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Frankreichs Rüstungen und MMrbündnisse
Zn Frankreich dämmert es ?

„Der gesunde Menschenverstand hätte
voraussehe « müsse » . . . "

Die in Paris erscheinende politisch- satyrische
Wochenzcituug „Le Canard Enchafne "

, der
man enge Verbindung mit dem „Oeuvre "
nachsagt, hat es sich seit Jahren zur Aufgabe
gemacht, in launiger und oft auch ernster Art
die unangenehmsten Worte zu sagen. In sei -
ner letzten Ausgabe beschäftigt sich das Blatt
in einem sehr ernst gehaltenen Artikel mit der
deutschen Ausrüstung und der Verantwortung ,
die die ehemalige » verbündeten Mächte daran
tragen . In diesem Artikel heißt es u . a . :

Von der äußersten Rechten bis zur äußer -
sten Linken sind sich die französischen Blätter
ungefähr einig , um Hitler auszuschimpfen .Die einen bezeichnen ihn als Faschist, die
anderen als Erbfeind . Niemand hat aber bis -
her untersucht , was überhaupt die national -
sozialistische Ideologie ist und wie sie sich ent -
wickeln konnte . Um die augenblicklichen Ereig -
nisse zu verstehen , müsse man auf dem Ver -
sailler Bertrag zurückgreifen. Damals ist
Deutschland k . o . geschlagen worden . Seine
Gegner wollten es zwingen , die Alleinschuld
am Weltkrieg anzuerkennen . Die deutschen
Unterhändler prc testierten zwar energisch,
nahmen aber schließlich das Messer an der
Kehle, den berüchtigten Artikel 231 an .

Auf Grund dieses durch Gewalt erpreßten
und schon deshalb nichtige» Zugeständnisse»
sollte Deutschland bestraft werben . Man ver -
nichtete nicht nur seine Waffen , beschlagnahmte
seine Handels - und Kriegsflotte und nahm
ihm die Kolonien , sondern Deutschland, das
„ tollwütige Tier " Europas sollte nun dauernd
unter der absoluten Herrschaft seiner Sieger
bleiben . Wenn die siegreichen Staaten nach
Veringerung des deutschen Heeres auf den
Stand einer gewöhnlichen inneren Polizei -
macht ebenfalls abgerüstet hätten , so hätte man
die Bestimmungen des Vertrages allenfalls
als gesetzmäßig betrachten und eine allgemeine
Befriedigung erhoffen können . Aber die Dok-
tri» vo» der „Sicherheit "

, die der französische
Generalstab erfunden hat und die alle Poli -
tiker von Tardieu bis Herriot predigten , istin der Tat ausschließlich ans der Ungleichheit
und nicht auf der Gleichheit der Stärke be -
«rundet .

Der ehemalige Feind mußte ständig eine
unterlegene Stellung einnehmen , und alle Zu -
geständnisse, die vor allem auf die englische
Initiative zurückgingen , wurden durch die ver -
schiebenen französischen Regierungen abge-
lehnt . Der gesunde Menschenverstand hätte
voraussehen müssen , daß ein Volk von 68 Mil -
lionen Menschen es auf die Dauer nicht zu-
lassen würde , in der Stellung des Besiegten
»u verharren .

Werner hat sich ein bedeutsames Ereignis ab-
gespielt , worüber sich die französische Presse
wohl gehütet hat , ihre Leser zu unterrichten .Es handelt sich um die Zurückweisung von der
These der Alleinschuld Deutschlands am Welt -
kriege durch die Historiker aller Länder und
vornehmlich Amerikas . Diese Entwicklung in
der Weltmeinung über die Ursprünge des
Krieges , die in der französischen Oeftentlich -
keit wenig bekannt ist, hat die Erschütterungder Grundlage des Versailler Vertrages zur
Folge gehabt , der dummerweise auf der
Alleinschuld Deutschlands aufgebaut ist . Es
mußte daher notgedrungen ein Mann auftau -
chen , in dem die Hoffnungen und der Groll
eines Volkes kristallisiert sind , das jahrelang
durch Hunger . Elend und Entwürdigung ver -
folgt war , und der nun seinem Volke seinen
Platz wieder inmitten der anderen Staaten
einräumte .

„Indiskretionen " und Dementis
134 Milliarden seit 1920 für Heereszwecke

Das Haus des deutschen Rechts
) : ( Berlin , 5. April

Der Führer uud Reichskanzler empfing
heute den Direktor der Akademie für deut -
sches Recht, Dr . Lasch , und den Schatzmeister
der Akademie . Generaldirektor Arendts , zum
Vortrag über den Neubau des Hauses des
deutschen Rechts , das nach dem Vorschlag des
Präsidenten der Akademie für deutsches Recht
Reichsminister Dr . Hanns Frank in München
erbaut werden soll . Der Führer nahm mit
Interesse von den Plänen für die innere uud
äußere Ausgestaltung des Hauses Kenntnis
und genehmigte die sofortige Inangriffnahme
der Arbeit .

Frankreich mit seinen Trabanten ist weiter
bemüht , den Eindruck zu erwecken, als sei
seine Politik gewissermaßen mit der Sphäre
eines Mädchenpensionates zu vergleichen . Vis
die Bombe platzte . Schwatzhafte französische
Journalisten haben aus den Beratungen des
Heeresausschusses intimste Geheimnisse unter
dem Bruch der Verschwiegenheit ausgeplaudert
und enthüllt , daß Frankreich bereits ein six
und fertiges Netz von Militärabkommen be-
sitzt, die den Generalstab seines Heeres einer -
seits an Sowjetrnßlaud und die Tschechoslowa-
kei bindet — was im großen und ganzen be-
reits vermutet wurde — andererseits eine
enge Zusammenarbeit mit Italien vorsieht
und schließlich eine Ausmarschbafis in Belgien
schafft .

Diese Enthüllungen werden selbstverständ -
lich dementiert . Aber es ist bemerkenswert ,
daß sich im Finanzausschuß der Kammer sozia-
listische Abgeordnete über diese Jndiskretio -
nen beschwerten und daß Flandin darauf ge¬
antwortet hat , wenn sich ähnliche Jndiskre -
tionen noch einmal wiederholten , würde er
jede Zusammenarbeit mit den parlamentari -
schen Ausschüssen einstellen . Man spricht also
nur von Indiskretionen und nicht von der
Verbreitung falscher Gerüchte , wie man es
nach dem Dementi hätte erwarten müssen.

Wie wird sich England diesen Enthüllungen
gegenüber verhalten , die gerade in einem
Augenblick hereinplatzen , in dem sich London
anschickt , den „Frieden " zu organisieren und
die gebratenen Friedenstauben nur so durch
die Luft schwirren . Wie recht hat doch Deutsch-
land daran getan , im letzten Augenblick Vor -
kehrungen zu treffen , um seine Grenzen vor
Einfällen zu schützen , deren Umfang und deren
Ziel niemand ermitteln kann .

Frankreichs Rüstungsausgaben
X Paris , 5. April .

Nach „Populaire " hat Ministerpräsident
Flandin im Finanzausschuß der Kammer ge-
stern erklärt , das Programm der Landesver -
teidiguua erfordere für die Luftfahrt 800 Mil -
lionen Franken ( 131 Millionen Reichsmark )
für 1935, und eine Milliarde ( 164 Mill . RM .)
für 1938. Für die Materialbeschaffung seien
jedoch i 'A Milliarden (738 Mill . RM .) notwen¬
dig , die aber auf drei Jahre verteilt werden
könnten . Frankreich habe seit 1920 für Heeres¬
zwecke 134 Milliarden Franken ausgegeben ,
wovon 15 Milliarden Franken für Nenanlagen
verwendet worden seien.

Bemerkenswert ist , daß es sich bei vorstehen -
den Angaben des „Populaire " wieder um In -

diskretionc » aus den Verhandlungen des
Finanzausschusses handelt , für die Flandin
nachdrücklich Stillschweigen erbeten hatte .

Truppenverschiebungen
X Paris , 5. April .

Das Kriegsministerium gibt bekannt , daß,
um die Wacht an der Grenze zu gewähr -
leisten , die tatsächliche Besetzung der franzofi -
schen befestigten Werke im Nordosten erfolgt .
Zu diesem Zweck sind einige — übrigens be¬
grenzte Truppenverschiebungen vorgenommen
worden . Ein Bataillon des 8 . motorisierten
Regiments hat feine bisherige Garnison ver -
lassen und vorläufig in Oberclsaß Garnison
bezogen,' zwei Bataillone des 80. Infanterie -
regiments in Narbonne werden nach Metz
übergeführt , wo sie vom 7. April ab liegen
werden .

Die Verlängerung der Dienstzeit
X Paris , 5. April .

Ueber die Sitzung , die der Heeresausschuß
am Freitagnachmittag abhielt , wird ein amt -
licher Bericht ausgegeben , der nichts als die
Namen der teilnehmenden Minister ind Mili¬
tärs enthält .

Man weiß / daß der Militärausschuß über
die Frage zu beraten hatte , ob die am 1 . April
nach einjähriger Dienstzeit zur Entlassung
kommenden Soldaten über diesen Zeitpunkt
hinaus länger unter den Fahnen gehalten
werden sollen , bis die Ausbildung der Mitte
April neu eingezogenen Rekruten soweit fort -
geschritten ist , daß das Heereskontingent über
ausreichende ausgebildete Truppen verfügt .

Am Samstag soll der Ministerrat darüber
entscheiden. In Zeitungsmeldungen spricht
man die Vermutung aus , daß das Militär -
komitee eine Verlängerung der Dienstzeit der
Mitte April zur Entlassung kommenden Sol -
daten um drei , vier oder sechs Monate vor -
schlagen dürfte .

Wehrfrage vor dem Unterhaus
# London , 5 . April .

Es ist jetzt sicher , daß die Wehrfrage im Un -
terhaus im Zusammenhang mit dem Berta -
gungsantrag für die Osterserien am 18 . April
erörtert werden wird . Churchill , Major Lloyd
George , Edward Grigg und andere Mitglieder
des Unterhauses haben einen Antrag ange -
kündigt , in dem die Notwendigkeit zum Aus -
druck gebracht wird , die Zusammenfassung der
drei Wehrdienste zu erwägen .

Der Führer hat den Reichsminister Kerrl
zum Leiter des Zweckverbandes Reichspartei -
tag Nürnberg und den bayerischen Staats -
minister Adolf Wagner znm Stellvertreter
des Leiters bestimmt.

*
* Die neue Kölner Universität wurde am

Freitagmittag durch den Reichswissenschafts-
minister Rnst eingeweiht .

*
Der tschechische Außenminister Dr . Benesch

ist von Außeukommissar Litwiuow zn einem
Äesnch in Moskau eingeladen worden. Benesch
hat angenommen .

* •
Lordsicgelbcwahrer Eden ist von Köln Frei -

tag vormittag 11 Uhr mit der Bahn über
Osteude nach London abgereist, wo er abends
einzutreffen gedachte .

*
Der französische Ministerrat wird sich am

heutigen Samstag noch einmal mit der inter -
nationalen Lage beschäftigen , wie sie sich vor
der Konferenz von Stresa und dem Zusammen -
tritt des Völkerbuudsrates darstellt.

*
In Paris wird zur Zeit eine Denkschrift

ausgearbeitet , auf Grund derer die sranzösi-
schen Vertreter in Genf ihre Klage gegen
Deutschland vorbringen wollen . Den dem Böl -
kerbnnd vorzulegenden Entschließnngsantrag
will man vorher i« Stresa durchspreche« . Er

soll aber die Möglichkeit späterer Verhandln »-
gen mit der Reichsregier »«g offenlassen .

*
Der schwedische Generalstabschef fordert in

einer Eingabe an die Regierung Sofortmaß -
nahmen zur Vervollständigung der Heeresans -
rüstung mit Kriegsmaterial verschiedenster Art
u . Verbesserung der militärischen Ausbildung .

*
I » Oesterreich wurden am 22. März 1934

6112 658 ( 90,5 a . H ) Personen katholischen
Glaubens , 289 333 ( 4,2 v . H .j evangelisch- luthe¬
rischen , 15119 ( 9,2 v . H .) evaugelisch-resormier-
teu Glanbens gezählt . Bon den Israeliten und
von den Konfessionslosen entfiel die Hanpt-
masse ans Wien . Erster« zählten in Wie»
17k 934 oder 31,9 v . H .

Der griechische Ministerpräsident Tsaldaris
ist plötzlich erkrankt. Mavromichalis , bisher
Minister ohne Portesenille übernimmt vorläu¬
fig die Geschäfte des Auswärtigen Amtes . Der
frühere Außenminister Maximos wurde mit
der Vertretung Griechenlands ans der bevor-
stehenden Sondertagnng des Völkerbunds be-
traut . *

In Tokio wird znr letzten Debatte im bri-
tischen Oberhans erklärt, daß eine Einmischung
Englands in die laufenden Besprechungen
zwischen Japan und China nicht gewünscht
werde.

• Siehe an anderer Stelle des Blattes.

Der Währungswirrwarr
Um den Wirtschaftsfrieden in der

Welt
Man hat böse Geister gerufen , die die Welt

nicht mehr los wird , als man in den großen
angelsächsischen Ländern , anstatt der Wirt -
schaftskrise auf den Grund zu gehen , an den
Symptomen der Krankheiten der Wirtschast
herumkurierte . England und Amerika hatten
es wahrhaftig nicht nötig , eine der wichtigsten
Straßen , welche die Nationalwirtschaften und
die Weltwirtschaft zu ihrer Gesundung brau -
chen , zu ruinieren , den Währungsbegriff —
denn Währen heißt Dauern — auf den Kopf
zu stellen , dem weltumspannenden Goldwäh¬
rungsmechanismus , eine der großartigsten
Organisationen internationaler Art zu ver -
nichten , um einen Versuch zu machen , der
nur auf eine kurze Zeit über Schwierigkeiten
hinwegführen konnte . Diese Länder haben ,
anstatt ihren Reichtum zu nützen , anstatt ihre
gewaltigen Reserven zugunsten ihrer eigenen
Volksgenossen und zum Heile der Weltwirt -
schast richtig zu verwenden , sich auf das Ge -
biet eines Experimentierens begeben , dessen
Uferlosigkcit man wohl nun auch dort einsieht .

*
Man stelle sich vor , daß ein einziger ameri -

kanischer Staat , Kalifornien , der ein wahrer
Garten Gottes auf dieser Welt werden könnte,
mehr fruchtbares und kultiviertes Land hat ,
als das japanische Jnselreich mit seinen 90
Millionen Einwohnern , aber nur etwas über
7 Millionen Einwohnern heute eine Daseins -
grundlage gibt . Man stelle sich den großen
Raum Nordamerikas mit seinen unendlichen
Möglichkeiten , mit seinen bei weitem noch nicht
gehobenen Bodenschätzen vor (erstrecke die
gleiche Vorstellung auf das gewaltige britische
Weltreich ) und frage sich dann , war das nötig ,
daß man nicht nur die eigene Währung ver -
schüchterte , sondern die Grundlagen des inter -
nationalen Warenaustausches , auch zum eige-
nen Schaden immer mehr zerstörte , ohne
wirklich den Uebeln der eigenen nationalen
Wirtschaften abhelfen zu können . Amerika
hat gegenwärtig immer noch 21 Millionen
unterstützte Arbeitslose , für die das Bundes -
unterstützungsamt in den letzten zwei Jahren
2y 2 Milliarden Dollar aufwendete . Freilich
zu einer produktiven Anlage dieser Summen
wäre es vor allem nötig gewesen , die Besied-
lung des riesigen , zum Teil fast leeren Volks -
raumes Amerikas auszugleichen , die Ver -
städterung und das Zusammendrängen in we-
nige dichtbevölkerte Gebiete aufzuhalten und
wirkliche Siedelungspolitik zu treiben .

Es kam dann , wie es kommen mußte , ge-
rade die Abwertungsmaßnahmen der großen
angelsächsischen Länder führten zu einer wei -
tercn Marktabschließung und Schrumpfung
des Welthandels , zu einem Kampf aller gegen
alle , indem sich nun auch andere Länder der
unlauteren Konkurrenz des Valutadumpings
zu bedienen versuchten , ohne sreilich darin
wirklich und endgültig ihre Rechnung finden
zu können , denn die Schäden , die man der
eigenen Volkswirtschaft zufügte , erweisen sich
langsam größer , als der erhoffte Nutzen . Das
geschah , wo man nicht den Mut und die Kraft
fand , überhöhte Selbstkosten , Löhne und
Preise abzubauen , wo die Gewerkschaften sich
gegen den Lohnabbau , Jndustriekartelle gegenden Preisabbau , die Staatsbürokratie gegenden Abbau der Staatshaushalte und Gehälter
stemmten . Wo Jnteressentengruppen den Aus -
gleich der Wirtschaft , der sich als unabweisbar
ergab , verhinderten und verhindern , sah man
die Abwertung als den bequemsten Ausweg
an . Wir können gegenwärtig den Kampf um
die Deflation in der Schweiz verfolgen .

In Amerika wollte man durch die Senkung
des Dollarwertes höhere Preise erzielen , dl«-
freilich nur Scheinpreise sind , während die
Arbeitslosigkeit weiter andauert . In England
aber hatte man das Bemühen , vor allen
Dingen um Deflationsmaßnahmen herumzu -
kommen , und wählte dabei einen außerordent «
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lich günstigen Zeitpunkt des Sinkens der
Preise der Rohstoffe und Lebensmittel auf
den Weltmärkten . In der Tschechoslowakei
machte man das ziemlich gedankenlos nach ,
und in Belgien nun gezwungen , wo im In -
land sofort eine Sachwertbewegung und Preis -
steigerung einsetzte, während das Ausland sich
durch zollpolitische Maßnahmen schützt . Ueberall
aber ist der Erfolg gering und vor allem nicht
anhaltend , die Maßnahmen laufen sich tot
und die anderen Länder mit stabilen Währun -
gen schließen entsprechend mehr ihre Grenzen
ab , Kontingente und Verrechnungsabkommen
obendrein lassen die Abwertung als Export -
Waffe nicht durchdringen .

*
Deutschland konnte auf Grund seiner autori -

tären Staatsmaschine den Versuch machen ,
ganz andere Wege einzuschlagen , nämlich zu-
erst seine Nationalwirtschaft einer Gesundung
entgegenzuführen . Der deutsche Gedanke ist
der , zuerst bei allen Möglichkeiten der natio -
nalen Wirtschaft anzusetzen , wirtschaftliche
Ordnung unter Voranstellung des Leistungs -
Prinzips im eigenen Land zu schaffen . Diese
Politik der wirtschaftlichen Aktivität könnte
ganz sicher auch die Welt gesunden lassen —
wenn eben in anderen Ländern mit den glei -
chen oder ähnlichen , den jeweiligen national -
wirtschaftlichen entsprechenden Mitteln an die
Krise herangegangen würde . Wir Deutsche sind
auch als Schuldner anderer Länder freilich
besser gegen die Versuchungen gefeit , unsere
Währung abzuwerten . Anderseits haben wir
es natürlich infolge der Abwertung der an -
deren auf dem Weltmarkt weiter sehr schwer ,
zu konkurrieren . Gewiß ist es richtig , daß
der belgische Außenhandelsumsatz nur etwa
3 bis 4 Prozent des Welthandels ausmacht ,
aber auch Belgien , das in normalen Jahren
für etwa 4 Milliarden Waren exportiert , ein
hochindustrielles , stark auf den Außenhandel
angewiesenes Land , ist . für uns auf dem Welt -
markt eine Konkurrenz , wenn auch , wie sich
das nach der Abwertung der Tschechoslowakei
gezeigt hat , der vorübergehende Ausfuhr -
gewinn eines entwertenden Staates immer
kurzfristiger wird .

Ter neue belgische Ministerpräsident hat in
dem Augenblick , als sein Land selbst zum Va -
lutadumping schritt , die Hoffnung ausgespro -
chen . es möchten sich die Staaten doch endlich
zu einer Stabilisierung der Währungen zu-
sammensinden , einen Wunsch , den mit mehr
moralischem Recht Dr . Schacht erst kürzlich in
seiner Rede vor dem preußischen Staatsrat
ausgesprochen hat , indem er sagte , daß das
Wäbrungschaos in der Welt beseitigt werden
müsse , weil der Welthandel einen solchen Zu -
stand auf die Dauer einfach nicht mehr er -
trage .

Es ist grundfalsch , alle gegenwärtigen Nöte
der Weltwirtschaft einzig und allein dem Gold -
stand ^ rd zur Last zu legen . Wir brauchen einen
Maßstab der Werte im Welthandel und hier -
für hat sich das Gold seit langem als das beste
und zuverlässigste Mittel erwiesen , solange
man freilich nicht so unsachaemäß vorging , wie
nach dem Kriea . Erst kürzlich hat ein englischer
Wirtschattsvolitiker in Berlin , Tennant , in
einem Vortrag darauf hingewiesen , daß die
Goldwäbrnna durch den Kriea und nach dem

Die „Pyramide " ,
Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt

« rrthält in ihrer moraiaen AuKaabe . die Wilhelm
» o« Hnmboldt aewidmet und von Professor Dr .
Emil Kost in Karlsruhe zufammenaestcllt ist . sol¬
lende Beiträge : Wilhelm von Humboldt . Zum
ZlX). Todestaa am 8 . Avril . Von Professor Dr .
Emil Kast in Karlsruhe . — Antra « für Richte .
Ueber Denken und Sprechen . Zwei Sonette . Von
Wilhelm von Humboldt . — Am Teaelsee . Von
Gottfried Keller . — Vorzeit . iSchlub . ) Ski „ e von
Maada Ruhrmann in Rreibura . — Schrifttum und
Heimatkunde .

Landesverein Iadische Heimat
Leseabcnd von Schriftleiter Karl Ioho

Am Donnerstagabend las im Lanbesvereiu
Nadische Heimat im Handelskammersaal
Schriftleiter Karl Ioho aus seinen Erzähluu -
gen „Narrenzwetschen " vor , und zwar die
reizenden Durlacher Bubengeschichten .

Das Durlach der 80er Jahre ist nicht mehr .
Seine Menschen haben sich von der halbländ¬
lichen zur industriellen Lebensform gewandelt ,
das Spitzweggesicht des alten Markgrasenstädt -
chens hat sich geglättet zum Allerweltgesicht des
20 . Jahrhunderts . Der biedere Lebensstil des
behäbig badischen Städtchens aber barg ein
seltsam weites Kinderparadies . Diese auch in
uns allen zehrende Sehnsucht nach dem auf
immer Versunkenen ließ jene Geschichten auS
der Kinderzeit entstehen , in denen die Welt
im ersten Morgenlicht des Lebens , noch frisch
und voller Tau , sich darbot . . . Dies etwa ,
stellte Herr Ioho dem Abend voran .

Die Bubengeschichten , die nun folgten , waren
weit mehr als nur „Bubengeschichten " . Es war
eine heute schon beinahe legendenhaft gewor -
dene Welt , die da aus Erlebnissen , Betrach -
tungen und Erinnerungen zusammengewirkt ,
in einem durchklärten und hnmordnrchwärm -
ten Bildnis wiedererstand . Kindheitsnah . emp¬
findsam , und doch so frischgesund , spiegelte sich
in diesen Miniaturen ein Bubendasein, - nichts
dejtoweniger waren die Erlebnisse umsichtig
eingeordnet und verglichen mit den Erschei »

Krieg nicht deshalb zusammengebrochen sei ,
weil sie an und für sich fehlerhaft sei , sondern
weil sie vergewaltigt worden ist . Man habe
Hunderte von Milliardenwerten zerstört und

auf der Basis dieser nicht mehr vorhandenen
Werte eine internationale und nationale Ver -
schuldung aufgebaut , so als ob man all dies
Geld in produktiven Werten angelegt hätte .

So mußte es zum Zusammenbruch des Kre -

ditsystems in der Welt kommen , so mußten
die Goldwährungen versagen , so gerieten wir
in die internationale Wirtschaftsanarchie hin -
ein , aus der es nur einen Ausweg gibt : die
Stabilisierung der Weltwährungen . Sie mag
große Schwierigkeiten bereiten , aber je schnel¬
ler sie käme, desto eher wären die Vorausset -
zungen zu einem gesunden und anständigen
Wettbewerb der Völker nach Leistungen , zu
einer dauernden Wiederbelebung des Güter -

austausches unler den Völkern geschaffen , desto
eher wäre auch eine politische Befriedung der
Welt möglich.

*
Hier zeigt sich wiederum das Primat der

Politik . Die Staatsführungen hätten gerade
hier die wirksamste Handhabe , den Frieden zu
sichern . Man könnte es sich gar wohl denken ,
daß die Basler BIZ sich auf ihre ursprüng -
liche Aufgabe wieder besänne , denn man weiß
ja , daß jeweils bei den Basler Zusammenküns .
ten der Notenbankleiter die richtigen Gedanken
und Worte zu dieser Frage gefunden wurden .
Der oben erwähnte Vortrag des englischen
Volkswirtschaftlers ging darauf hinaus , durch
ein internationales Zentralbankclcaringhaus
entstehende Zahlungs - und Handelssalden aus -

zugleichen , und so von vornherein die beson -
ders schädlichen Währungsspekulation -m einzu -
dämmen . Dann wäre die Bahn für ein besseres
Funktionieren des Weltwährungssystems
freier , die Welt würde wieder davon abkom -
men , in Geld ohne Ware zu denken , private
Goldbortungen könnten zum eigenen Vorteil
der Besitzer wieder nutzbar gemacht werden ,
die Devisenkontrollen würden allmählich über -
flüssig und die Gefahren würden ibgebaut ,
die das Chaos immer größer zu machen dro -

hen .

Neuer Memel -Gouvernenr
Ei « früherer russischer Offizier

( ! ) Kowno , 8. April .

Der kürzlich zum Preiskommissar von
Lit auen bestimmte frühere Präsident der Kow -
noer Landwirtschaftskammer , Wladas Kur »
kauskas , ist zum neuen Gruverneur des Me -
melgebietes ernannt worden . Kurkauskas war
früher russischer Offizier . Er ist der Schwieger -
söhn des bekannten Grasen Subow , dessen
Name bei der letzten Direktoriumsbildung in
Memel wiederholt genannt wurde . Es sind
bereits Verhandlungen über die Neubildung
des Memeldirektoriums im Gange . Diese Ve -
sprechungen führt der Schwiegervater von
Kurkauskas , Subow .

Der neue Gouverneur entstammt einer
alten russischen Beamten - und Offiziers -
samilie . Er ist im Jahre 1895 in Taschkent ge-
boren , kämpfte als russischer Offizier tnr
Weltkriege , kam 1919 nach Litauen Und betei¬
ligte sich dcrt an den litauischen Freiheits -
kämpfen . 1921 wurde er Kommandant von
Wilna . Politisch ist Kurkauskas fast über -
Haupt nicht hervorgetreten . Sein Bruder ist
ein litauischer General der Reserve , der zur
Zeit Vorsitzender der Abteilung des sogen .
Paneuropa - Verbandes in Litauen ist.

Luropa6ien5t

Minister Stucki zurückgetreten
Die bereits gemeldeten Rücktrittsabsichten

des Leiters der Handelsabteilung beim schwei «
zerischen Volköivirtschastsdepartement , Stückig
werden nun offiziell bestätigt . Der Rücktritt
hängt vor allem mit der ungeheuren Arbeits «
Überlastung zusammen , die die immer schwie »
riger werdenden Wirtschaftsverhandlungen mit
dem Auslande mit sich brachten . Stucki ist erst
47 Jahre alt . Als rechte Hand des zurück -
getretenen Bundesrats Schulthcß , gilt Stucki
als der eigentliche Schöpfer des neuen schwei -
zerischen Jnterventionismus mit seinem auf
die Spitze getriebenen Kontingentierungs - und
Zollsystems .

Ein Mordanschlag
gegen Roosevelt ?

O Boston , 5. April .
Bundesgeheimdienstbeamte verhafteten am

Freitag in dem Bostoner Stadtteil Cambridge
den 29jährigen Arbeitslosen Thomas F . Mnr »
phy , der beschuldigt wird , einen Mordauschlag
gegen Präsident Roosevelt vorbereitet zu ha-
beu . Murphy hatte am 27. März an Roosevelt
einen dreiseitigen Brief geschrieben , worin er
sich beschwerte , daß er keine Arbeit bekommen
könnte . Der Brief schloß mit dem Satze : „Ach
werde Sie ermorden , falls ich keine Antwort
erhalte ."

Göring und Heß in Danzig
Oer Wahlkampf auf dem Höhepunkt

) : ( Dauzig , 5. April .
Danzigs Wahlkampf ist nun auf dem Höhe -

punkt angelangt . Der Saarkämpfer , Gaulei -
ter Bürckel , brachte Grüße von der Westgrenze ,
von den befreiten Brüdern an der Saar .
Ministerpräsident Göring wurde in Danzig
mit einem unvorstellbaren Jubel empfangen .
Nun weilt der Stellvertreter des Führers ,
Rudolf Heß , in Danzig , um Grüße des Füh -
rers zu bringen , und für Samstagsrüh wird
bereits Reichsminister Dr . Goebbels erwartet .

In einer großen Versammlung sprach am
Donnerstagabend Ministerpräsident Göriug
in Danzig . Es stehe eine Entscheidung bevor ,
die mit dem Glauben gewonnen werden müsse ,
und darum wiederum könne man schon heute
sagen : „Die Danziger Wahlschlacht ist ge -
wonnen ." (Langanhaltender , stürmischer Bei -
fall . ) Es gelte , der Welt gegenüber festznstel -
len , wie Danzig denkt , und Danzig werde
zeigen , daß es nationalsozialistisch , daß es
deutsch denkt . Es sei nicht das wichtigste , ob
das Danziger Land heute organisatorisch zum
Reich gehöre ober nicht , sondern es komme
darauf an , daß es in sich deutsch sei . Das
Deutsche Reich erkenne heute an , was ist , es
brauche und werde Danzig niemals mit Ge -
walt besetzen : denn ein Naturgesetz siege von
selbst . Die Danziger Splittergruppen verdan -
ken ihr kümmerliches Dasein nur dem Schutze
internationaler Verträge .

Nachdem sich die riesige Versammlung nach
der Rede Görings erhoben und das Deutsch -
landlied gesungen hatte , erklärte der Tan -
ziger Gauleiter Forster : „Sagen Sie dem
Führer , Danzig tut seine Pflicht , Danzig steht
zu ihm , Danzig ist treu , solange es ein Dan -
zig gibt !"

Draußen auf der Straße bereiteten Zehn -
tausende von Menschen , die keinen Einlaß
mehr gefunden hatten , dem Ministerpräsiden -
ten bei der Abfahrt immer wieder stürmische
Huldigungen . Mit einem Fackelzug und einem
Vorbeimarsch der nationalsozialistischen Or -
ganisationen vor Göring fand der für Danzig
denkwürdige Tag sein Ende .

Am Donnerstag besuchte General Göring
vorher die in der Nähe von Königsberg lie -
gendcn ostpreußischen Standorte der Luft -
wasse .

*
Freitag nachmittag sprach der Stellvertreter

des Führers , Rudolf Heß , auf einer großen
Kundgebung der Danziger Hitlerjugend auf
dem Wiebenwall , wo etwa 9000 Angehörige
der HJ . und de? BTM . angetreten waren ,
während Tausende von Danziger Schulkin -
dern den Platz umsäumten . Er überbrachte der
Danziger Jugend die Grüße des Führers .
Heß ermabnte dann die Jugend in packender
Rede , die Tugenden der Ehre , des Stolzes , der
Freiheit , des Muts zu üben .

Ludolf Heß
zum Kownoer Bluturteil

Rudolf Heß sprach Freitag abend im Kur -
kans Zoppot , wobei er auch das Kowuoer
Schandurteil erwähnte , und u . a . erklärte :

„Nichts spricht so sehr für die Friedens -
liebe des heutigen Deutschlands als die Tat -
fache , daß es seine Mittel nicht so zum Schutze
seiner Söhne einsetzt , wie es England , Frank -
reich, Italien im gleichen Falle getan haben
würden . Deutschland legt sich unerhörte Zu -
rückhaltuug auf , um den Frieden Europas nicht
zu gefährden , allerdings auch in der Erwar -
tnng , daß die Mächte , die die Garanten des
Rechtes in dem betreffenden Gebiete sind , end -
lich ihrer Verpflichtung nachkommen — wie -
derum im Interesse des Friedens — auf daß
nicht der Glaube um sich greife , daß derartige
internationale Verpflichtungen nur auf dem
Papier stehen und letzten Endes doch die Macht
allein den Schutz von Minderheiten u . Staats -
angehörigen in fremden Landen zu garantieren
vermag .

"
Rudolf Heß kam ferner auf den Trinksprnch

Litwinows beim Besuch Edens in Moskau zu
sprechen . Der Vertreter der Weltrevolntion
trank auf das Wohl des Königs von England ,
des Verwandten des Zaren Nikolaus , der von
Vertretern der gleichen Revolution in Jeka -
terinbnrg ermordet wurde , nnr weil er ein
Monarch gewesen ist . Das Pariser Kommu -
nistenblatt „Hnmauit6 " stellte dazu fest , „das
stolze Königreich begrüßt die Diktatur des
Proletariats und beugt sich vor dieser Macht .
Die Revolution hat sich ihren Platz unter der
Sonne erobert . Der Sieg über diesen großen
Sektor kündigt weitere Siege an ."

Wenn Deutschland sich schwer dazu eutschlie -
ßen kann , zu glauben , daß Verträge mit einem
Staat , der die Weltrevolution mit allen Mit -
teln , betontermaßen auch mit den Mitteln der
Gewalt vorantreiben will , wirklich den Frie -
den Europas garantieren könne , so nehmen
wir bewußt für uns in Anspruch , daß unsere
Skepsis auf der Sorge um diesen Frieden , auf
der Sorge um die europäische Kultur beruht ."

Ein Brief des Oanziger Völker-
bundskommissars

) : ( Dauzig , 5. April .
In mehreren ausländischen Zeitungen wird

heute ein Brief des Völkerbundskommissars
von Danzig . Lester , an den Generalsekretär
des Völkerbundes . I . A . Avenol , veröffent -
licht , in dem er allerhand Kümmernisse wegen
des Danziger Volkstages ausspricht und bar -
auf hinweist , daß er sich durch den Vertreter
der sozialdemokratischen „Volksstimme "

, Brost ,
unterrichten haben lasse . Er faßt seinen Be -
richt in dem Urteil zusammen , daß die „<Ne -
schehnisse für Parlamente nicht ungewöhnlich
sind "

, wobei er sich aber über das Verhalten
des Dauziger Seuatsprästdente » kritisch äußert
und Gerüchte über sein früheres Auftreten im
Hafenausschuß wiedergibt .

Kürzlich ging durch verschiedene ausländi -
sche Zeitungen die Meldung , daß der Völker -
bnndskommissar ganz entschieden in
Abrede gestellt hat , einen derartigen
Bericht au den Bölkerbnndssekretär gesandt
zu haben . Die Aufklärung dieser etwas
my st erlösen Angelegenheit bleibt
daher abzuwarten .

nungen des Daseins , so daß all dies dnrchfestigt
war von einer beschanlich - philolophischen Le -
bensaufsassuug . Immer wieder drang sieghaft
der Humor — der vielleicht einzig absolute
Wertmesser der menschlichen Dinge — durch
die Betrachtungen hindurch .

War es zu Beginn die erste Ferienzeit des
Jahres , die in der Erzählung „Ostern " die
ganze Stimmung im stillen Hause vom wort -
losen Karfreitag über die Bibellesnng bis zum
Ostergottesdienst und zum Eiersuchen so wun -
derschön wiedergab , so folgte der „Bnben -
herbst " . Nach einer Ehrenrettung des Dnrlacher
„Traminers " lebensfrohe Bilder , in die der
ganze duftige Herbstzauber am Oberrhein und
Alt -Durlacher Originale mit kräftigen Far -
ben eingesetzt waren . Am meisten Heiterkeit
erregte wohl der „Umstand " lzu deutsch Quar¬
tal ! ) , der den guten „Dellekarle " in totsicheren
Abständen überkam . Weiter entstanden in der
„Pfingstfahrt der Bombjeehs " reizend heitere
Szenen altbadischen Festtreibens , so , wie sie
eben nur in Alemannien möglich sind . Dann
„Der Besuch bei der Grötzinger Tante "

, und
zum Abschluß „Grüß Gott dich , alte ? Gym -
nasium " . Wie basten die Worte im Gedächtnis
vom . .Birnbaum , dessen Früchte nie reiften "
oder die „Aepfel , die am Wehr antrieben und
nach Wasser und Sumvs schmeckten ". Sätze , die
so den aan ; en Begriff ländlicher Kindheit in
sich einschließen . Ernst verklana die letzte Er -
zählnng in der Andentnna badischen Grenz -
landschicksals und der gefallenen Jugeudkame -
raden des großen Krieges .

Der Saal war bis auf den letzten Platz be -
setzt . Immer wieder wurde Herrn Ioho ein
aus dem Herzen kommender Beifall zu teil :
der schönste Reifall aber mag da ? enge nnd
intensive Miterleben gewesen sein , dgs gleich
zwischen Leser und Publikum lebendig gewor¬
den war nnd dem Abend ein besonders intimes
und warmes Gepräge gab .

Zuvor hatte die Jahresversammlung statt -
gesunden , an ? der zu ersehen war , baß ein be -
trächtlicher Mitgliederzugana zu verzeichnen
ist . Oberregierungsrat Dr . Baldenaire stattete
allen und insbesondere Hanptlehrer Haner
den herzlichen Dank für die Tätigkeit im Laufe
deS Jahres ab . Veränderungen waren nicht zu
verzeichnen , der Vorstand wurde einstimmig
wieder ernannt . —hei .—

Vortrag im Bayreuther Bund
Karlsruhe

Das Thema „Tristan und Isolde " , zu dem
auf Einladung der hiesigen Ortsgruppe Geh .
Rat Pros . Dr . W . Golther , Rostock , sprach ,
hatte leider nur einen kleinen Hörerkreis an -
gelockt . Das war schon um der rein anschau -
licheu Wirkung des bedeutsamen Vortrages
willen recht schade , mehr aber noch hinsichtlich
der Persönlichkeit des Redners selbst sehr zu
bedauern , der doch als einer unserer tüchtig -
sten Wagnerforscher längst bekannt ist nnd zu
dessen literarwisscnschaftlichen Untersuchungen
insbesondere die Beschäftigung eben mit dem
Tristanstosf zählt . Von tiefer Einsicht war
daher auch getönt , wa ? er über die Entstehung
der Sage aus französischen und keltischen Be -
standteilen berichtete , wie er zu den Quellen
bis hinab ins 12. Jahrhundert zurückgrifs nnd
jenen verloren gegangenen Urtristan rekon -
struierte , von dem dann allerdings noch Spn -
ren in den ältesten deutschen Uebertragnngen
zu finden sind . Von der keltischen Grundlage ,
die nur von einem wunden , durch eine Fee
geheilten Helden weiß nnd mit der die fran -
zösische Dichtung erst die eigentliche Liebesmär
verbindet , lenkte er den Blick weiter auf ein -
zelne antike Sagen -Motive . die mit dem
Schicksal des berühmten Liebespaares ver -
woben wurden , und machte die Wandlungen
deutlich , durch die das aus verschiedensten Knl -
tnrmischungen erstandene Gedicht allmählich
der Weltliteratur zugeführt wurde . Gar nicht
antiquarisch oder trocken -gelehrt , sondern
Äußerst feinsinnig und lebendig sodann seine
Erläuterungen zu den beiden großen Tristan -
dichtnngen des Mittelalters von dem Trou -
badour Thomas einerseits und zu Gottfried
von Straßbnrg andererseits , eine Darstellung ,
ans der sich auch manch neue Erkenntnis für
Wagners Werk erschloß . Diesem war die
ziveite Hälfte des Vortrages gewidmet in einer
nicht weniger eindringlichen Betrachtungsweise
und in einer unvergleichlichen , weil fiiichst
sublimen Anschaulichkeit . H . Sch .

Als Nachfolger PoincartS und RarthonS
wählte die Französische Akademie aus die frei -
geworbenen Sitze den Romanschriftsteller
Elande Farr <?re und den Journalisten und
Schriftsteller Jaeqnes Bainville . Letzterer ist
wegen seiner deutschfeindlichen Politik bekannt .
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auberkreis der Manege
Es spukt im Statt

Eines Morgens , als wir gerade mit nack -
tem Oberkörper in der Morgenkühle zwischen
den Wagen standen und uns tüchtig abschrubb -
ten , kam von der Stalltür Martens ' gewaltige
Donnerstimme sehr unsanft zu uns herüber .

„He , kommt mal her der ganze Stall
säuft uns ab ."

Bobby schmiß die Wurzelbürste hin . ich lieh
den halb gefüllten Wassereimer fallen , ein
Dritter von uns riß sich in der Eile das Jak -
ket über den hemdlosen Körper .

Wie der Wind waren wir drüben . Der
Stall war voller Menschen.

Na . das war eine schöne Bescherung ! Das
war die reine Sündflut . Wir standen knöchel-
tief im Wasser , das sich über den ganzen Bc -
den . in die Boxen und auf die reinlichen Heu -
und Strohhaufen ergoß . Die Pferde stampf-
ten und wieherten , der Esel Pompejns schrie
vor Wut , die Ziegen meckerten ängstlich und
aus dem Elefantenstall nebenan kam wildes
aufgeregtes Trompeten . Aber die Dickhäuter
taten das vermutlich aus Sympathie mit dem
übrigen Getier , denn sie standen ja auf einem
erhöhten Podium in ihren Ketten und konnten
unmöglich von der trüben Flut erreicht wor¬
den sein.

Nun entdeckten wir auch den Mittelpunkt
des Menfchengetummels . Dieser Mittelpunkt
war der Tscheche Schimanneck . Der Mensch sah
»us . als sei er soeben aus einem Morast ge -
bolt worden .

Martens zornige Stimme erfüllte das ganze
Reit mit ihrem Gedröhn . „Natürlich hast du
auf Stallwache geschlafen und bist erst aufge -
wacht, als die Brühe dir übers Maul gelau -
fen ist. Brauchst garnicht zu lügen . Ich möchte
nur wissen , wer den verdammten Wasserhahn
heute Nacht heimlich aufgedreht hat . Den Kerl
möcht' ich erwischen , der uns die Tiere schmut-
zig und krank macht, durch diese unerhörte —"

Er drückte sich nicht gerade gewählt aus ,
unser Martens , und er hatte Recht. In jedem
anständigen Zirkus geht das Wohl und Wehe
der Tiere über alles . Die gurgelnde trübe
Wasserflut , die da offenbar aus einem abficht-
lich geöffneten Hahn der prcviforischen Lei-
tung die halbe Nacht lang in den Stall ge -
sprudelt war , konnte die Tiere gar zu leicht
nervös , arbeitsunfähig und gefährlich krank
machen.

..Hob geschloffen, nur bißchen geschloffen",
fammerte Schimannek inzwischen , „ ist wahr —
aber wer hat Wasser abgelassen — werr , werr
hat vorrgestern meine Jacke des Nachts durch
Pserdemist geschliffen — werr , so frag ' ich ?"

Die Tatsache war richtig . In einer der letz-
ten Nächte hatte irgend jemand die Jacke
Schimanneks von einem Haken aus einer lee-
ren Bor genommen und in einem Haufen
Pferdemist herumgedreht und so liegen lassen.

..Da wirst du wohl auch geschlafen haben
auf Wache", fauchte Martens , nun immer auf -
gebrachter , „und damit du es lernst , mein
Sohn , die Augen aufzumachen , vrn heute ab.
drei Stryswachcn hintereinander . Bobbn brin -
gen Sie mir einen entsprechenden Avis zur
Unterschrift ."

„Jawoll ", sagte Bobby dienstlich . Avis das
ist ein Wort , das nicht immer einen guten
Klang hat im Zirkusleben . Meist ist es sehr

Europadienst
Dearadieruna in Rthe«

Durch daß Athener Krieasaericht wurden 13 Osfi -
ziere weaen ihrer Beteiliauna an dem nieder -
acschlaaenen Ausstand zu schweren ftreihcitsstrafen
und zur Degradation verurteilt . Die äußere De -
aradieruna wurde , wie aemeldet , öffentlich vor -
genommen . indem den Verurteilten Achselstücke ,
Kokarden und so » ar sämtliche Uniformknöpfe ab -

aeriffen wurden .
Ein am Donnerst »« vom Krieasaericht in Saloniki
« raanacnes Todesurteil aeaen den Eskadronchef
Major Bolanis weaen führender Beteiliauna an
dem Märzanfftand ist ^ reitaa moraen durch Er -

schieben vollstreckt worden .

unerfreulich . Avis — das bedeutet einfach
„Bekanntmachung " am schwarzen Brett , der
Neuigkeits - und Verordnungtafel , die an einer
allgemein zugänglichen Stelle ihren Platz hat .
Neben der Hausordnung und anderen direk -
tionalen Verfügungen , neben den Adressen von
Zimmervermieterinnen . Artistenpensionen und
Mittagstischen , hängen da auch die Strafzettel
und Verwarnungen mit genauer Kennzeich-
nung der Person und der Untaten des betres -
senden Uebeltäters . Manchmal sind es ganze
Personengruppeu z. B . das Ballet cder die
Herren Artisten oder die Bereiter , die vom
„Avis " betroffen werden , das immer die Un -
terfchrift des Direktors oder seines Stellver -
treters tragen muß , um Wirkungskraft und
— Anerkennung zu finden .

Kein Wunder also , daß ich in den Gesichtern
ringsum bei dem berüchtigten Worte , teils

ein schadenfrohes Grinsen , teils ein Zeichen
von Anteilnahme malte . Das letztere aller -
dings geschah im Kalle Schimannek nur in
sehr geringer Minderzahl .

Schimannek brach in ein wimmenders Flu -
chen aus .

„Recht so !" sagte der schnauzbärtige Elesan -
tenwärter Aßmus in seinem schleppenden Tcn -
fall , „der Kerl hat den Wasserhahn sicher sel -
ber aufgedreht . Recht so , Herr Regisseur ."

Jetzt platzte Martens endgültig . Nicht um -
sonst hatte mich der graue Herr Haag im Büro
gleich bei meinem Eintritt darauf aufmerksam
gemacht, daß Martens keine Titulaturen lei -
den konnte .

„Ich verbitte mir die Beleidigungen , Aß-
muß !" brüllte er nun nur noch mehr , und ihm
war es keineswegs Spaß , was er sagte . „Ich
bin weder Direktor noch Regisseur . Scheren

Zur Wiedereinfuhr » na der Wehrpflicht
Meldehunde « nd ihre Führer . alle traaen Gasmasken .

Fodor

^ Kurzberkhte auf aller Welt
^ & e >

Glassteine statt Brillanten
Der Berliner Kriminalpolizei gelang es

eine gemeingefährliche Betrügerkolonne auszu -
heben , die als sog . Bauernfänger in der Reichs -
Hauptstadt , in Magdeburg , Dortmund u . Han -
nover ihr Unwesen getrieben haben . Die Gau -
ner befaßten sich damit , wertlose Glassteine
an vertrauensselige Personen als echte Bril -
lanen zu verkaufen . Sie fanden ihre Opfer
hauptsächlich auf großen Bahnhöfen oder an
Schiffsanlegeplätzen . Insgesamt vier Mann
konnten kurz hintereinander festgenommen
werden .
Was Filmkomparsen verdienen

Kür die Filmdarsteller aus der Komparserie
hat der Treuhänder der Arbeit für Branden -
bürg eine Tarifordnung erlassen . Danach ist
es dem Darsteller untersagt , bei Abschluß eines
Arbeitsvertrages einen anderen Namen als
den bürgerlichen oder den ständig geführten
Künstlernamen anzugeben . Das Honorar für
einen Achtstundenarbeitstag beträgt für Dar -
steller dieser Art im gewöhnlichen Anzug 15
RM . ; wenn ein besserer Straßenanzug oder
Krack vorgeschrieben wird , sind 17 RM . zu zah¬
len , wird der Gehrock oder ein anderes Gesell-
schastskleid bzw . bei Damen ein Ballkleid ver -
langt , dann beträgt das Tageshonorar 25 NM .
Dieser Satz ist auch für Reiter , Schwimmer
und sonstige Sportler in Sportkleidung vor -
gesehen . Kleindarsteller bekommen 30 RM . , in
der Massenkomparserie Mitwirkende 10 RM .
je Arbeitstag . Ueberstunden , Nacht- und Sonn -
tagsarbeit usw . werden besonders vergütet .
Dabei ist aber zu bedenken , baß diese Berufs -
gruppen durchaus nicht immer beschäftigt sind .
Doktoren in Mengen

Die jährlichen Doktorpromotionen schwan-
ken seit ISIS zwischen 2500 und 11500. Das
untere Rekordjahr war 1919 , während die Kon-
junktnr in das Jnslationsjahr 1923 fiel . Ge-
genwärtig ist die Zahl ziemlich konstant zwi-
schen 7000 nnd 8000 . Im Jahre 1933 z . B . ha -
ben 7523 Doktoren promoviert . Die Statistik
hat festgestellt, daß jeder 400 . Deutsche ein Dok¬
tor ist . In den Nachkriegsjahren haben lein -
schließlich 1933) 106 987 Doktoren promoviert ,
jährlich also im Durchschnitt 7000 , während der
Jahresdurchschnitt der Vorkriegszeit nur etwa
3000 war .
Raubüberfall im amerikanischen

Nachtschnellzug
In Kanakee im Staate Illinois sahen sich

die Passagiere eines Nachtschnellzuges plötzlich
4 mit Revolver bewaffneten Leuten .legenüber ,
die sie vorher für harmlose Mitreisende gehal -
ten hatten . In Gemütsruhe plünderten die
Räuber die Passagiere aus , konnten allerdings
nur wenig über 1000 Dollar erbeuten . Nach
Beendigung dieser „Zagrevision " verließen die
Räuber kurz vor ber Durchfahrt des Bahn -
Hofs Kanakee den Zug und konnten entkom
men .

Musik für das Hornvieh !
Daß Kühe Musik lieben ist das Ergebnis

der genauen Beobachtungen des Amerikaners
Dr . R . R . Ferguson . Dieser Herr wurde von
der Milchkontrollabteilung des Chicagoer Me -
dizinalamts beauftragt , die Zusammenhänge
zwischen Musikdarbietungen und einer ver -
mehrten Milcherzeugung zu ergründen . Er
probierte an 30 gesunden Milchkühen aus be -
ster Zucht zehn Tage lang die Einwirkung der
Musik aus . Durch diese Musikdarbietungen
nehme , wie er erklärte , die Milcherzeugung
rapide zu und das Medizinalamt in Chicago
empfiehlt deshalb die Anregung des Dr . Fer -
guson weiter .
Briefmarken aus Seide

Die japanische Postverwaltung bereitet die
Ausgabe einer Briefmarkenserie aus Seide
vor . Die neuen Marken werden schon in Kürze
in den Verkehr gebracht und enthalten eine
Reihe von Abbildungen des Seidenprodnk -
tionsprozesses . Die japanische Postverwaltung
verspricht sich von dieser Neuerung nicht nur
eine wirkungsvolle Propaganda für den Sei -
denkonfnm , sondern sie will durch Ankauf grö -
ßerer Seideumengen für den genannten Zweck
auch selbst zur Besserung der Lage der notlei -
denden Industrie beitragen .

Sie sich gefälligst zu ihren Elefanten , Herr —
Sie haben mir gerade noch gefehlt . — Der
Stall ist in einer halben Stunde tipp - topp .
alles faßt mit an oder das Donnerwetter soll
euch hclen !"

Und schon stampfte er davon . Daß der letzte
Befehl uns insbesondere gegolten hatte , dar -
über waren wir uns vrllkommen klar .

Also machten wir uns fluchend daran — ja¬
woll , fluchend , denn dabei geht 's am besten,
und übrigens ist ein Zirkus kein Mädchen-
Pensionat — die Stallgassen und die Boxen
von der bewußten Brühe zu reinigen .

Und wenn wir auch Stallreinigung gewohnt
waren , diese Schmiere zu beseitigen , war den-
ncch kein reines Vergnügen , noch dazu mor «
gens in aller Frühe nnd ohne einen Schluck
Kaffee im Magen .

(Fortsetzung in ber morgigen Ausgabe .)

Anklagereden im Ruudfunkprozeß
abgeschlossen

Strafanträge am Montag
) : ( Berlin » 5. April .

In der Freitagsitzung im Rundfunkprozeß
wurden die Anklagereden der Staatsanwalt -
schaft abgeschlossen. In der Sitzung am Mon -
tag wird Oberstaatsanwaltschaftsrat Reimer
die Strasanträgc gegen die einzelnen Ange -
klagten stellen . Danach wird öie nächste Woche
verhandlungsfrei bleiben , um den Verteidi -
gern Zeit für die Vorbereitung ihrer Plä -
doyers zu geben . Die Plädoyers der Vertei -
biger werden am übernächsten Montag be -
ginnen .

Ein neuer Sklarekprozeß
80 000 RM . Steuerhinterziehungen

) : ( Berlin . 5. April .
Die beiden Brüder Leo und Willi Sklarek »

die wegen ihrer viel erörterten Schieber -
geschäste während der Systemzeit zu je vier
Jahren Zuchthaus verurteilt worden sind und
ihre Strafen gegenwärtig im Zuchthaus Bran -
denburg <Havel ) absitzen , werden sich demnächst
in einem neuen Strafverfahren zu verautwor -
ten haben . Es handelt sich dabei um Ge»
werbe - und Umsatzstcuerhinterziehungen im
"Gesamtbeträge von 60 000 RM ., die sie für
ihre drei Gesellschaften : „Textilhandel Gebrü -
der Sklarek (Einkauf der Materialien ) , „Willi
Sklarek " sFabrikation ) und „K^V .G . Gebrüder
Sklarek " ^Vertrieb der Waren ) in der Zeit
von 1925 bis 1929 hinterzogen haben .

42 cm Schnee im Sauerland
) : l Lüdenscheid, 5 . April

In Lüdenscheid und im Sauerland setzte am
Donnerstagnachmittag heftiger Schneefall ein ,
der bis Freitag morgen anhielt . Der Schnee
blieb bei aufkommender Kälte liegen und er-
reichte eine Höhe von 42 Zentimetern . In den
Außenbezirken war der Schnee vielfach meter ,
hoch angeweht .

Am 1 . Mai wird voraussichtlich die Drie »
dorfer Talsperre , das größte Staubecken Nas»
saus , in Betrieb genommen . Die Bauarbeiten
stehen vor dem Abschluß. Das Staubecken
wird 1,1 Millionen Kubikmeter Wassermenge
fassen , bei einer Mnge von 1000 Meter und
einer mittleren Breite von 180 Meter .

Der Raubmörder von Garmisch , namens
Jesko von Szpingerter , der in der Nacht zum
1 . April die 52 Jahre alte Berliner Ober -
schwester Katharina Peters ermordet und be -
raubt hatte , wurde am Freitag in Berchtes -
gaben festgenommen . Er ist geständig .

Türkischer Kaffee mit Rundsunkvortrag
Aus Kaffeehäusern werden Bildungsanstalten

Der türkische Diktator greift immer weiter
in die privaten Lebensbezirke seiner Landes -
kinder ein . Er räumt radikal mit jeglicher
Tradition auf , die sich längst überlebt hat
und daher einen Kulturfortschritt nur hindert .
Jetzt mußte das türkische Kassechans dran
glauben . Wer das türkische Volksleben kennt ,
weiß , was diese Maßnahme bedeutet . Der
Osmane sitzt mehr im Kaffee als zu Hause .
In der Hauptstadt Ankara allein gibt es 150
Kaffees , während sich im ganzen Lande unge -
fähr eine Million dieser angenehmen Stätten
befinden .

Jeder Türke verbringt durchschnittlich tag -
lich zwei Stunden in seinem Stammkaffee , be -
fchäftigt sich geruhig mit der Wasserpfeife und
mit einem gelegentlichen kleinen Spielchen
und pflegt sein Wohlergehen . Das ist aber
nicht im Sinne der Regierung . Auch die
Stunden der Ruhe und Erholung sollen nutz-
bringend angewandt werden , und zu diesem
Zwecke werden jetzt die Kaffeehäuser nach und
nach in Bildungsanstalten verwandelt . Mit
dem schwarzen Kaffee gleichzeitig soll der
Türke künftig Kultur und vor allem Patrio -
tismus schlürfen . Fort mit den Glücksspielen !
Dafür wirb ein Rundsunkgerät in jedem Lo -

kal für lehrreiche Unterhaltung sorgen . Die
Wände werden mit Bildern und graphischen
Darstellungen bedeckt sein , die den nationalen
Fortschritt aufzeigen . Der Kaffeehausbesitzer
muß dafür sorgen , daß Zeitungen und Zeit -
schristen für die Gäste ausliegen . Außerdem
mutz er selber eine Prüfung ablegen , in der
er seine höhere Bildung unter Beweis stellen
muß . Erst dann wird er für würdig befun -
den, seinen Kunden schwarzen Kaffee auszu -
schenken .

HungerkünstlerheiratetDollarprinzessi «
Daß Rekordhungern , ganz besrnbers in

Amerika , etwas einbringen kann , beweist der
Fall des Hungerkünstlers George Burlington ,
der sich jetzt mit Mira Galatin , der Tochter
eines amerikanischen Zinnmagnaten , in Ein -
cinnati vermählt hat . Ein dreißigtägiger
Hungerrekcrd hatte ihm die Bekanntschaft der
Dollarprinzessin verschafft, die , da ihr Vater
rund 20 Millionen Dollar schwer ist , auf eine
ansehnliche Mitgift rechnen dürfte . Burling -
ton wird es mm zweifellos nicht mehr nötig
haben , mit Hungern „sein Brot zu verdienen .
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Kultur und Schrifttum
Denn die Welt und die Menge ist und

bleibt unchristlich, ob sie gleich alle ge-
tauft sind und Christen heißen . Und
kehre dich nicht an die Menge : denn es
sind wenig Christen aus Erden , da
zweifle du nicht dran I

Martin Luther .

Würzburger Dom
und Peterskirche

Zwei Baute « — zwei Welte »
Von Dr . Kurt Pfeiffer , Naumburg

Niemand , der von außen die Wucht der Pfei -
lerbasilika des Würzburger Barockdoms auf
sich wirken läßt , ahnt etwas von dem reichen
musikalischen Rhythmus , der den Besucher im
Innern umfängt . Vielstimmige Akkorde klin -
gen aus diesen Steinen : die Weltanschauungen
einer Jahrhundertreihe , die vom Jahre 862,
dem Jahre der Grundsteinlegung , bis zu den
Zeiten des Barocks reicht, als dem Innern
ein völlig neues Aussehen gegeben wurde .
Mit unerhörter Macht sind die Grundmauern
hingesetzt, echt romanisch : Hier stehen wir und
weichen nicht. Aber über dieses Erbe hinaus
schwingen sich schon die schlanken Türme , wenn
auch noch alles Sehnsucht bleibt , wenn auch
noch die Bässe, die Quadern der Mauern , die
Harmonie bestimmen . Dann gestaltete das
Barock das Innere der altromanische » Basilika
revolutionär ans . Himmlische Macht sollte
ausgedrückt werden , aber sie wurde mit den
Augen des Irdischen gesehen. Der Gedanke
eines Himmelreiches auf Erden klingt in dem
Prunk des Dominnern wider — Jenseits ,
durch die Sprache des Diesseits gedeutet .
Schwer und breitausladend ist dieser Akkord
der Macht , der sich um den Prunk des Hoch -
altars gruppiert . Nicht im allmählichen Cre -
szendo wächst er an , wie die himmelanstrebende
Sehnsucht der Gotik , sondern er ist einfach da,
als Fortissimo von Anfang an .

Bis hierhin ist das Bauschaffen im Würz -
burger Dom noch von romantischer Schwere
gefesselt: aber schon die Hand der bildenden
deutschen Künstler — Gattingers , der das Git -
ter znm Allerheiligsten schuf, Peter Oeggs , der
schmiedeeiserne Blumen um dieses Gitterwerk
rankte , und vor allem Tilman Riemenschnei -
ders , der seine Schnitzereien im leichtbeschwing-
ten Rhythmus auflockerte — hatten sich vom
romanische » Vorbild losgelöst . Das Wechsel -
spiel von Licht und Schatten in den Formen
Niemenschneiders ist deutsche Seelenmusik , die
aus der Weltanschauung deutscher Gotik ihre
Kraft schöpft . Tie einzigartige Gestalt des
Fürstbischofs Rudolf von Scherenberg , dem
Riemenschneider die Machtzeichen des Staates
und der Kirche, Ritterschwert und Hirtenstab ,
in die Hände gab , ist ganz deutsch , nicht nur in
den zeitgenössischenFormen des Umrahmungs -
schmuckes , sondern auch in jedem Zug des
Gesichts, in der klaren Führung der Falten -
linien des Gewandes ist herbe dentfche Musik
ans gotischem Geist . Noch ein Weiteres wan -
delt die Schwere der romanischen Grund -
mauern , die Machtüberladenheit des Barock

zum Sehnen : die seltsam betörende Stimmung ,
die in der weiten Halle webt , von dem ver -
klärten Licht der Sonne , das gedämpft und
gebrochen durch bemalte Fensterscheiben strahlt ,
im steten Widerstreit mit dem Glanz , der von
dem überreichen Goldschmuck der vielen Altäre
herübergleißt , bis zum Zwielichtscheiu der
hundert ewigen Kerzen , der zwischen den Ni -
schen der Seitenaltäre flackert .

Wie ganz anders die Peterskirche zn Rom !
Hier ist die Apostelkirche, die Kaiser Konstantin
einst als Weihestätte der Märtyxer über dem
Grab des Petrus errichten ließ , nach ihrem
Umbau zum Inbegriff des Herrschertnms ge -
worden ? ein ewiges Reich soll sich in der Sin -
fonie der Steine versinnbildlichen . Nichts von
der deutschen Seelenmusik finden wir in der
Peterskirche . Sie Ist der Ausdruck der Macht
schlechthin , ein Uebereinandertürmen von Ba -
silika und Pantheon , ein Brückenschlagen von
der Antike zur Renaissance , die gemeinsame

Heimat von Welt und Kirche unter einem
Dache, die Verwirklichung des römischen Im -
perialismns in der Weltkirche . Wir fühlen
uns in einen unendlich weiten Festsaal ver -
setzt, wenn wir in die riesige Kirche, die fast
keine Sitze aufweist , eintreten . Hier verweilen
die Gläubigen nicht wie im Würzburger Dom
zu innerer Sammlung , sondern sie künden in
feierlichen Prozessionen immer wieder die
Majestät der Gottheit , und der bronzene Bal -
dachin, unter dem der Apostel Petrus ruht ,
wird zum Throndach eines Königs .

Es ist mehr als Zufall , daß es erst des gro -
ßen Künstlers Michelangelo bedurfte , um die
Machtschwere der Peterskirche aufzulockern .
Die Renaissancekuppel , mit der er die Peters -
kirche krönte , wuchs aus romantischer Schwere
hinauf gen Himmel . Sie erscheint tiefver -
wurzelt mit dem Mutterboden der Erbe , aber
mit dem Kreuz weist sie weit darüber hinaus
in unbegrenzte Ewigkeiten .

Wilhelm von Humboldt /
Von Geh . Reg .-Rat Dr . R . H. Grützmacher , Professor an der Universität Berlin

Nur wenige Einzelgräber vor den Toren
der Großstadt Berlin sind im Gedächtnis der
Lebenden geblieben . Eins liegt in der Kie-
fcrnwildnis nahe bei Wannsee , das Heinrich
von Kleists , der an dieser Stelle 1811 freiwil -

lig aus dem Leben schieb. Als Verkünder und
Gestalter preußischer und deutscher Größe er -
wacht er in unseren Tagen immer stärker zu
neuem Leben und unmittelbarer Wirksamkeit
. . . In dem wohlgepflegten Park zu Tegel
ruht unter der marmornen Statue der Hoff-
nnng von Thorwaldfen — mit feinem Bruder
Alexander , dem Naturforscher — Wilhelm von
Humboldt . Einer seiner ersten Biographen
hat ihn einen „glücklichen, weifen nnd guten
Menschen" genannt . Aber gerade diese Wesen-
heit eines in sich befriedigten , abgeklärten Hu -
wamsten rückt ihn der Gegenwart fern , — die

— mit Nietzsche — nicht nach dem Glücke, son-
dern nach dem Werke trachtet , die höher als
seelische Abgeschlossenheit das Ringen um ein
neues Werden schätzt und die weniger Er -
höhung zu allgemeinem Menschentum als Ver -
tiefung in das eigene Volkstum verlangt . In -
folgedessen erscheinen tatsächlich in Persönlich -
keit und Werk Wilhelm von Humboldts viele
Bestandteile vollkommen vergangen . Aber es
verbleibt in seinem Leben und Schaffen Gro -
ßes genug , um die Charakteristik einer Frau :
„Er ist von keinem Alter " noch ein Jahrhnn -
dert nach seinem Tode als zutreffend empfin¬
den zu lassen.

In Humboldts persönlichem Leben erscheint
vorbildlich die Tristan -Jsolde -Ehe mit seiner
Gattin Karoline , die ihn nicht hinderte , auch
in geistiger Gemeinschaft mit anderen Frauen ,
wie Charlotte Diede , zu treten . Der ver -
öffentlichte Briefwechsel mit ihnen beiden ge -
hört zu den unvergänglichen Schätzen eines
deutschen Hauses .. Nachdem sich Wilhelm von
Humboldt lange öffentlichen Aemtern ent -
zogen hatte , um nur der Ausbildung seiner
Persönlichkeit zu leben , wurde er 180-2 preußi¬
scher Gesandter beim Vatikan und dann in
einem besonders bedeutungsvollen Jahre , 1S09,
„Chef der Sektion für den Kultus und den
öffentlichen Unterricht ". In kaum 18-monati -

ger Wirksamkeit half Humboldt mit an der
Schaffung der Universität Berlin und damit
an der Verwirklichung des vom König ver -
kündeten Zieles , daß der Staat durch geistige
Kräfte ersetzen müsse, was er an physischen
verloren habe . Darüber hinaus gab Humboldt
dem gesamten höheren Erziehungswesen die
Einstellung auf die klassische Bildung , die ein
volles Jahrhundert hindurch nicht nur die
Grundlage für eine hohe wissenschaftliche Be -
ratung gab , sondern auch die Unterlage für
den vaterländischen Aufstieg im Innern und
nach außen . Nach der Bekleidung der Ge-
sandtschastsposten in Wien und London wurde
Wilhelm von Humboldt 1319 für kurze Zeit
„Minister für ständische Angelegenheiten "

, gab
aber diese Stellung bald auf , da er sich mit der
reaktionären Politik gegenüber einem Volke,

Neue Erfindungenund Entdeckungen
Aluminium für Eisenbahnwagen . Die
Reichsbahn stellt neuerdings Güter -
wagen mit Dächern aus Aluminium in
den Dienst . Für die Zukunft ist die Ver -
wendung dieses Werkstoffes für Verklei -
düngen , Beschläge usw . in weit größe -
rem Umfange als bisher vorgesehen .
Aluminium ist bekanntlich wesentlich
leichter als Schwermetalle , aber in sei -
nen Legierungen , wie Duraluminium ,
ist es so fest wie Stahl . Gegenüber
Stahlkonstruktionen bedeutet Alumi -
nium eine außerordentliche Gewichts -
Verminderung , die sich beim Fahrzeug -
bau in Betriebsstoff - und Reifenerspar -
nis , Erhöhung der Geschwindigkeit und
Vergrößerung der Nutzlast umsetzt.

das die Freiheitskriege gewonnen hatte , nicht
befreunden konnte — ein Beweis seiner Cha-
rakterstärke .

In der Geschichte der Wissenschaften ist von
bleibender Dauer Wilhelm von Humboldts
Verdienst um die Sprachphilosophie , als deren
eigentlicher Schöpfer er von sachkundiger Seite
bezeichnet wird . Er lehrte aber nicht nur die
Sprache überhaupt als „Organismus " ver -
stehen, sondern er handhabte auch feine Mut -
tersprache meisterhaft , so daß er nahe an die
großen deutschen Sprachbildner seiner Zeit ,
Schiller und Goethe , heranreicht .

Die enge Verbundenheit mit diesen großen
Männern — einer der letzten Briefe Goethes
über seinen zweiten Faust -Teil ist an Hum -
boldt gerichtet — spricht nicht nur für Hum -
boldts persönliche Bedeutung . Vielmehr hat
er auch sachlich Entscheidendes für das Verständ -
nis Goethes geleistet . Gerade dessen deutsche-
stem Werke , Hermann und Dorothea , widmete
Humboldt 1799 eine große Abhandlung , die in
das innerste Wesen dieses scheinbar so leicht
verständlichen Werkes führte . Zu solcher Lei-
stung befähigte ihn feine besondere Neigung
und Begabung zur Durchleuchtung von Cha -
ratteren . Ueber die Seelenkunde im landläu¬
figen Sinne des Wortes hinausgehend hat er
die sich heute einer besonderen Schätzung er -
freuende Charakterologie vorbereitet , bei der
er auch schon den Ausdrucksbewegungen eine
entsprechende Bedeutung zuwies .

Noch bedeutsamer ist aber Humboldts enge
Verknüpfung von Philosophie und Poesie . Sie
ermöglichte ihm das Eindringen in das philo »
sophisch tiefste Gedicht Indiens , die „Bagha »
vadgita ", die noch kennenzulernen er für einen
besonderen Glücksfall seines späten Alters er -
klärte . Im ganzen bekräftigte Humboldt die
Goethesche Erkenntnis , daß wir die Wahrheit
gerade in der Dichtung Schleier empfangen ,
das heißt in die Begriffswelt unserer Tage
übersetzt : Humboldt sah im philosophisch-reli -
giösen , dichterisch gestalteten Mythos eine der
wesentlichsten und bleibenden Formen der Le -
bensanschauung . Bei aller Weltweite seines
Blickfeldes — sonderlich bei seiner Verbunden -
heit mit den Griechen — blieb Humboldt doch
im innersten Wesen ein Deutscher , wie ihm
kein Geringerer als Schiller bezeugte : „Der
deutsche Geist sitzt Ihnen zu tief , als daß Sie
irgendwo aufhören könnten , deutsch zu emp-

finden und zu denken ."

Conghlin
der Rundfunkpriester

Von der Parteien Haß und Gunst verwirrt ,
schwankt das Charakterbild des Rundfunlprie -
sters Conghlin ( sprich Kawlin ) . Zweifellos
aber ist er ein ernst zu nehmender Mitspieler
der Politik der Vereinigten Staaten . Ob man
seinen Ideen zustimmt oder sie als demagogisch
ablehnt , ob man seine Versprechungen als
Bluff oder als fanatische Glaubenssätze aus -
spricht, ob man ihn für einen besessenen Eise -
rer oder für einen metallisch beeinflußten
Konjunkturpolitiker hält — die Massen höre »
ans ih», glauben ihm und folgen ihm . Jnter -
essant ist eine Charakteristik , die Victor Dil -
lard in den „Etudes " gibt :

„Pater Coughlin ist nach dem Präsidenten
der größte der hcntigen amerikanischen „Revo -
lntionäre ". Er ist ein Selfmademan . Wie
jeder von diesen ist er aus dem Nichts gekom-
men . Sein Vater fuhr lange auf den großen
Seen als Matrose umher , ehe er Leichenträger
an der Domkirche von Hamilton wurde , wo
der Junge ministrierte . Bei den Nonnen in
der Pfarrschule aufgezogen , glänzte er ebenso
im Lernen und im Baseballspiel , wie er in der
Kirche fromm war . Er war ganz so , wie ein
vollkommener Seminarist zu sein hat . Ja ,
voller Bewunderung für seine Lehrer vom
Basilianerorden trat er sogar in ihren Orden
ein , in dem er bis zur kanonisch» Reform von
1318 verblieb . Ehe er der Diözese Detroit zu-
gewiesen wurde , war er acht Jahre als Lehrer
für Philosophie und Englisch am Assnmption -
College in Sandwich in der Provinz Ontario
tätig .

Im Jahre 192g wurde er von seinem Bischof
ersucht, eine neue Kirche in einem Proletarier -
viertel Detroits zu errichten , und er erbaute
damals das der hl . Therese vom Jesuskinde
geweihte und heute in ganz Amerika berühmte
„Sanctuary of the little Flower ".

Pater Coughlin hat eine ungewöhnliche Red -
»ergäbe , eine warme Stimme , einen bilder -
reichen und malerischen Stil und ist voller
Ideen . Trotz dieser natürlichen Gabe ihres
Pfarrers bot nun diese kleine Theresienkirche
nur eine bescheidene und schon ganz bekehrte
Hörerschaft , die dem brennenden Eifer des Pa -
ters bei weitem nicht genügte . Denn Pater
Coughlin wollte zu den Massen sprechen.

Und so verkündete er am 15. August 1926
nach einer vor fünfzehn oder zwanzig Andäch-
tigen gehaltenen herrlichen Predigt seinen
Pfarrkindern , daß er im Rundfunk predigen
wolle . Bestürzung beim lieben Publikum ,
dann Einwände , Hindernisse , Proteste . Das
brauchte es gerade , um den Herrn Pfarrer erst
recht in seinem Plan zu bestärken . Er be -
suchte Fitzpatrick , den Leiter des Detroiter
WJR .-Senders , und setzte ihm seinen Plan
auseinander .

Die Sache kam in Ordnung . Ans der Kan -
zel der Kirche wurde ein Mikrophon ange -
bracht , und am dritten Sonntag im Oktober
1926 begann Pater Conghlin mit seinen Reden .
Zuerst waren es Predigten , die das Evange -
lium des Tages erläuterten und es der Masse
der unbekannten Zuhörer anpaßten , die in
vollem Heidentum dahinlebten . Es kamen
Briefe , Ermutigungen . Nach Verlauf eines
Jahres beschäftigte der Briefwechsel des Pre -
digers bereits zwanzig Sekretäre .

Nach und nach wurde der Redner kühner .
Der Kontakt mit der Hörerschaft ermöglichte
es ihm, sich immer mehr anzupassen . Er fühlte

sich verstanden , fühlte sich in inniger Verbin -
dnng mit der großen Masse der Amerikaner ,
deren einzige Sorge die Krise , die Arbeits -
losigkeit , das Sinken der Löhne war . Diese
Masse wollte Pater Conghlin erobern . Er
redete gemeinverständlich über die Krise , warf
sich auf die volkstümliche Behandlung wirt -
fchastlicher Dinge , brandmarkte Schuldige , hielt
dem Kommunismus seine Sünden vor , griff
das Alkoholverbot an und machte sich zum
Vorkämpfer des Bonus für die Kriegsteil -
nehmer .

Heute verbreiten 27 Sender die „Predigten "

über die Vereinigten Staaten an die fünfzig
Millionen Hörer des Paters Coughlin . Hun -
dert Angestellte ordnen in Detroit den Brief -
eingang des großen Mannes : bis zu einer
Million Schreiben wöchentlich hat man gezählt .
Zur Bezahlung der Sendekosten hat sich eine
Hörervereinigung gebildet : die wöchentlich be-

nötigten 8000 Dollar werden spielend ansge -
bracht .

Pater Coughlin gefällt den Massen Ameri -
kas . Zwar ist er leidenschaftlich umstritten ,
aber er versteht es wunderbar , auf volkstüm -

liche , klare Art direkt zu den Hörern zu fpre -

chen . Er fürchtet nichts und niemand ."

Lichi — auf Flaschen gezogen
Man hat schon die verschiedensten Dinge

konserviert , und jetzt hat man es sogar den
Schildbürgern nachzumachen versucht, das Licht
aufgefangen , und man hat es besser gemacht
als die Schildbürger . Denn ihnen ist der
Sonnenschein , den sie in Krügen und Eimern
gesammelt hatten , wieder verloren gegangen ,
heute bewahrt man ihn tatsächlich auf , znm
beliebigen Gebrauch .

Das brachte man zuwege , indem man ans
de» sogenannten „Lenchtphosphoren " ganz

neue Wirkungen herausholte . Die „Leucht-
phosphore "

, die nichts mit Phosphor zu tun
haben , sind Körper , die leuchten , wenn man sie
bestrahlt , und die schon auf verschiedenen Ge-
bieten , auf Leuchtschildern, beim Fernsehen
usw ., verwendet wurden .

Neuere Versuche haben ganz erstannlich «
Ergebnisse gehabt . So kann Schwefelzink , das
im Dunkeln gewöhnlich vollkommen unsichtbar
bleibt , zum Leuchten gebracht werden , wen »
man Mesothorium , einen radioaktiven Stoff »
dazugibt . Werden Stoffe von roter Farbe von
Natriumlampen beschienen, dann wechseln sie
ihre Farbe und werden gelb . Es gibt aber
Phosphore , die gerade erst im Licht von Na *
trinmlampen rot ausleuchten . Da man die
Natriumlampen in Zukunft für die Auto «
straßen verwenden will , ließen sie sich in Ver -
bindnng mit den Phosphoren zu Signalen ge¬
brauchen .

Das Erstaunlichste von allem ist aber die
Lichtkonserviernng . Man setzte zunächst eine
nicht leuchtende Masse den für das menschliche
Auge ««sichtbaren ultraviolette » Strahle »
aus . Daraufhin beginnt die Masse zu leuch«
te» und wird dann stark abgekühlt . Daß
Kälte konserviert , ist bekannt . Diese Fähigkeit
dehnt sie auch auf das Licht aus . Die Leucht-
masse wird unter der Einwirkung der Kälte
wieder dunkel . Erwärmt man sie aber wieder ,
dann strahlt sie wieder auf . Will man Licht
haben , dann braucht man die Masse also nuv
mit der Hand anzufassen . In dieser „Zau -
berei " liegen so viele Möglichkeiten des Aus -
baus durch die Technik verborgen , die uns mit
Spannung in die Zukunft sehen lassen.

Im Zusammenwirken mit Edelgasen und
Onecksilberdämpfen vermögen die Phosphore
noch mehr . Schon seit einiger Zeit benutzt
man leuchtende , mit Edelgasen gefüllte Röhren
als Lichtspender . Die Phosphore bringen die
verschiedensten sein abgestuften Färbungen
hervor und können vor allem die Lichtstärke
ganz erheblich steigern .
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SWS der Landeshauptstadt
Held der Arbeit

Maschinenmeister Leopold Kiefer f
Am Donnerstag , dem 4 . April , kurz dor

7 Uhr abends , erlitt Maschinenmeister Leopold
Kiefer , seit 1913 im Betrieb der G . Braun -
schsn Druckerei und Verlag , an seiner Arbeits -
stätte einen Herzschlag . Der im besten Man -
nesalter Stehende — er wurde am 2t) . De -
zember 1887 in Rüppurr geboren und hatte
sich als Kriegsteilnehmer hervorgetan — war
auf der Stelle tot . Die Belegschaft gedachte am
Freitag in einer kurzen , ergreifenden Trauer -
feier des Verstorbenen , dem Vertrauensratob -
mann Persch einen herzlichen Nachruf widmete .

Die Beisetzung findet am Sonntag um 14.30
Uhr in Rüppurr statt

*
Während draußen junges Leben stürmisch

nach Entfaltung ringt uiid heilige Triebe wer¬
densweh auf Gottgeheitz ihre Kräfte einsetzen,
während im Vorwärtsdrängen zum Ziele der
Arbeitsvollendung im Werkbetrieb viele , viele.
Hände eifrig bestrebt sind , am angewiesenen
Platz ihr Bestes herzugeben , während überall
entsteht und wird , vergeht plötzlich ein Leben .

Wird auf einmal ein Schaffender , ein beut -
scher Arbeiter , vom Herrn über Leben und Tod ,
abgerufen . Sinkt vor seiner Maschine , die er
gerade noch bediente , und die er liebte , zusam -
men .

Noch klingen in seinen Ohren die Takte der
stählernen Riesen , surren ihm die Räder ihr
vertrautes Lied , blinken ihm die Hebel im ge -
wohnten Glanz metallisch ins Auge — und
schon , von einem Schlag des Herzens zum an -
dern , ist das alles nicht mehr für ihn . . .

Schon senken sich Nebel und Schleier her -
nieder , und ein Herz , ein biederes , tapferes
deutsches Arbeiter - und Frontkämp -
f e r h e r z , schlägt wehwund zum letzten Mal .

Arbeitskameraden eilen bestürzt hinzu , hel¬
fen auf , stammeln dies und das und müssen
erkennen , datz hier jede Hilfe zu spät kommt .
Datz hier einer auf seinem Posten ge -
fallen ist , auf dem Ehrenfeld der Arbeit .

So gingst du hin , von uns fort , Leopold
Kiefer , guter Kamerad , treuer Verwalter dei-
ner Talente , Vorbild für die , die noch schaffen
dürfen .

Wir denken an dich als an einen , der uns
voranging . om.

Aus Beruf und Familie
Begliickwünschung . Der Oberbürgermeister

hat der Firma Hermann Brand , Inhaber Jo -
Hannes Weiler , Waagen - und Maschinenfabrik
hier , zu ihrem 50jährigen Geschäftsjubiläum
die Glückwünsche der Stadt übersandt .

Auswärtige Erfolge Karlsruher Künstler .
Kammersänger Theo Strack , der Heldentenor
des Badischen Staatstheaters , sang als Ehren -
gast in der Königlichen Oper in Budapest mit
außerordentlichem Erfolg den Tannhäuser
und den Lohengrin . Publikum und Presse stell -
ten einmütig die großen stimmlichen Quali -
täten des Sängers fest . Anschließend sang Theo
Strack in der Wiener Staatsoper — in der er
ein immer wieder gern gesehener Gast gewor -
den ist — den Stolzing in Wagners „Meister -
fingern "

, den er kürzlich auch mit großem Er -
folge bei den Deutschen Opernfestspielen in
Barcelona gesungen hat .

Soziale Tat der Reichspost
Bessere Kündigungsfristen für Helfer

Der Reichspostminister hat verfügt , datz für
die Angestellten als Posthelfer und Posthelser -
innen in Aenderuug der bisherigen Bestim -
mungen mit sofortiger Wirkung verbesserte
Kündigungsfristen festgesetzt werden . Bereits
nach ununterbrochener Beschäftigung von mehr
als drei Monaten bis zu einem Jahr tritt eine
Kündigungsfrist von zwei Wochen in Kraft ,
wobei die Kündigung nur zum 15. jeden Mo -
nats oder zum Monatsschluß zulässig ist . Nach
einjähriger ununterbrochener Dienstzeit gelten
die noch günstigeren allgemeinen Kündiguugs -
fristen .

Karlsruher Hafenverkehr im März
Im Karlsruher Rheinhafen sind im März

1935 angekommen 101 Güterboote und Motor -
schiffe sowie 210 Schleppkähne und 100 Güter¬
boote und Mortorfchiffe sowie 212 Schlepp -
kähne abgegangen . Der gesamte Schisfsver -
kehr war hiernach im März 1935 schwächer als
im Februar 1935 und im März 1934 . — Der
Umschlagsverkehr des Hafens betrug rund
182 000 Tonnen und war sonach rund 2000
stärker als im Februar 1935 , dagegen rund
80 000 Tonnen schwächer als im März 1934.
Die Berkehrssteigerung gegenüber Februar
1935 ist auf eine vermehrte Zufuhr von
Braunkohlenbriketten zurückzuführen . Der
große Unterschied gegenüber März 1934 er -
klärt sich durch eine geringere Zufuhr von
Kehlen und Kocks , bedingt dnrch den weiteren
Rückgang des Bedarfs an Hausbrand .

Trotz des Aussalls im März 1935 hat sich der
Gesamtverkehr des Rheinhasens im 1 . Bier -
teljahr 1935 ungefähr auf der Höhe des Ge -
famtverkehrs im 1 . Vierteljahr 1934 gehalten .

Kameradschaftsabend
des Arbeitsdankes

Der lebte Samstagabend vereinigte wieder
einmal die Mitgliedschaft des Arbeitsdankes
im großen Saale des ..Palmengarten " zu
einem schön gelungenen Kameradschrstsabend .

Kameradschaftsführer Dauth begrützte die Er -
schienenen und gab seiner Freude darüber
Ausdruck , datz die Kameraden , die jetzt erst
aus dem Arbeitsdienst entlassen wurden , so
zahlreich vertreten waren .

Eine Reihe heiterer Darbietungen lietzen
eine frohe Stimmung unter allen Kameraden
aufkommen . Vor allen Dingen sei dem BDM .
Knielingen gedankt , der sich für diesen Abend
aufgeopfert hat durch Vorführungen , Volks -
tänze , Lustige Theaterstücke usw . Des weiteren
sei auch den andern Künstlern gedankt , z . B -
den Wellensittichen aus Ettlingen , die durch
Gesang erfreuten , den Harmonikaspielern , so -
wie den Geigen - und Klaviervirtuosen . Auch
an schemenhaften Gedichtvorträgen über ehe¬
malige Arbeitskameradinnen usw . fehlte es

nicht . Sie alle trugen zur Ausschmückung die -
ses Abends bei , und man kann sagen , datz alle
Anwesenden frohe Stunden verbracht haben .

Der Reichssender Stuttgart überträgt Sams -
tag , den 6 . April , als Einlage im zweiten Mit -
tagskonzert zwischen 13 .15 und 14 .15 einen 10-
Minuten -Hörbericht über die Werkfeier der
Daimler -Benz - Werke . Gaggenau , aus Anlaß
der Fertigstellung des 10 000. Dieselkrast -
wagens .

Die Badische Landeswohnungsfürsorge -
anftalt , deren Geschäfte bisher im Ministerium
des Innern — Bau - und Wohnungsabteilung— besorgt wurden , verlegt ihre Geschäfts -
räume zum 1 . April 1985 in das Gebäude
Moltkestratze 31 b jFernruf Nr . 1ö73 und 1674) .

Abschied vom Land der Kindheit
Entlassungsfeier der Karlsruher Volksschulen

Die zur Schulentlassung kommende Jugend
hatte sich am Donnerstag zur gemeinsamen
Schluß - und Abschiedsfeier in der städt . Fest -
halle versammelt . Rechts saßen die Mädchen in
schmucker BDM .-Kleidung , links die Buben in
Iuugvolkuuiform . Die Fahnen des 3. Reiches
erhöhten den sieghasten , zukunftsfrohen Ein -
druck . Auf den Galerien hatten die Eltern
Platz genommen .

Die Unterhaltung verstummt unter den
Klängen der Schülerkapelle . Der Fahnenein -
marsch beginnt . In lebendiger Frische , Exakt -
heit und Sauberkeit , zeigen die Mädchen und
Buben sämtlicher 8. Klassen ihr Können im
Fahnenschwingen , Keulenübungen , in Grup -
penübungen und Freiübungen . Das Lehrer -
orchester unter Hauptl . Debold begleitet . Nach
einem schneidigen Marsch der Schülerkapelle
unter Leitung vrn Hauptl . Greulich folgt das
eindrucksvolle

Chorspiel von Hans Scheu : „Die graue »
Tote « ".

In 6 Bildern rollt das hinter uns liegende
Zeitgeschehen ab . Der Soldat des Weltkrieges
in feldgrauer Uniform mit Stahlhelm und
Tonrnister hält Totenwache . Arbeiter und Ar -
beiterführer , Bauern und Besitzende , Künstler
und Geldgeber , Kriegsopfer und Bürger tre -
ten auf . Im mächtigen Schlußbild marschiert
das neue Deutschland heran , das mutig be-
kennt : „Auch unser Weg ist Opfer für das
Vaterland !" Gedämpft hört man die Weise
vom Guten Kameraden . Die Fahnen senken
sich vcr den Gefallenen in treuem Gedenken .
Dann aber ertönen Fanfaren . Die Hitler -
jngend sammelt sich unter dem Hakenkreuz -
banner und mächtig packt es die Herzen :
„Siehst du im Osten das Morgenrot . . . ."

Nach dieser Darbietung , die von den 8 . Klas -
sen der einzelnen Schulen bewundernswert
gemeistert worden ist , ergreift

Stadtoberschulrat Zeil
das Wort , um den ins Leben Hinaustreten -
den ernste Worte mit auf den Weg zu geben :
„Ihr stebt heute am Ende eines wichtigen
Lebensabschnittes . In euren Herzen ist Freude
über das erreichte Ziel , und voll Erwartung
und Hoffnung gehen eure Gedanken in die
nun kommende Zeit eurer weiteren Entwick -
lnng . Zugleich ist aber auch eine gewisse Weh -
mut in euch , weil mit dem heutigen Tage der

Schulentlassung ihr Abschied feiert von der
frehen Kinderzeit . Mut und Selbstbewußtsein ,
die der Mensch am nötigsten braucht , sollen
auch der Jugend helfen , ihre Zukunft zu be -
zwingen ." In einem kurzen Rückblick schildert
der Redner die politischen Verhältnisse im
Jahre 1927 , als die Schulentlassenen in die
erste Klasse eintraten : „Viele unter euch haben
durch die Arbeitslosigkeit des Vaters Not .
Sorgen und Elend zu Hause verspürt . Ihr
habt aber auch gesehen , wie das Frontsolda -
tentum des Weltkrieges die Fahne des
Deutschtums wieder hochrichtete . Mit Freude
erleben wir alle den Wiederaufstieg Deutsch -
lauds unter Adolf Hitler . Alles crdnet sich
dem großen Ziel des Volkswerdens der Natirn
unter . Alles Streben , aller Kampf schafft nur
die Grundlage auf der die Jugend unseres
Volkes aufbauen mutz . Wir brauchen eine
Jugend , die zur Treue und Vaterlandsliebe
erzogen ist, zu furchtlosem Mut und Tapfer -
keit . Vergeht neben der beruflichen Schulung
die Selbsterziehnng nicht . Bleibt eueren Eltern
und Erziehern treu und zugetan ! Vergeßt nie
das . was sie für euch in sorgenschwerer Weise
geopfert haben ! Werdet in den kommenden
Jahren stark und tüchtig , schaffende Deutsche .
Das ist der schönste Dank , den ihr enren
Eltern , eueren Lehrern und euerem Vaterland
schuldig seid . Jedes von euch möchte einst ein
echter Deutscher werden , ein Mitkämpfer für
Vclk und Vaterland . In diesem Sinne ent -
lasse ich euch aus der Schule und rufe ench
ein herzliches ..Glück auf " für eueren weiteren
Lebensweg zu ."

Die begeistert gesungenen Nationallieder
gaben der Stunde eine besondere Weihe . Den
Abschluß bildete die

Ucberführung des Jungvolkes und der
Iuugmädel in die Hitlerjugend « ud den

Buud deutscher Mädel .
Gebietsvolkführer Euderle dankte für die bis -
her geleisteten Dienste u . forderte die Jugend
auf , auch weiterhin treu zu Volk und Vater -
land *u stehen . „So gelobet , datz ihr in treuer
Arbeit euerem Volke und Vaterland dienen
wollt , in fester Kameradschaft zusammenstehen ,um so eine deutsche Volksgemeinschaft aufzu -
bauen . Sr schwört , datz ihr unwandelbar treu
zu unserem Führer Adolf Hitler steht , euer
ganzes Sein und Denken , euer Schaffen und
Wirken einem Ziele gilt : Deutschland ."

Angeregte Banlnsi in Karlsruhe
-150 Häuser mit 350 Wohnungen erstellt

Eine ganze Reihe von Faktoren wirken ge -
genwärtig zusammen , um die Baulust in
Karlsruhe anzuregen und dem Wohnungsbau
einen kräftigen Auftrieb zu verleihen . Die
steigenden Einlagen der Sparkasse , die Zins -
fenkungen und das durch die Stadtverwaltung
zu ermäßigten Preisen zur Verfügung gestellte
Baugelände haben in den letzten Monaten eine
ganze Reihe von privaten Unternehmern dazu
bewogen , mit dem Bau von Wohngebäuden
zu beginnen .

Eine neue Kolonie
von schmucken Einfamilienhäusern ist zur Zeit
zwischen Haydn - Platz , Blücher - und Moltke -
straße im Entstehen begriffen . Zahlreiche ein -
labende Villen sind hier teils im Rohbau er -
richtet , teils bezugsfertig geworden . Die Aus -
dehuung der Großstadt tritt hier besonders
augenfällig in Erscheinung .

Aber auch in dem Anßenkreise von Karls -
ruhe zeigt sich rege Bautätigkeit . Allerwärts
zeugen neuerstellte Eigenheimbauten von dem
gesunden Streben der Karlsruher Bevölke -
rung nach Auflockerung der alten engen Bau -
weise . Die Stadt selbst fördert nach wie vor
diese Bestrebungen auf das wirksamste durch
Bereitstellung und Erschließung neuen Sied -
luugsgeläudes , verbunden mit der Anlageneuer Straßen , Kanäle und Versorgungslei -
tungeu -

Das Rüppurrer Göhrenviertel hat sich zueiner regelr «Oteu Villenkolonie ausgewachsen .Die Straßen , an denen im Verlaufe der bei -
den letzten Jahre etwa 20 neue Wohnhäuser
erbaut wurden , haben Entwässerungskanäle
und Versorgungsleitungen für Gas . Wasser
und Elektrizität erhalten .

RegeS Bauinteresse zeigt sich weiterhin für
das Gelände im Gewann „Weingärten " zwi -
schen dem Stadtteil Mühlburg und der Neu -
reuter Straße , wo die Grundstücke im Wege
der Bauplatzumlegung vor kurzem neu ein -

geteilt wurden . Hier wird auf Entwässernugs -
kauäle verzichtet , weil die Grundstücke ziemlich
groß sind und die häuslichen Abwässer für die
Düngung der Grundstücke Verwendung finden .

Als ein weiteres geeignetes und von ver -
schiedenen Bauunternehmers begehrtes Ge¬
lände wird das Gewann „Heidenstücker " süd -
lich von Grünwinkel erachtet , das von feiten
der Stadtverwaltung zur Aufschließung be -
stimmt worden ist . Neben der Stadtrandsied -
lung , die hier an der Landstraße nach Förch -
heim schrittweise entsteht und in glücklicher
Zusammensetzung Kleinsiedlung und Kriegs -
opsersiedluug umfaßt , gibt die Stadt dort auch
Gelände an Einzelbanherren für einfache
Eigenheime ab . Entsprechend dem ländlichen
Charakter werden hier nur einfache Wohn -
wege gebaut : Versorgungsleitungen für Was -
ser und Elektrizität find vorgesehen .

Die private Bautätigkeit tritt weiterhin in
der Gartenstadt und im Weiherfeld in Erfchei -
nung , wo unweit der Pappelallee mit dem
großartigen Blick zu den Albtalbergen neue
Landhäuser entstehen - Auch im Stadtteil Knie -
lingen , im Dammerstockgebiet und auf Rint -
heimer Gelände kann man einige Neubauten
beobachten .

Es ist erfreulich , daß die Unternehmungslust
für Bauten jetzt in ständigem Wachsen begrif -
fen ist . Die Nachfrage nach kleinen und mitt -
leren Wohnungen , die nach wie vor recht leb -
Haft ist und bleiben dürfte , kann hierdurch und
durch die Schaffung weiterer Grotz - Wohnblocks
im Stadtgebiet mehr und mehr befriedigt wer -
den .

Bis Anfang April dürften in Karlsruhe —
gerechnet vom Januar vorigen Jahres an —
einschlietzlich des grotzen Wohnblocks des Mie -
ter - und Bauvereins am alten Bahnhof an -
nähernd 15 » Häuser mit über 88» Wohnungen
neu erstellt worden fein .

Ein Ziel ist erreicht
Letzter Schnltag

Für viele ist es wirklich und endgültig be«
letzte : für die Abiturienten und Volksschul «
entlassenen . Wie übermütige Schwimmer , die
sich, allen Ballastes entkleidet , ins Wasser stür -
zen , lassen sie weit hinter sich das sichere Ufer
vieljährigen Behütetseins , vertrauen auf das
erlernte Rüstzeug , das sie wie ein Rettungs -
gürtel an die lockenden Gestade der Zukunft
tragen soll.

Verseht oder nicht verseht ?
Das alte Schuljahr ist lebt au Ende Wanten , « nd
mit ihm hat ein Lebensabschnitt der Schüler leinen
Abschluß aefuuden . Die Osler,euanisie . fei« feie
Ouittuna über die aeleistete Arbeit aaben . wurden
mit stolzer Sicherheit oder mit änaiilicher Sorac

studiert .

Eine merkwürdige Unruhe liegt über den
letzten Unterrichts st un den . Von den
Schülern geht sie aus , auf die Lehrer über -
trägt sie sich . Denn auch für die anderen , die
nach den kurzen Ferien wieder zurückkehren
werden , gilt es , Abschied zu nehmen , Absckne!
von einer glücklich erreichten Klassenstufe . Ab -
schied vielleicht von diesem und jenem Lehrer
itnd vermutlich auch von dem vertraute «
Klassenzimmer , dem Schauplatz heißen Be -
mühens um das gesteckte Ziel . Hier ist es die
kaum noch zu bändigende Freude , in die nächst
höhere Klasse aufzusteigen — dort auf dem
Katheder mögen es Empfindungen entgegen -
gesetzter Art sein , die mit nervöser Ungeduld
das letzte schrille Glockenzeichen erwarten . Der
dort schon nicht mehr so hernckgewaltig sitzt
ober mit klopfenden Pulsen zwischen den Rei -
hen der Bänke hin und wieder geht , mag in
dieser Stunde Jahrzehnte seines eigenen Le-
bens überschlagen und empfinden , wie es spä -
ter nie mehr so köstlich in die Welt hinaus -
zuträumen war , wie ein Irrtum nach dem
anderen ihn endlich zum glücklichen Zustand
dieser selben hoffnungsvollen Jahre zurück «
führte .

Aber da rennen sie nun , kaum daß die
Glocke zum letzten Male durchs Haus gellt , in
ungeordneten Haufen davon , um morgen nach
der Schlußfeier — teils für immer , teils bis
nach den Osterferien — Schule und Lehrer
und was diese sie gelehrt h " ben , nach bereit
Kräften aus dem Kopf zu schlaaeu . Da sind
dann aber noch die Zeugnisse , die ihnen der
Klassenlehrer in feierlichem Schwarz und noch
seltsam erregt von der Entlassuuasfeier ü ^ er ,
gibt / nicht ohne dem einen ein lobendes , dem
andern ein ermunterndes Wort mit aus den
Weg zu geben . Die Zimmer , die Korridore
leeren sich langsam — und schon haben sie sichmit ihren Eltern und Freunden in den Stra -
ßen verlaufen . Was hält sie noch auf ? Ein
Ziel , ein Ziel ist erreicht !

Rasselnd schließt sich hinter den Letzten das
Tor . Für ein paar Wochen hat auch der Schul -
dieuer seine wohlverdienten Ferien . . . B —t .

Mitgliederversammlung
der NSKOV . -Ost

Am Mittwochabend hielt die NTKOV ., Orts ,
gruppe Oststadt , eine sehr gut besuchte Mit -
gliederversammluug in der „Krone " ab , in
der Obmann Pg . Karl Frank Organisations -
fragen der nationalsozialistischen Kriegsopfer -
Versorgung besprach Mit großer Aufmerk -
samkeit nahmen die Anwesenden die instruk -
tiveu Darlegungen auf . Im zweiten Teil des
Abends , der eine besondere Umrahmung dnrchdie musikalischen Darbietungen der HauS «
kapelle erhielt , referierte Kamerad Banr über
die Notwendigkeit der Siedlung und die Be -
dentnng der Bausparbewegung für den Auf -
bau der nationalen Wirtschaft und die Sicher -
heit der Familie für die Zukunft . Nach eini »
gen Bekanntmachungen des Kassiers konnte die
Mitgliederversammlung mit einem ..S -eg»
Heil " auf Führer und Vaterland geschlossen
werden .

Der Verlauf der Versammlung hat alle An -
wesenden restlos befriedigt , und das anschlie -
ßende Zusammensein erbrachte einen Nberzeu -
geuden Beweis des hervorragenden kamerad -
schaftlichen Geistes , der in der Ortszruvv «
Oft herrscht .
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Maschinengewehre
im Eisernen Regiment

Lamerade » von der Westfront !
Dieses Heldeuepos aus dem Weltkrieg , von

Otto Lais , Karlsruhe ( erschienen im Verlag
G . Braun . Karlsruhe , Karl - Friedrich -Str . 14 )
in seinen plastisch - lebendigen Schilderungen deö
Fronterlebnisses geht ench alle an , insonder -
heit die ehemaligen Kämpfer des Eisernen
Regimentes selbst .

Otto Lais erzählt gut . Sein Stil ist flott
und fliehend , er steigert sich bei Hauptszenen zu
einer erstaunlich naturhaften Explosivkraft
der Gestaltung , ohne dabei in allzu anspielen -
des Frontidiom zu verfallen . Seine Schreib -
weise ist herzhaft und tapfer , geradeaus und
unkompliziert . Schlicht , einfach und darum
groß und packend spricht hier ein Soldat mit
der starken Seele des deutschen Frontkämpfers
zu uns .

Und so erleben wir in den eiuzeluen Haupt -
«tappen — Vorsommer und Sommer 1916 —
Herbst 1916 — Die Rückzugsichlacht an der
Somme — Der Marsch nach Lille — Der Tom -
my kommt — Der zweite deutsche Rückzug —
Die Katastrophe — Eine kleine deutsche Kcm -
pagnie — Szenen aus den zermürbenden Mate -
rialschlachten im Westen , heroische Kampsbil -
der , ungezählte Kleingesechte mit ungeheurer
Spannung und in neu gesehenen Einzelheiten .

Was das Werk besonders wertvoll macht , ist
die geschichtsgctrene Wiedergabe der einzelnen
Kampsphasen im Sektor der löver . die jeder
Ehemalige mit Interesse verfolgen wird .
Sarkastischer Humor belebt und vermensch -
licht da und dort Stellen , die uns in Erin -
neruug um so grauenhafter anmuten , als
wir wissen , daß sie unzähligen Kameraden das
größte Opfer , die Hingabe ihres jungen Lebens
für Volk und Vaterland , gekostet haben . Und
so steigt die Schilderung ganz von selbst zur
Höbe eines Heldenepos empor , indem sie den
gefallenen Kameraden und allen denen , die
führend und kämpfend mit dabei waren , in der
grandiosen , vom Opfertod umstrahlte « Apo -
theose des Eisernen Regimentes unvergäng¬
lich « Lorbeeren schenkt .

Am Schluß sind wir ergriffen von der
Grökie des Rln ^ ns . von der Helden ^ aftiakeit
der Badner im Weltkriege und vom Opfergeist
unserer herrlichen alten Armee . om .

lTiehe Anzeige in der gleichen Nummer die -
ses Blattes .)

Neue Eisenbahnverkehrsordnung nicht vor
dem 1 . Januar 1088. Nach dem gegenwärtigen
Stand der Arbeiten wird die neue Eisenbahn -
Verkehrsordnung nicht vor dem 1 . Januar 1936
in Kraft treten , so daß die zur Zeit gültigen
deutschen Frachtbriefe noch bis zum 30. Juni
1936 verwendet werden dürfen . Dagegen ist es
nicht ausgeschlossen , daß die jetzigen internatio -
nalen Frachtbriefe mit dem 31 . Dezebmer d . I -
ihre Gültigkeit verlieren . Die neuen interna -
tionalen Frachtbriesmuster werden Voraussicht -
lich in etwa zwei Monaten durch das Reichs -
gesetzblatt , Teil II , bekanntgegeben werden .

Schwerer Zusammenstoß . Am 5 . April um
2 Uhr fuhr der Führer eines Personenkraft¬
wagens beim Befahren der Stephanienstraße
infolge des um diese Zeit herrschenden starken
Rekens auf einen vor dem Hause Stephanien -
straße stehenden Personenkraftwagen auf . Beide
Fahrzeuge wurden stark beschädigt : der ent¬
standene Schaden beträgt etwa 500 RM .

parlfiedelungSgenossenschast
«. Eigenhandbau"

versammelte ihre Mitglieder am Samstag ,
den 23. März zur Jahreshauptversammlung .
Aus dem Geschäftsbericht war zu entnehmen ,
daß die Aufgaben voll gelöst und neue Unter -
nebmungen vorbereitet werden konnten .

Geschäftsführender Vorstand Neder erlän -
terte das zurückliegende Neubauprogramm ,
das wieder eine größere Anzahl von Volks -
genossen Gelegenheit gegeben habe , den
Wunsch nach gesundem Wohnen zu erfüllen .
Trotz gesteigerter Tätigkeit kennte die Genos -
senlchast ihren Platz mit den niedrigsten Ver -
waltungskosten unter den Baugenossenschaften
in Baden behaupten . Der Rechenschaftsbericht
einschließlich Gewinn - und Verlustrechnung
sowie Mitgliederbeweguug . gegeben von Herrn
Hadermanu , gab ein anschauliches Bild der
langsamen , aber steten Answärtsbewegung
unter dem Dik ' at äußersten Sparsamkeit . Alle
verfügbaren Mittel wurden zur Arbeitsbe -
schasfnna eingesetzt . Nach dem Revisionsbericht
des Aussich ^svorsitzenden Riising , der die Ar -
beit der Borstands ' chast besonders unterstrich ,
folate einstimmige Entlastung der Gesamtver -
walwng . Die ausscheidenden Aussichtsratsmit -
glieder wurden in ihren Aemtern wieder neu
bestätiat . Die kurze Versammlung klang in
ein -' m dreifachen . .Sieg - Heil " aus .

Im Mittelpunkt des Kameradfchaftsabcnd
stand die Würdigung der 10jährigen Zugehö -
Tt ->feit Herrn Neders zur Verwaltung . Herr
Rüsing würdigte die Verdienste des Jubilars ,
der in vielen Stürmen und Bedrängnissen
ite ^s festen Tri ' t aeiaßt babe und als heutiger
Führer der Genossenschaft unbeirrt seinen
Weg aehen werde , treu der Devise : „Alles
für das Volksaanze ." Unter Musik und Ge -
sana klang auch dieser erste Kameradschafts -
abend wie eine rechte Familienfeier aus . H .

Kabarett Roland
Die Direktion der Roland -Kleinkunstbühne

hat wieder einmal ein Programm zusammen -
gestellt , das sich sehen lassen kann . Wir finden
gute kabarettistische Darbietungen und flotte
Tanzmusik . Frohsinn und Gemütlichkeit .

Um die bunte Reihe zu beginnen : Gerty
Arzdorfs erfreut mit kultivierten Tänzen und
Friedl Wilde erweist sich als eine glänzende
Meisterin ernsten und heiteren Vortrags , als
eine Conferenciere , die als besondere Merk -
male eine gepflegte Sprache und einen Vor -
rat hübscher Chansons aufweist . — Der Haupt -
schlager dagegen ist Ernst Grimm , der „Ben -

triloguist "
, zu deutsch Bauchredner . Was er

da mit seinem kleinen August alle ? anstellt , ist
schon so urkomisch und köstlich , daß es kaum
mehr übertroffeu werden kann . Als aber noch
der Dritte , dieser süße , harmlose Bengel
Charlie hinzukommt , da ist des Lachens kein
Ende , denn in dem Zwiegespräch des frechen ,mit allen Wassern gewaschenen August mit
dem goldigen Schiffsjungen Charlie liegen so
viele offene und versteckte Pointen , daß die

beiden beweglichen Puppen fast zu lebendigen
Wesen heranwachsen . Eine weitere Humor -
volle Angelegenheit ist Joe Astro , der Jong -
leur , der eine erstaunliche Fixigkeit in der
Verwandlung seines Aeußeren an den Tag
legt . — Zum Schluß seien auch die unermüd -
licheu Gebrüder Sims nicht vergessen , die nach
wie vor mit einer großen Auswahl sehr gut
interpretierter Tanzschlager aufwarten .

—ele .

Oer Kußball am Sonntag
Llm die Deutsche Meisterschaft

Die Gauligaspiele sind zu Ende . VsR .
Mannheim hat die Aufgabe , den Gau Baden
in den Spielen um die Deutsche Meisterschaft
zu vertreten . 16 Mannschaften werden in vier
Gruppen , in Vor - und Rückspiel , einen Grup -
penmeister ermitteln , die wieder im Pokal -
system den Deutschen Meister herausspielen .

VsR . Mannheim spielt in Gruppe 4 mit
VfL . Benrath . BfR . Köln und Phönix Lud -
wigshafcn , wobei VfL . Benrath wohl als der
stärkste Gegner anzusprechen ist . Wird es VsR .
schaffen ? Schwer erscheint es . aber unmöglich
ist es nicht . Es wird auch hier wieder neben
der Spielstärke das Wörtchen Glück und das
Wort von den besseren Nerven keine kleine
Rolle spielen . Die Termine zu der Gruppe 4,
zu der VsR . Mannheim gehört , sind folgende :

7. 4. : VsR . Mannheim - VsR . Köln in
Karlsruhe sPhönix -Platz ) .

16. 4 : VfL . Benrath — Phönix Ludwigshafen
in Elberfeld .

28 . 4 . : VsR . Mannheim — VfL . Benrath in
Mannheim lStadion ) .
VsR . Köln — Phönix Ludwigshafen in
Köln .

6 . 5 . : VfR Köln — BfR . Mannheim in
Bonn .
Phönix Ludwigshafen — VfL . Benrath in
Saarbrücken .

19. 5 . : VfR . Köln — VfL . Benrath in Köln .
Phönix Ludwigshafen — BfR . Mannheim
in Mannheim ( Stadion ) .

26 . 8 . : VfL . Benrath — VsR . Mannheim in
Düsseldorf .
Phönix Ludwigshafen — VfR . Köln in
Ludwigshafen .

VfR . Mannheim — VsR . Köln .
Nicht nur zahlreiche Mannheimer Schlachten -

bummler , auch die Karlsruher Fußballge -
meinde wird hier den Rahmen zu einem
Spiel abgeben , dessen Ausgang zunächst uuge -

wiß erscheint . Die Kampfstärke der Kölner ist
zu unbekannt , als daß sie ohne weiteres einen
Vergleich mit dem badifchen Meister zuließe .
Der praktische Beweis wird erst das Spiel
selbst liefern , so daß dem Fußball zwei Ge
nüsse bevorstehen : der Reiz des Meisterspiels
und die Möglichkeit , Betrachtungen über die
Spielstärke der Rheinländer anzustellen . Wir
glauben , baß beide Mannschaften das Beste
hergeben , um sich die Punkte zu sichern , halten
aber den VfR . Mannheim bei voller Besatzung
für stark genug , den wertvollen Punkt für sich
zu behalten .

In Stuttgart
tragen zwei Auswahlmannschaften der Gaue
Baden und Württemberg ein Vergleichsspiel
aus . Die Badener werden sich schon strecken
müssen , wenn sie die Adolf - Hitler -Kampsbahn
als Sieger verlassen wollen .

Die 2. Pokalzwischenrunde
Hier sind folgende Vereine der Bezirksliga

Mittelbaben im Kampf :
FV . Niefern — Phönix Durmersheim
Frankonia Bruchsal — Germania Brötzingen
FB . Rastatt — FB . Lahr
Fsvringen — FV . Birkenfeld
FV . Daxlanden — SpKl Pforzheim
SpVgg . Weinaarten — Neureut .
Enzberg — VfR . Pforzheim .

Als Sieger sind wohl FV - Niesern , Germania
Grötzingen , FV . Rastatt , FV . Birkenfeld und
SpVgg . Weingarten zu erwarten . Die Spiele
in Daxlanden und Enzberg erscheinen offen -

Kreisklasse I
Gruppe 1

Karlsruhe 28 — Griinwinkel
Am kommenden Sonntag findet ' n dieser

Klasse obiges Treffen statt . Grünwinkel dürfte
in seinem letzten Spiel als Abschluß seiner
Punktekämpfe noch einmal zum Siege kom -
men .

Sport am Wochenende
Das erste Sportwochenende des Monats April

bringt gleich eine Hochflut von sportlichen
Großereignissen . Ueber den Fußball berichten
wir oben .

Im
Rugby

nimmt das Spiel der Fünfzehn des Comites
„Lyonnais " in Heidelberg das Hauptinteresse
für sich in Anspruch . Als Gegner tritt den
Franzosen wieder die deutsche Nationalmann -
schaft gegenüber . Wettere Spiele in Süd -
deutschland sind : SC . Neuenheim — NC .
Pforzheim . Heidelberger BC . — Mannheimer
RK ., Heilbronn 96 — Stuttgarter NC . — Im

Hockey
werben zwei Länderspiele deutscher Mannschaf -
ten in Luzern und Paris gegen die Schweiz
und Frankreich ausgetragen . Beide Begegnn -
gen müßten mit deutschen Siegen enden . —
In der

Leichtathletik
geht es jetzt langsam dem Saison -Beginn ent -
gegen . Borerst werden aber nur Gepäckmärsche
durchgeführt , so u . a . der Gepäckmarsch Karls -
ruhe — Rastatt , über den wir schon berichte -
ten . — Im

Ruder «
wird in Deutschland mit der Alster -Regatta
in Hamburg die erste Wettfahrt veranstaltet .
Die Karlsruher Veranstaltungen wurden
schcn erwähnt . — Weit über die Grenzen
Englands hinaus interessiert die Sportwelt
das traditionelle Achterrennen zwischen den
Universitäten vo » Oxford und Cambridge , das
in diesem Jahre schon zum 87. Mal ausgefah -
ren wird . — Im

Boxe «
ist bei den Amateuren nicht viel Betrieb .
Lediglich tragen VfR . Mannheim und die
VFF . Freiburg in Freiburg ihren ersten

Endkampf zur badischeu Mannschaftsmeister -
schaft aus . — Die deutsche

Motorsport -
Rennzeit wird am Sonntag mit dem Eilen -
riede -Rennen bei Hannover eröffnet . — Der

Pferdesport
bringt Galcpprennen in Karlshorst und Dort -
mund . Der Karlshoster Eröffnungsrenntag
hat ein hervorragendes Nennungsergebnis
gefunden .

Badische Fechtmeisterschasten
In der Halle des TV . 1846 Mannheim fin -

den wie berichtet , am Samstag und Sonntag
die badischen Meisterschaften im Degenfechten
für Männer und im Florettfechten für Frauen
statt . Zu dem Degenfechten , das bereits am
Samstag stattfindet , haben sich 26 Fechter ge -
meldet , darunter auch der Titelverteidiger
Stahl sPsorzheim ) . Aussichtsreiche Teilnehmer
sind außerdem Stillecke (Heidelberg , Blum
( Bretten ) , Rortoluzzi (Karlsruhe ) , Knies und
Mack (Freiburg ) . Schneider (Pforzheim ) ,
König (Lahr ) und die Mannheimer Luibrand ,
Weukebach und Schick. — Zu den Florett¬
kämpfen am Sonntag werden 22 Fechterinnen
antreten . Die aussichtsreichsten sind die Mei -
sterin Frl . Mecklenburg (Karlsruhe ) , deren
Bereinskammeradinnen Frl . Kahl und Frl .
Stech , ferner Frl . Beck (Pfrrzheim ) und die
Mannheimerinnen Ganzer , Wenkbach und
Fäber .

Anerkannt wurde » jetzt die bei den Reichs -
prüs « » ge » der Schwimmer in Düsseldorf auf -
gestellten nenen Rekorde von Erwin Sietas -
Hamburg ( Ivo Meter Brust in 1,18,8, 200 Me¬
ter Brust in 2,42,2 ) , Helmnth Fischer -Bremen
100 Meter Kraul in 38,6 und 58,2 ) und vo »
Martha Genenger -Krefeld (200 Meter Brust ,
Frauen , in 3,00,8) .

Wetternachrichiendienst
der Wiirttembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württem -

berg , Bade » und Hohenzollern bis Samstag¬
abend : Weiterhin unbeständig . Nachfrost , zu -
nächst höchstens noch vereinzelte Niederschläge ,
erst später wieder zunehmende Niederschlags -
neigung .

Wetterdienst des Frankfurter Universität ?»
Instituts für Meteorologie «nd Geophysik

Wetter für Sonntag : Bei lebhaften südwest -
lichen und westlichen Winden milder , aber
immer noch recht unbeständig .

Wiuterspsrtbericht »om !> reitaa
Im aanzen Schwär,wald neue starke Schneebälle

bei Dauerfrost . Geschlossen « Schneebecken bi » auf
400 Meter . Wintersvort überall ab 500 Meter sehr
nut . Rordschwarzwald : Herrenalb — Talwies « —
Dobel : 20— 25 em Neuschnee . 0 bi » minus 2 . Ski
gut . Hundseck — Badener Höh «: 60 - 80 cm Schnee¬
höhe . minus S. Schneesall . Pulverschnee . Ski aut
bis Wiedenselsen . Hornisarind « — Mnmmelfee —
Ruhestein — Kniebis : Schneehöhe 76 - 120 cm .25 cm Neuschnee , pulvria . Schireesall . minus 8—5,Ski sebr aut bis Oberseebach — Allcrbciliaen —

Areudenstabt . Südschwarzwald : Titisee — Schluch¬
see — St . Blasien : 25—40 cm Neuschnee , minus 4,
Schneefall . Ski aut . Aeldberagebiet — Her, » ae » horn— Neichen : Schneehöhe 180—200 cm . 40—50 cm
Neuschnee , minus 8 . starker Schneefall . Ski sehr
aut . Zusahrtstraßen teilweise aebahnt .

Rhein -WasserstSnde, morgen? S Uhr
Rheinfelben . 5. Avril : — . 4 . April : 227 cm .
Brei,ach . 5 . April : 143 cm : 4 . April : 148 cm .Kehl . 5. April : 250 cm : 4. April : 266 cm .Marau . 5 . April : 805 cm : 4 . Avril : 400 cm . mittaas

12 Uhr : 809 cm . abends 6 Uhr : 907 cm .
Mannhelm . 5 . April : 808 cm ; 4 . April : 812 ein .Eaub . 5 . Avril : 216 cm : 4 . April : 215 cm .

Veranstaltungen
Ludwig Wiillner , der acniale Vortraasmeifter ,

kommt Montaa . den 8. Avril . wieder nach KarlS -
ruhe und aibt im Eintrachtsaale einen Rezitations¬
abend mit Svenen aus Goeihes Kaust (1 . und
2. Teil ) . Jedermann , der Wüllner einmal als Re¬
zitator oder Sänaer aehört hat . weiß , daß ein Er -
lebnis bevorsteht .

In der Schaubura läuft ab Samstaa der von der
Zensur als künstlerisch anerkannte Ufa -Tonfilm
„Morgenrot " mit Rudolf Hörster . Adele Sandrock ,ftrifc Genfchow . Camilla Spira . Paul Weftermeier .Friedrich Gnaß usw . Er ist entstanden unter der
Produktionsleituna von Günther Stavenhorst und
der Reale des PreiSträaerö Gustav Ucido .

Uniformierterschreitet durch s Lokal
Intermezzo im Cafe

Warum soll eine geschiedene Frau nicht ins
Cafe gehen ? Sie werden sagen , ja , warum
denn nicht ? Und da haben Sie vollkommen
recht . Sie darf sich schließlich doch ein wenig
zerstreuen , nach all ' den unliebsamen Dingen ,
die hinter ihr liegen , nicht wahr ?

Und so geht sie, die geschiedene Frau , schön
ins Cafe .

Und zwar in Begleitung .
Nicht so , wie Sie meinen , etwa mit dem

personifizierten Scheidungsgrund .
Nein , mit einem befreundeten Ehepaar .
Und da sitzen sie nun , trinken ein Schälchen

Heißen und hören Musik .
Plötzlich kommt ein Mann herein . Er ist 'S ,

der Ehemalige . Setzt sich ausgerechnet dem
Trio gegenüber .

Nach einigen Minuten erhebt er sich , geht zu
dem Herrn , der bei den beiden Damen sitzt,
und sagt ihn etwas zischend ins Ohr . Der
wird rot , schnappt nach Luft und schüttelt euer -
gisch den Kopf -

Das Getnschel wird etwas heftiger . Arme
bewegen sich , Gebärden und Gesten verrate «
Windstärke 8.

In der Musik geht viel unter , was für an -
dere Obren nicht bestimmt sein dürfte .

Der Ehemalige verläßt nun feine Nachbar -
schaft . setzt sich wieder , trommelt nervös auf
die Marmortischplatte und wartet .

Nun sprechen die Drei miteinander . Sehr
interessiert . Versteht sich . Es scheint skandalös
zu sein , was da verhandelt wird . Auf einmal
steht der vom Ehemaligen vorhin Apostro -
phierte auf , sucht den Besitzer des Cafes und
sagt , man drohe ihm . entweder sofort das Lo -
kal mit den beiden Damen zu verlassen , oder
es geschehe ein Unglück .

Der Cafetier kratzt sich am Ohr . Denn der
andere verlangt von ihm , daß er dem Ehema -
ligen das Lokal verweise . Und er möchte er -
stens keinen Kunden verlieren , zweitens geht
ihn bis jetzt die Geschichte nichts an . da noch
kein Aufsehen erregt , noch niemand direkt be-
lästigt wurde , und es den Anschein hat , daß
sich auch weiter nichts Dramatisches ereigne «
wird .

Dann aber geht er zum Telephon , spricht
mit irgend jemanden und sagt dem aufgeregten
Herrn , die Sache werde sich schon machen .

Kurz darauf betritt ein Uniformierter daS
Lokal , schreitet nnr durch den Saal , äugt zu
ganz bestimmten Tischen und wartet .

Darauf erhebt sich der Ehemalige , zahlt und
verschwindet wortlos . o'emm .

Mitteilungen des Vad . Gtaatstheaters
Heute . Samstaa , 20 Uhr . findet nach den mit

außerordentlichem Beifall ansaenommenen ftu «
schiasaussührunaen der Neusassuno von Karl » el»
ers Operette „Der Boaelhändler " die erste Wieder »
holuna statt . Den Adam sinnt Heinrich Kuvvinaer ,
der lyrische Tenor des Mannheimer Nationalthea -
ters . Die übriae Besetzuna bleibt unverändert .
Den Schnurpel spielt in dieser Aussühruna Kried -
rich Prüder . — In der letzten Wiederholuna von
Dr . Thür Himmiahossens Neninszenteruna von
Johann Strauß ' unsterblicher Walzeroperette »Di «
Fledermaus " am Sonntaa . IS Uhr . sinat Kammer «
sänaer Hans Bussard alS Ebrenaaft deS Bad .
Staatstbcaters den Eisenstein .

Gtandesbuch -SlnSzüge
Todesfälle . 8. Avril : Anna Heck . Witwe von

Friedrich Heck. Metallschleifcr . 51 Jahre alt . Caro¬
line Eckert . Witwe von Wilhelm Eckert . Ober »
lehrcr . B3 Jahre alt . Karl Henninaer . 7 Jahre alt .
Bater Otto Henninaer . Bäcker . Wilhelm Naael .
Schmied und Landwirt . Witwer . 41 Jahre alt . —
4. April : Adclaunde Heid . Ehefrau von ftran *
Heid , Berwaltunassckretär I . R . . 75 Jahre alt .
Ana,,st Bauer , Schreiner , Ehemann . 73 Jahre alt .
Johannes Michenfelder . Theaterschreiner a . D .<
Ehemann . 78 Jahre alt . Wendclin Kuhn , Schlosser .
Witwer , 60 Jahre alt . Otto Mörschel . Obervost »
inspcktor i . R . . Ehemann . 75 Jahre alt . Leopold
lliefer . Buchdrucker . Ehemann . 47 Jabre alt .

iRundfunk -Sendefolge
Samstaa . 6. Avril

Reichssender Stuttgarti
8 .85 Schallvlatteneinlaae — 10 .16 Stücke für Vio¬

line und Kammcrorael — 10.45 Mar -Rcaer -Stunde
— 11.05 Drei Lieder von Carno Brönnle — 12.00
München : Mittaaskonzert des Rundfunkorchesters
— 18.15 Frankfurt : Mittaaskon,ert — 14.15 Bunte
Musik — 16.00 Stuttaart —Barcelona . Ein deutscher
Aluakapitän erzählt — 16. 15 Robert Koch (Hörspiel )— 16.00 Köln : Nachmittaaskonzert — 18 .00 Ton -
bericht der Woche — 18 .80 Tanzmusik : Kapelle Bar¬
nabas von Geczy . Einlaae „Der Herr de » Hause »
ist krank !" — 20.10 Breslau : Operettenabend der
schles. Philharmonie — 22.80 Kosakenchöre ISchall¬
platten ) — 28.00 Tanzmusik der Tanzkavclle bei
Reichssenders Hambura — 24.00—2.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
12.00 München: MitiaaSkonzert — 12.56 AeltzeU

chen — 18.00 Glückwünsche — 18.10 Schallvlaiten —
18 .45 Neueste Nachrichten — 14 .00 Allerlei — 14.56
Programm . Wetter . Börse — 15.15 Mädelbastel -
ftunde — 15.85 Handwerk braucht Kapital — 15.50
WirtschastSwochcnschau — 16.00 Köln : Der sroh «
Samstaa -Nachmittaa — 18 .00 Svortwockenschau
18.20 Wer ist wer ? — Was ist was ? — 18 .80 Da «
Ruderiabr 1035 — 18 .45 Aunkbrettl iSchallvlatten )— 19 .45 Was saat Ihr dazu ? — 20.00 Kernspruch ;
anschl . Wetterbericht und Kurznachrichten — 30.15
Großer UnterbaltunaZabend lsiebe Frankfurt ) —
22.00 Nachrichtendienst — 23.00 —0 .90 Nachtmusik au »
München .

Tagesanzeiger
Samstag , de» 6. Avril 1935

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Der Voaelhändler .Galerie Moos : Sonderausstelluna Albert fteßlct ,Gloria : Die brauen vom Tannboi .
Resi : Oberwachtmeister Schwenke.
Pali : Winternachtstraum .
Schaubura : Moraenrot .
Uli : Der stählerne Strahl .
Kabarett Roland : Ernst Grimm und Joe Astr ».Löwen rächen : Mister Meschuaae spielt .
Evangelisationsvortraa : 20 Uhr : Erbvrinzenltr . t .Kassee Bauer : Im Ratskeller Tan, .
Weinhaus Juft : Nachmittaasvorftclluna .
Lalle « Odeo « : Opernsänacr Rolf Becker .
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! Auä Stadt und LandLi
Aufruf an das badische Volk!
Im Jahre 1933 gilt es , nach Erringung der

Wehrfreiheit , die Rahruugssreiheit zu erkämp -
fen , daher ist die vom Reichsnährstand durch-
geführte Erzeugungsschlacht Sache des gan -
zen Volkes . Für diese Schlacht müssen vor
allem die notwendigen Soldaten zur Verfü -
gung stehen. Jeder , der etwas von Landarbeit
versteht , mutz an die Front der Erzeugungs -
schlacht.

Alle
städtischen Betriebsführer

werden daher aufgefordert , frühere landwirt -
schaftliche Arbeitskräfte über die Arbeits -
ämter und die Dienststellen des Reichsnähr -
standes der Landarbeit wieder zuzuführen .
An alle

jugendliche « städtischen Erwerbslose «,
bi3 zum Alter von 23 Jahren , ergeht der Auf -
ruf , sich sofort zur Landhilfe z» melde « ,
Landarbeit und Landhilfe sind Ehrendienste ,wie Arbeits - und Wehrdienst , denn auch sie
helfen , unser Volk frei zu machen und seine
Unabhängigkeit zu sichern.

An alle Bauer «
ergeht aber der Aufruf , ihre Volksgenossen ,
die aus der Stadt zur Verstärkung ihrer Front
kommen , bei sich als gleichwertige Volks -
genossen aufzunehmen und ihnen über die , für
viele schwere Umstellungszeit hinwegzuhelfen .

Der Bauer mutz sich aber auch Knechte und
Mägde dauernd durch zusätzliche Einstellung
von verheirateten Landarbeiterfamilien sichern.
Die Neichsanstalt fordert eine derartige Ein -
stellung durch die zuständigen Arbeitsämter
bei Abschluß eines Jahresvertrages mit 120
RM . für ein Jahr . Im zweiten Beschäfti-
gungsjalir ist eine weitere Beihilfe von 100
NM . möglich . Auch die Erstellung neuer
Landarbeiterwohnungen wird durch erhebliche
Zuschüsse gefördert .

Darum , deutsche Volksgenossen aus Stadt
und Land , auf an die Front der Erzeugungs -
schlacht , auf zum Endkampf um die völlige po-
litische Freiheit .
Der Reichsstatthalter und Gauleiter von Baden

Robert Wagner .
Der Landesbauernführer

F . Engler -Füßlin .
Der Hauptabteilungsleiter I der Landes -

bauernschaft Baden
Roth .

Besichtigungsreise
für Vauernfiedler

Die Landesbauernschaft Baden teilt mit :
Es wird hiermit bekannt gegeben , baß der

Hauptabteilung I , Abteilung I F in der La»»
desbauernschaft Bade » , eine Reihe von Re ««
bauernstellen in Schlesien und Brandenburg
wieder zur Verfügung gestellt worden sind.

Es ist aus diesem Grunde beabsichtiat , in der
Zeit vom IL . bis 14. April eine Besichtigung
nach Niederschlesien und Brandenburg durch-

MichsminisierDarre in Karlsruhe
Oer Landesbauernratdes Reichnährstandes wird vereidigt

Am heutigen Samstag , nachmittags 4 Uhr ,
findet im grctzen Sitzungssaal des badischen
Landtages in Karlsruhe die feierliche Ber -
eidignng der Mitglieder des Landesbauern
rates der Landesbauernschaft Baden durch den
Reichsbauernführer und Neichsminister R .
Walther Darre in Gegenwart des Reichs
statthalters Robert Wagner , der badische«
Minister und ber matzgeblichen Persönlich -
leiten aus Partei und Staat statt .

Durch das grotze Gefetzgebungswerk der
deutschen Bauernbefreiung 1983 ist der Reichs
nährstand geschaffen worden , der nach dem
Willen des Führers das Werkzeug einer neuen
Ordnung der deutschen Landwirtschaft und der
übrigen ihr zugehörigen berufsständischen
Gruppen sein soll . In zäher und mühevoller
Arbeit hat es Reichsleiter Darr6 verstanden ,
den Reichsnährstand zu einer straffen und
zielbewutzt geleiteten Körperschaft zu gestalten .

Sowohl dem Reichsbauernführer als auch
den Führern der Landesbauernschaften steht
der Reichsbauernrat bzw . der Landesbauern -

Vergessene GchwarzwälderBerufe :
föfrrihffofftfofM / Aufstieg undAlederaang eines «

2JK Wil vl " iEUHvlMl / $er Triberger Obervogt Suber
eines Gewerbes

In den ersten Jahrzehnten des 18. Jahr -
Hunderts änderte sich mit einem Male an der
Schwarzwälder Bauerntracht die bis dahin
übliche Kopfbedeckung : im Srmmer trat an
die Stelle des Filzhutes der Strohhut . Neue
Formen kamen auf . breitdachige Hüte oder ,
aus dem Bestreben heraus , die Trägerin grotz
erscheinen zu lassen, schmale hochzylindrige .
Der Farbengebung stand ein weiter Spiel -
räum offen . In einigen Tälern wurden die
merkwürdigen Strohgebilde gar orangefarben
geschwefelt.

Das neue Strchgeflecht war eines ber Mit -
bringfel des Glasträgers . Die fertige Ware ,
welche der Hochschwarzwald nicht selber ver¬
brauchte . nahm er mit und verkaufte sie so
nebenher .

Eine ernsthafte Arbeit stellte die Strohflech
terei zunächst nicht dar . Der Hirtenbub flocht
beim Hüten , die Magd in einer mützigen
Stunde , die Mutter nähte die Flechtstreifen
zusammen , und der Glasträger nahm die wohl
nicht sehr kunstvollen Hüte gefälligkeitshalber
mit hinaus . Alle Beteiligten bekamen hinter -
her etwas Geld auf die Hand .

Bald mischten sich in diesen harmlosen Be -
trieb die Regierungen der verschiedenen
Schwarzwaldstaatcn . Es lag so in der Lust,
datz sie keine Gelegenheit vorbeigehen lietzen.
ihre Untertanen zu erziehen . Waren es gleich
die halbwüchsigen ! Hatte Markgraf Karl -
Friedrich 1768 befohlen , datz die Hirtenbuben
stricken lernen sollten , „um bei der mützig auf
dem Feld zubringenden Zeit hierdurch die
Strümpfe selbst anzuschaffen oder einigen Ver -
dienst zu machen" — auch die anderen Landes -
väter wellten nicht fehlen ! Scharfe Verord -
nungen verlangten , die Hirtenbuben sollten
beim Viehhüten Stroh flechten . Knechtlein
und Mägde hatten aber indes an der neuen
Arbeit schon selber Geschmack gefunden . Jeden -
falls beschwerten sich 1776 Hofbauern im Amt
Löffingen , bei gegenwärtiger Wohlfeile der
Früchte möchten die Mäade „ lieber im Um -
herspazieren Strohhüte flechten" als Bauern -
arbeit verrichten .

Um 1800 kam in die Schwarzwälder Stroh -
slechterei eine neue Linie . Für die grotze Mas -
senware fehlte in .den Kriegszeiten ber Absatz .
Auch für die Uhrmacherei ging allerorten der
Markt zurück. Da griff ber Triberger Ober -
«ogt Snber mit teuer Zielsicherheit und tenem
Gemeinschaftsgeist ein . die jede seiner Matz-
nahmen kennzeichnen Huber lieft auf seine
Kosten einen italienischen Strchflechter kom-
men , und er nnd seine Frau lernten von
dem Italiener die Art , feine Geflechte herzu -
stellen. Dann begannen sie , in den einzelnen

Gemeinden des Oberamtes Triberg die armen
Leute zu unterweisen . Diesmal waren es die
Erwachsenen , die sich hinter das Flechten
machten. Sie lernten die feinen Stroharbei -
ten , aber auch das Entflechten von Blumen -
formen und das Verflechten von Stroh mit
Seide .

Die Frage des Rohstoffes , die bis dahin nie -
manden gekümmert , löste Huber auf einfache
Weise. Sein Gewährsmann , der Spengler -
Jockele von Schönwald , brachte heraus , datz
die Frucht vor der vcllständigen Reise ge -
schnitten werden müsse , wenn man beim Blei -
chen weihe und biegsamere Halme erzielen
wolle . Die Bauern wehrten sich : der Himmel
werde solche Freveltat mit Hagelschlag und
Wasserschaden bestrafen . Als aber Huber für
grüne Halme die doppelte Preise zahlte , lie -
tzen sie sich gerne beschwichtigen.

Die neuen , feinen Strohgeslechte nahmen die
Fachgeschäfte des Unlands gerne ab . Gute
Käufer waren daneben Frankreich , Holland
und Rutzland .

Nack Hubers Tod verflachte in ber Triber -
ger Gegend die Fertigkeit , Hochwertiges zu
schaffen , Hubers Erbe ging hieran an Lenz-
kircher Kaufleute über . Der Handel mit
Strohgeflechten war ihnen nicht fremd , be -
trieben sie doch schon seit 1777 einen ausge -
dehnten Handel mit „Venetianischen Strrh -
waren "

. 1823 nun versuchte Fidel Bertsche von
Lenzkirch die Herstellung gleichwertiger Waren
im Schwarzwald . Auch er leitete die Stroh -
slechteriunen selber an . unterstützt von seiner
Schwester und seiner späteren Frau .

Anfangs ging das Geschäft gut . 1828 legte
Amerika , einer der Hauptabnehmer , einen
sehr hohen Zoll auf ausländische Hüte .
Bertsche und vor allem seine kleinen Nach-
ahmer erlitten grotze Verluste . Trotzdem hiel -
ten Bertsche bzw. die Firma Faller , Trit -
scheller und Co . , der Bertsche angehörte , die
Fabrikation aufrecht . Ungeachtet der etwa
sechshundert Flechterinnen und Hutnäherin -
nen betrug im nächsten Jahrzehnt auch in
guten Jahren der Gewinn nur einige hundert
Gulden . Leitend war somit nicht der Gedanke
zu verdienen , dies verstanden die grctzen Lenz-
kircher Handelsgesellschaften um diese Zeit sehr
viel besser, sondern zu helfen . Man denke doch,
datz vor allem während des Winters sechs -
hundert Menschen Arbeit und Brot hatten !

Sie satzen in Lenzkirch selber ober wohn -
ten in Ronndorf , Blumberg . F «rtwa »gen,
Schönwald . Triberg . und Schramberg und
verdienten dort in Heimarbeit ihren gewitz
kärglichen Lohn . Aber — er gestattete ihnen
wenigstens , der Heimatscholle treu zu bleiben .

rat zur Seite . Wir Badener sehen im La»-
dcsbauerurat eine Gemeinschaft von Män -
nern , welche die Gewähr für die national -
sozialistische Arbeit des Reichsnährstandes ab-
geben . Der Landesbauernrat der Landes -
bauernschaft Bade « besteht aus 47 Mitglie -

Fodor
ReiKSbauernfltSrer DarrS

dem ; zu diesen zählen neben Landesbauern -
sührer , Landesobmann und den Hauptabtei -
luugsleitern der Lgndesfrrstmeister und
sämtliche Kreisbaueruführer . Wenn nunmehr
heute der Reichsbauernführer Gelegenheit
nimmt , diesen Landesbauernrat auf die unbe -
dingte Treue und den Gehorsam gegenüber
unserem Führer und seinen Beauftragten zu
verpflichten , so geschieht dies , um erneut die
enge Verbindung zwischen Bewegung und
Reichsnährstand zu dokumentieren .

zuführen. Wir bitten , Interessenten sich um-
gehend zwecks Teilnahme an der Besichtigung ,
an die Laudesbauernschaft Bade », Hauptabtei -
lung I , Abteilung l F zu wenden , von wo
aus entsprechende Mitteilung an die einzelnen
gehen wird .

Wir weisen darauf hin . datz sich nur solche
Bewerber melden wollen , die im Besitze ber
Bescheinigung der Bauernfähtgkeit zur Ueber -
nähme einer Neubauernstelle sind.

Winterliches Wochenende
Neue Kaltluftströme und Schneestürme

Das erste Aprilwochenende steht im Zeichen
ausgesprochenen Wi «terwetters - Alle Stationen
des mittleren und hohen Schwarzwaldes mel -
den kräftiges Schneetreiben bei frostigen Tem «
peratureu . Auf der Hornisgrinde herrscht ein
starker Schneesturm : es werden Windstärken
nach Grad 8 und 9 bemessen. Freitag fiel tagS -
über Neuschnee bis auf 300 Meter herab : selbst
im Rheiutal gingen wiederholt Schnceböen
nieder . Die Schneegrenze reicht letzt bis zu«
Hügel - und Laubwaldzone , wo sich glücklicher-
weise bisher nur ganz vereinzelt die Obst»
baumblüte entfaltet hat . In Mittellagen be«
trägt der Frost —2 bis 3, in den obersten Ab-
schnitten nahezu —10 Grad . Ueberall liegt
pulvriger Neuschnee, der gute Sportbah «en ge¬
schaffen hat . Kraftfahrern , die durch den
Sckiwarzwald zu fahren beabsichtigen , wird
nachdrücklichst die Mitnahme von Schneekette »
empfohlen .

Oie Erhebung der Landes«
und Ortskirchensteuern für 1935

Durch Verordnung des Kultusministers
werden als Steuergrundlagen für das Kir -
che« ste»erjahr 1935 bestimmt :

I . bei den Lohnsteuerpflichtigen — unbe¬
schadet ber Steuerpflicht der veranlagten
Steuerpflichtigen nach Ziffer II — die für das
Kalenderjahr 1985 festgestellte Eiukomme «,
stener , mangels einer Feststellung im Jahre
1935 aber die für 1934 festgestellte Einkommen -
steuer ,

II . im übrigen : 1 . für die Erhebung ber
Landeskirchensteuer bei der Einkommensteuer
und bei der Grund - und Gewerbesteuer die
im Kirchensteuerjahr 1935 erfolgenden Ur »
steuerzahlungen — dabei ist bei der Steuer vom
landw . Grundvermögen die uugesenkte Ursteuer
Steuergrundlage —, 2. für die Erhebung der
Ortskirchensteuer die Ursteuersollbeträge au
Einkommen - und Körperschaftssteuer für das
Kalenderjahr 1933 und die Grund - und Ge-
Werbesteuerveranlagung für das Rechnungs -
jähr 1933.

III . Bis zur Feststellung dieser Steuer '
gruudlagen und Fertigstellung der endgülti -
gen Hebelisten gelten als vorläufige Steuer -
grunblagcn für die Erhebung der Landes - und
Ortskirchensteuer im Kirchensteuerjahr 1S35
die gemäß Beiordnung vom 20. April 1934
iGesetz - und Verordnungsblatt 1934 3 . 177 f.)
für das Kirchensteuerjahr 1934 festgestellten
Steuergrundlagen .

Die Religionsgesellschakten sind berechtigt ,
auf Grund der vorläufigen Steuergrundlagen
Borauszahlungen für das Kirchensteuerjahr
1933 zu erheben .

Kleine Rundschau
bm . Ubstadt . (Elternabend .) Jungvolk nnd

Jungmädel veranstalteten bei vollbesetztem
Hause einen Elternabend . Den Höhepunkt
bildete die Ausführung des Theaterstückes :
Wir sind ein Volk , ein Vaterland . Die Spie -
ler ernteten reichen Beifall . Die grotze Arbeit
vrn JB .-Führer Beitzmann und FM .- Führe -
rin Baumann wurden von sämtlichen Anwe -
senden voll gewürdigt . — Die eine Hälfte , der
über bie Kraichbach führende Brücke ist soweit
fertiggestellt , so daß die Uebergabe am kom -
menden Samstag stattfinden kann . Statt der
früheren Breite mit 6 Meter , erfährt die
Brücke eine Erweiterung auf 9 .60 Meter .

Pforzheim . lDie Arbeit des Pforzheimer
Goldschmiedes .) Die Goldschmiedeschule eröff
nete heute vormittag eine Ausstellung , die nicht
nur Arbeiten und Ausbildung ihrer Schüler ,
sondern auch den Werdegang des Schmuckes
und bie Schmuckbearbeitung vor Augen führt .
Die Ausstellung dauert bis zum 14. April und
bietet dem Fachmann wie dem Laien , mancher -
lei Anregung .

Oftersheim bei Schwetzingen . lFreitod .) In
einem Anfall von Schwermut hat sich ber 36
^ ahre alte Landwirt Johann St . in Abwe-
senheit seiner Angehörigen erhängt .

Ulm bei Lichtenau sAmt Bühl ) . (Mutige
Tat .) Eine mutige Rettungstat vollbrachte
Frau Rosine Nöltner . An der hochgehenden
Schwarzbach tummelten sich einige Kinder .
Plötzlich fiel ein 3jähriger ins Wasser, die
Spielgefährten sprangen schreiend davon . Frau
Nöltner stürzte sich in bie Fluten und brachte
das bereits abtreibende Kind wohlbehalten
ans Land .

Appenweier . (Gemeiner Diebstahl .) In ber
Nacht zum Sonntag wurde einem Landwirt
d as ganze Tabakgeld im Betrage von etwa 800
RM .; das er am Samstagnachmitt ^g ausbe -
zahlt erhalten hatte , aus dem Schrank im
Wohnzimmer gestohlen . Der Verlust ber 800
RM . trifft den Mann sehr schwer, zumal er
mit dem Betrag verschiedene Verbindlichkeiten
erledigen wollte .

Wolsach . (Aus der Gemeinde .) Die Ge-
meindeverwaltung hat durch ihre Arbeits -
beschaffungSmatzuahmen mit aller Krast zur
Hebung der Arbeitslosigkeit beigetragen . Die
Folge war , datz alle Arbeitslosen in Arbeit
und Brot gebracht werden konnten . — Auf
dem Kreuzberg wird mit einem Kostenauf -
wand von 10 000 RM . ein Kriegerdenkmal er-
stellt, das bis zum Gauscst des Kinzigtäler
Militärvereins - Gauverbandes vollendet sein
wird .

Billiuge « . (Arbeitslose aus der Großstadt
finden Beschäftigung .) Hier traf aus Mann »
heim eine Abteilung von 30 Notstandsarbei .
tern ein , welche bei umfangreichen Bauvor -
haben der Stadt eingesetzt werden sollen. Die
Arbeiter wurden am Bahnhqf von Bertre »
tern der Behörden sowie von einer Abteilung
Arbeitsdienst empfangen .

Schabenbanke « ( bei Billinqen ) . sAnwese»
eingeäschert .) Eines der größten Anwesen un -
seres Ortes , dasjenige des Erbhosban ?rn Wil -
Helm Weißer , brannte bis auf den Grund nie-
der . D " r größte Teil der Fahrnisse wwte daS
Kleinvieh sind mitverbrannt . Einer iuug ver -
heirateten Tochter ging die ganze Hausbal -
tungseinrichtung verloren . Der Gesamtschaden
beziffert sich aus etwa 24 000 RM . Man ver »
mutet Brandstistuna .

# 0 die verefjrl öinwofjnerfcfjaft
und Vereine von {Karlsruhe !
Mit heutigem habe ich die Bewirtschaftung des Sladtgarlen - Restamanl

und Festhalle Der neue Pächter:

M. Büttner
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Die Neuregelung
der Personenbeförderung

Die im Reichsgesetzblatt vom 30. März ver -
öffentlichten Durchführungsbestimmungen zu
dem Gesetz über die Beförderung von Per -
soue« zu Lande , regeln endgültig den Wett -
bewerb zwischen Schiene und Kraftomnibus .
Jede Art von Personenbeförderung zu Lande
ist vom 1 . April dieses Jahres ab konzes -
fionspflichtig , ganz gleich , ob es sich um
einen linienmäßigen ober um einen Gc-
legenheitsverkehr handelt , ob die Fahrzeuge
motorisch oder von Tieren bewegt werden .
Wer künftig Personen gegen Entgelt beför -
dern will , bedarf einer Genehmigung der zu?
ständigen höheren Verwaltungsbehörde . Bei
neu zu errichtenden Unternehmungen mutz die
Zuverlässigkeit des Antragstellers und die Be -
dürfnisfrage geprüft werden , wobei die Reichs .-
bahn ein gewichtiges Wort mitzureden hat .

Die neuen Bestimmungen sind u . a . dazu
bestimmt , den Gelegenheitsverkehr der Auto -
omnibuffe , der in letzter Zeit sehr überhand
genommen hatte , einzuschränken . Bis 3v. Sep -
tember ist eine Uebergangsbestimmung vor -
gesehen.

Gegen die Hetze der Emigranten
Eine schweizerische Stimme zum Fall Jakob

: : Bern » 5. April .
Bekanntlich wurde vor kurzem der wegen

schwerer Delikte vorbestrafte und ins Ausland
geflüchtete Journalist Jakob beim Nebertritt
über die deutsche Grenze bei Basel verhaftet .
Nach Schweizer Behauptungen soll angeblich
Jakob , der aus Deutschland ausgebürgert ist,
von deutschen Agenten in einem Auto aus der
Schweiz nach Deutschland entführt worden
sein , weshalb die schweizerische Regierung
einen Protestschritt in Berlin unternommen
habe . In Wirklichkeit hatte Jakob jedoch die
Grenze illegal überschritte », um Spionage in
Deutschland zu treiben .

Zu dieser Angelegenheit schreibt das „Ber -
«er Tagblatt " unter der Ueberschrist „Die
Kehrseite ber Medaille "

, man müsse auch jetzt
wieder auf den Unfug hinweisen , den eine ge -
wisse Sorte von Emigranten in der Schweiz
anrichte . Man brauche nur an die „Pfeffer -
mühle " in Zürich zu denken oder auch etwa
an die politische Tätigkeit des Minister -
Mörders Friedrich Adler in Zürich . Und was
hatte , so fragt das Blatt weiter , der bekannte
kommunistische Wunderapostel Heinz Neu -
mann in der Schweiz verloren ? Zu dieser
Sorte von Emigranten gehöre auch der jüdi -
fche Marxist Jakob alias Salomon . Das Blatt
kennzeichnet ihn als eine „durchaus üble
Nummer ", der im Stratzburger Sender gegen
seine ehemalige Heimat hetzte und sich sehr für
die deutsche Aufrüstung interessiert habe .

Auf jeden Fall habe die Schweiz es satt , sich
abwechselnd mit diesem oder jenem Nachbar -
staat zu streiten , weil eine gewisse , sehr ge-
sährliche Art von Emigranten von schweizeri-
fchem Boden aus politisch konspiriert .

Im Zusammenhang damit erinnert das
Blatt noch daran , daß kürzlich ein Schweizer
aus der Fremdenlegion zurückgekehrt sei , der
vom Schweizer Boden aus nahe der elsässi -
scheu Grenze von einem Werber der französi -
fchen Fremdenlegion nach Mülhausen ge -
schleppt, sinnlos betrunken gemacht und dann

ins Militärgefängnis eingeliefert wurde , so
datz er den Legionsvertrag ohne eigentliche
Besinnung unterschrieb . Der Mann diene jetzt
in der Schweiz unter voller Zufriedenheit
seiner Vorgesetzten . Der Fall dieses anständi -
gen jungen Schweizers , der verschleppt und
verführt wurde , müsse den Schw-eizern weit
näher als die Angelegenheit Salomon stehen.

Judenschutzgesetz im Kauto » Gens
: : Genf , 6. April .

Der marxistische Genfer Staatsrat hatte ein
Ausnahmegesetz zum Schutze der jüdischen Be -
völkerung angenommen . Darin wurde der
Genfer Presse verboten , Angriffe gegen die
Juden zu richten . Dieses Gesetz wird in der

antimarxistischen Genfer Presse scharf ver -
urteilt , da es eine Bevorzung der Juden vor
der anderen Bevölkerung darstelle .

Der Führer des Schwäbischen Deutschtums
in Ungarn , Dr . Kußbach, veröffentlicht einen
Aufruf zu dem für das Deutschtum unglück-
lichen Ansgang der Wahlen . Tausende deut -
scher Wähler konnte » ihre versassungsmäßi -
gen Rechte » icht ausüben und das Wahlergeb -
nis entspreche nicht dem Willen der über -
wältigenden Mehrheit der Wählerschaft . Un -
verzüglich seien die «otwendigen gesetzlichen
Schritte zur Abänderung des Wahlergebnisses
eingeleitet worden .

Oer Bluigroßhändler/ ^ t-/
^ ^ ''

Manchmal gelangen Leute ungewollt und
unbewußt zur Berühmtheit . Michael Totiu
war früher einmal Maschinenschlosser und
wurde später Hilfsarbeiter in einem Buda -
pester Krankenhaus , dort arbeitete er sich so-
dann , zufällig , zum Transsusiousweltmeister
empor . Jedenfalls hält er die Welthöchft-
leistuug in der Hergabe von Blut für Trans -
fufionszmecke, und er ist der allgemein be -
kannte und beliebte „Blutgroßhändler " Un -
garns .

Wie es kam? Nichts einfacher als das .
Ein Arzt fragte den Hilfsarbeiter , ob er
wisse , welcher „Art " sein Blut sei . Und der
Hilfsarbeiter antwortete , er habe keine Ah-
nung , hätte jedoch nichts dagegen , wenn man
ihn untersuchte . Ergebnis : „Vierte uuiver -
selle Blutgruppe ", zu gut deutsch die für
Transfusionszwecke geeignetste . Michael To -
tin war nicht wenig stolz auf sein „uuiver -
selles " Blut Nr . IV und erklärte sich gern
bereit , sich in den Dienst der Wissenschaft zu
stellen.

Das war vor 5 Jahren . Heute ist er im
Besitz einer Bescheinigung , wonach er sich 1928

Wenn
Postbezieher
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folgendes beachten : Meldung
des Wohnungwechsels nicht
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Postanstalt des alten Wohn¬
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in zwei , 1929 in sechs , 1930 in acht , 1931 in
zwölf , 1932 in vierzehn und im abgelaufenen
Jahr in elf Fällen , zusammen also in SS Fäl -
len Blut abnehmen ließ und auf diese Weise
33 Mitmeuscheu in hossnungsloser Lage das
Leben gerettet hat . Nicht ganz selbstlos , son-
dern für Geld und gute Worte , wie man es
so schön sagt . Allerdings sind die Honorare
recht gering , so daß der Blutgroßhändler nicht
in der Lage ist , Reichtümer zu sammeln . Die
städtische Mcdikameutenvertriebsstelle setzte
den Preis fest und zahlt für SM Kubikzeuti -
meter nur 40 Pengö . Normalerweise braucht
man aber zu einer Transsusion nur 300
Kubikzentimeter .

„Früher bekam man noch ein kleines Trink -
geld vom Patienten "

, erklärt Totin , „heut -
zutage kommt das nur in den seltensten Fäl -
len vor . Und nach der Operation wollen die
Geretteten nichts mehr von mir wissen, als
ob sie sich darüber schämten, daß mein Blut
in ihren Ader » fließt . Die Menschen sind
eben undankbar und verdienen keine Näch-
stenliebel " Sagt der Blutgroßhändler von
Budapest ergeben und etwas enttäuscht , läßt
aber dessen ungeachtet weiter am laufenden
Band abzapfen . Was bleibt einem schon
übrig , wenn man „Universell IV" besitzt ? ! . . .

(Einweihung
der neuen Kölner Universität

Die neue Kölner Universität wurde am
Freitagmittag im Rahmen eines Festaktes
durch den Reichswissenschaftsminister Ruft ein -
geweiht . Oberbürgermeister Dr . Riese » gab
einen Ueberblick über die jahrhundertalte Ge-
schichte der Universität der Stadt Köln . Ter
Neubau habe zwei Jahre , von 1931 bis 1933,
stillgelegen , konnte aber dann , dank der Hilfe
des neuen Reiches , jetzt fertiggestellt werden .

Reichsminister Rust stellte den Satz auf , daß
alle Erkenntnisse an das völkische Erbe gebun -
den seien . Das sei auch letzten Endes das ,
was uns zu Treitschke hingezogen habe . In
der nationalsozialistischen Revolution seien
aber niemals Grenzen der Erkenntnis ausge -
richtet worden , sondern es werde nur immer
wieder daraus hingewiesen , daß diese Gren -
zen notwendigerweise seit je bestanden hätten .
Wenn es eine Sorge gebe, die unberechtigt
sei , dann sei es die, daß mit einem diktatori -
schen Druck von oben den deutschen Wissen¬

schaftlern der Weg der Forschung irgendwie
verlegt werden sollte. Wir müssen aber die
Universität nicht unter dem Gesichtspunkt einer
großen geistigen Einheit sehen, die mit einem
Neuerstehen des organischen Bodens unter u»-
seren Füßen verbunden ist .

Neue italienische Transporte
nach Afrika

= Rom , 5. April .
Im Verlaufe der weitere » Truppeaverschis »

bunge » nach Jtalienifch -Ostafrika ist der Ueber -
seedampfer „Biancamano " mit weiteren Trup -
penverbänden der Florentiner ^ Division ,
Gavinana , von Messina aus in See gegan -
gen . Ein weiterer großer italienischer Per -
sonendampfer , „Abbaria ", nimmt zur Zeit die
Einschiffung von weiteren Truppenverbände »
und Material im Hafen von Neapel vor .

GchwereKämpfe mitKommunisten
in Gildchina

® Hongkong , 5. April .
Der Normarsch der Komm »» iste » in der

südchinesische « Provinz Kweitschau dauert alt.
Die Reqierungstruppen . die unter dem Ober -
befahl von Marschall Tschiangkaischek stehen,
haben am Mittwoch eine schwere Schlappe er -
litten . Sie wurden zum Rückzug gezwungen .
Am Donnerstag kam eS zu neuen Kämpfen
etwa 90 Kilometer vor Kweijang , ber Haupt -
stadt der Provinz . Freitag früh waren die
Kommunisten nur noch 25 Kilometer von
Kweijang entfernt . Der Kampf dauert an .

Wie amtlich zugegeben wird , haben die Re -
gierungstruppeu auf ihrem Rückzug mehr als
3000 Tote verloren . Alle Ausländer in Kwei -
jang wurden aufgefordert , sich nach ber Stadt
Nganfchun in Sicherheit zu bringen .

Eiuer spätere » amtliche » Mitteilung z»-
folge habe » die chinesische » Regieru « gs »
trUppen den Angriff der Kommunisten
in der Provinz Kwantfchan abgeschlagen .
Die Roten ziehen sich in östlicher Richtung zu-
rück . Die Hauptstadt der Provinz , Kwei «
jang , befindet sich außer Gefahr .

I » der benachbarten Provinz H » » a »
haben die Kommnnisten de» wichtigen Stütz -
Punkt I » » gtscha » an die Regieruugö -
trnppen verloren .

Kleine Chronik
Der 60jährige Bruno Böhmer in Criunnit »

schau , übergoß am Freitagnachmittag das etwa
14jährige Auswartemädcheu Dora Hahner mit
Benzin und brachte es zur Entzündung . Das
Mädchen trug indeß nur leichte Brandwunde »
davon, ' der Täter selbst erlitt schwere Ver -
brennungen .

Als mutmaßlicher Mörder der 13jährige »
Elisabeth Meekötter aus Marl bei Reckling -
hausen wurde der 3öjährige Martin Jasicki
verhaftet . Bisher leugnet er alles .

Am Donnerstag wurde in Vanues (West*
frankreich » die 68jährige Gräfin de la Barre de
Danne , eine Dame aus den ersten Pariser
Gesellschaftskreisen , wegen eines Erpressuugs -
Versuches verhaftet . Sie hatte an eine Kauf-
maunsfamilie in Bannes einen anonymen
Brief gerichtet , in dem sie 8000 Franken for -
derte , andernfalls sollte das Kind des Kauf -
manns geraubt werden .

Kadisches Staatstheater
Spielplan vom 6 . bis 14 . April 1935

I m Staatstheater :
Samstaa . 6 . April . Nachmittags : Geschlossene

Vorstellung sür die Gewerbeschulen . Der
Wasscnschmied von Worms . Komische Over
von Lortzina . 15 bis nach 17 .30. Kein Kar¬
tenverkauf im StaatStheaterl
Abends : Außer Miete . Der Boaelbändler .
Operette von Zeller . 20—28.30. (5,— .)

Sonata ». 7 . April . Nachmittaas : 11 . Borstel¬
luna der Sondermiete sür Answärtiae :
Der Troubadour . Over von Verdi . 1S .1S
bis nach 17.30. <0.00—8,20 . )
Abends : Außer Miete . Gastspiel Kammer ,
sänaer Hans Bulsard . Die Fledermaus ,
mit Eiulaaen . Operette von Johann
Strauß . 20— ?3 .30. (5,— .)

Montan . 8 . April . NS . - Kulturaemcinde . La
Traviata lVioletta ) . Over von Verdi . Ü0
bis 22. 15. (0,90 —1,90 . ) Der 4. Rana ist sür
den allgemeinen Verkauf sreiaebalten .

Dienstag . 9 . April . E 23. Th .-Gem . 1401 bis
1500. Der Bund der Huacod . Lustspiel von
Ibsen . 20—28. (3,90 . )

Mittwoch . 10 . April . A 28 lMittwochmiete ) .
S . I . 12. Th .-Gem . 10D1—1100. Der Frei -
schüti. Romantische Over von Weber . 19 .30
bis 22.15. (4 .50. )

Donnerstag . 11 . April . C 22 lnicht D — Don -
nerstaamiete ) . Th .-Gem . 1801—1400. Zum
erstenmal : Seiner Gnaden Testament . Ko -
mödie von Hialmar Beraman . 20— 22.45 .
(4,50 .)

Freitaa . 12 . April . B 23 ( nicht F — Areitaa -
miete ) . Th .-Gem . I . S .-Gr . Der Bogel -
Händler . Operette von Carl Zcllcr . 20 bis
23.30. <« ,— . )

Samstaa . 13 . April . <3 22. Th . - Gem . 501—« «
und 1501—1550. Zum erstenmal wiederholt :
Seiner Gnaden Testament . Komödie von
Hialmar Beraman . 20—22.45. (3,90 . )

Sonntaa , 14 . April . F 24 ( ^ reitaamiete ) . Th .-
Gem . 1201— 1300. Gastspiel Prof . Karl Kit -
tel . Bayreuth . Lohenarin . Von Waaner .
19—23 . (5 .— . )

Auswärtiae Gastsvielc :
Dienstaa . s . April . In Ofsenbura : Riaolett ».
Dounerstaa . 11 . April . I « Landau : Der Krei -

ich » «,.
Samstaa . 18. Avril . 3n Gernsbach : Die Fle¬

dermaus .

Vorverkaufsstelleu :
Werktags : Bad . Staatstheater . Tel . 6288 (9 .30

bis 13 ; 15 .30— 17 Uhr ) : Musikalienhand -
lnna ftrifc Müller . Kaiserstr . 90 . Tel . 888 :
Auskunktsstelle des Verkehrsvereins . Kai -
serstr . 159. Tel . 1420 ; Ziaarrenhandluna
Brunnert . Kaiserallee 29 Tel . 4361 : Kaus »
mann Karl Halbschuh . Werdervla « 48.
Tel . 503. — In D n r l a ch: Musikbaus
Karl Weiß . SauvtstraKe , Tel . 458.

Sonntaas : Badisches Staatstheater . Tel . 6288
, 11 —18 Uhr ) .

Konditorei - Kaffee Kaiser
am Grenadierdenkmal : : Teleton 445/46

Spezialität : Feinste Pralinen
eigener Herstellung

lidirFüllfederhalter ^ rlnir mit Namensgravur
/ ersehen . Deshalb kaufen Sie Ihrer Halter bei

KARL FUCKERTr ,d,traa. 4.
zwischen Amalien , und Sofienstraße

Gesunde Füße
dû chT. ln « Maß - und Orthopädiestiefel
Gelenkstützen • Solide Reparaturen • Gesenkte Preise

Hch . Lackner/wr P
r
; P

J
0
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Lesen Sie das Karlsruher Tagblatt

I cfofr wjtfl |

£ /y\ Üiedee wetdqtt !}e» idU .
so gesund und Irisch! Dashat

Dr. Ernst Richters
_ Frühst Uckskräuterle ®
f f ferliggebracht.-MöchtenSi« nicht̂

auch so schlankund juno sein?
Versuchen Sie es noch neutel

J50\ InApotheken,Drogerienvorrätig
auchin Tabletteniorm
. Drix-Tabletten "

Gescliäftsverl egung
und - Erweiterung !

Meiner verehrl . Kundschaft
zur gefl . Kenntnisnahme , daß
ich mein Geschäftwesentlich
erweitert und von der
RudOÜStr . 21 nach der

Bernhardstr . 7
verlegt habe .

Karl Hummel
Schrei nermeister

Großes Lager in WOhfl - lind
Schlafzimmern , Küchen¬
einrichtungen jeder Art .
Ehestandsdarlehen . Teilzahlung .

Deutftfies Ms kreuz
Badischer Frauenvcrein .
Einladung zu den

AugWungeniier Milenarkieils-
schule und Der LuiseMule

Karlsruhe , Otto -SachS-Strabe 5 .
Die Ausstellung der Frauenarbeits

schule ist geöffnet :
Freitag , 6 . April , von 10— 18 Uhr
Samstag , 6 . April , von 10— 18 Uhr
Sonntag , 7 . April , von 11— 18 Uhr .

Die Ausstellung der Luisenschule ist
geöffnet :

Samstag , 6 . April , von 10— 18 Uhr
Sonntag , 7. April , von 11—18 Uhr .

G Darlehen
O Entschuldungen
G Hypothekenablösungen
bei bequemer Ratenzahlung durch
Deutsche Volksnotwende
Allg.Zweckspargesellschaft m.b. H.

Stuttgart
Auskunft erteilt : F. J. Becker ,

Karlsruhe , Amalienstraße 39

und viele andere interessante Bilder bringt
neben gediegener Unterhaltungslektüre und
dem spannenden Roman

Kennen Sie Laborius?
von Hans Hauer

die heutige Ausgabe der
„ K. T. - ILLUSTRIERTE "

illustr .Wochenschrift des KarlsruherTagblatts
Und das alles für nur monatlich

25 Pfennig
Bestellen Sie noch heute Probenummer 1
Bestellschein untenstehend

■ III

An den

Verlag des Karlsruher Tagblatts
Karlsruhe i . B . 14 s

Ich bitte um probeweise Zusendung
der heutigen Ausgabe Ihrer illustrierten
Wochenschrift „ K .T .-Illustrierte "

Name

Beruf

Ort u. Straße

!!| ll
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Karl Köhler & Co . , Literarischer Verlag , Berlin -Zehlendorf .

(18. Fortsetzung .)

Jürgen Hartenau trat in den hohen , säulen -
getragenen Empfangssaal des Palastes . Er
trug schon Abendkleidung , obwohl es noch eine
Stunde war bis zur Mahlzeit, ' die Maharani
hatte ihn vcrher bitten lassen . Er konnte sich
eines lebhaften Gefühls der Unruhe nicht er -
wehren ; ihm war die merkwürdige Verän -
derung im Wesen Shirawanas nicht entgan -
gen .

Mit auffälliger Gelassenheit hatte die Ma -
harani diese eigenmächtig erzwungene Stunde
erwartet , in der sie zum erstenmal — entgegen
aller Hossitte , entgegen den Wünschen der zur -
nenden Rani Tayida , entgegen den Warnun -
gen des Guru Asanga — dem Mann , dem Fa -
riugi , gegenüberstand , dem alle Träume and
Hoffnungen ihres Herzens galten .

Nicht ohne Wehren wollte sie sich ergeben :
noch einmal wollte sie das Schicksal heraus -
fordern . Sie panzerte sich mit dem stahlharten
Willen ihrer kühlen Ahnin Adschih - Soka , der
ihr gebot , nie und nirgends sich ohne Kampf
zu ergeben .

Und
^ so heftete Jürgen bei der Begrüßung

voll Staunen den Blick auf das edelgemeißeltc
Antlitz der Maharani . das er fchcn so gut zu
kennen meinte . Kein geschmeidiges , freundliches
Lächeln umspielte wie sonst den Mund . Kühl ,
finster beinahe hieß sie ihn sich niedersetzen
und blickte ihm sekundenlang ohne Wimper -
zucken ins Gesicht .

Fast empfand er es als einen Rückfall in
asiatische Sitten : dieses unbewegliche Im -
Auge -Halten . Er wünschte ihr gewandtes
europäisch abgerichtetes Geplauder herbei : und
schließlich war er es . der diesem sonderbaren
Empfang zu jeuer Leichtigkeit zu verhelfen
suchte , die ihn sonst auszeichnete .

„Hoheit haben mich früher zu sprechen ge -
wünscht — und ich vermute auch den Grund
dafür zu wissen . Hoheit können beruhigt sein :
die Nadioanlage wird bestimmt am Empfangs -
abend des Radfchas von Gandia tadellos ar -
beiten ."

Shirawana hob die Rechte .
. ..Der Grund , Hartenau - Sahib , ist ein an -
derer ", erwiderte sie langsam .

Und dann schwieg sie und blickte ihm wieder
so uneurcpäisch gerade in die Augen . Merk -
würdig und eigenartig war diese betörende
Frau immer gewesen , so lange er sie kannte :
so merkwürdig und eigenartig wie heute noch
nie . Er sah . wie sie schwerer und schwerer
atmete , wie ihre Brust sich unter fast stoßenden
Atemzügen hob . Röte flammte durch die fam -
tene Haut des Halses hinauf zu Wangen und
Stirn : ihre Hände verrieten sich durch feines
Kittern .

Abermals öffnete sie den Mund , als wolle sie
ihm in Eile aus schnellem Herzen heraus
etwas anvertrauen : aber die kühle Vernunft
der Europäerin ober die angeborene Würde
der indischen Fürstin versiegelte die Lippen .
Es war . als tränke sie die Luft in sich hinein ,
weil sie sonst zu ersticken fürchtete .

Betreffen verfolgte Jürgen Hartenau diesen
Kamps . Hatte er bisher nicht gewußt , welche
Tragödie sich in dieser Brust abspielte — jetzt
ahnte er es . Ahnte , was diese stummen Lip -
ven , diese flehenden gramdunklen Augen von
ihm heischten . . .

Und diese jähe Erkenntnis überfiel ihn wie
ein Schrecken : sie machte ihn unsicher und ver -
schloß die Quelle seiner gesellschaftlichen Leich -
ngkeit . Vergebens tastete er in Gedanken nach
unbefangenen Worten und Redewendungen ,
weil es in diesem Augenblick und nach dieser
Offenbarung keine unbefangenen Worte und
Redewendungen mehr gab .

Die Liebe zerstört oder sie befestigt , es gibt
bei ihr keine Zwischenlösungen . Sie kennt
keine halben Worte zwischen Ja und Nein .
Tie ist Urkrast , sie hebt zum Himmel oder
stürzt in die Hölle .

Ewigkeiten schien Maharani Shirawana zu
schweigen . Wo war das befreiende Wort , das
eine Brücke schlug zu dem Herzen des Man -
nes ? Gab es überhaupt noch eine Brücke hin -
über ? Shirawana , die Stolze , die Amazone ,die mit schwertgewandten Männern die Klinge
kreuzte : hier war sie nichts als ein armes
schwaches Weib . daS angstvoll demütig auf ein
Wert des Geliebten harrte . Ein einziges
Wörtchen von seinen Lippen — und sie hätte
die Tigerin in sich entfesselt , um den Kamps
gegen die feindliche Umwelt auszunehmen . Nur
sein Ja — und sie hätte Volk und Land ,
Thron und Reichtum entsagt . Hätte der Rani
lachend getrotzt und selbst dem weisen Guru
Asanga die Stirn geboten . . .

Aber dieses Wort wurde nicht gesprochen .
Dr erhob sich , trat zwei Schritte näher und
hob beaütiaend . vermittelnd die Hände . » .

Lächerlich , hier begütigen und vermitteln zu
wollen ! Er stand fassungslos einer verheeren -
den Leidenschaft gegenüber , die nichts mehr zu
dämpfen vermochte .

Wie ein Ruck ging es durch seinen Körper —
er sah auf die Maharani herab , die . halb
kniend fast , ans einem Polster hrckte und ihn
mit weitgeöfsneten Augen anstarrte . . .

Dann verneigte er sich tief . . . im Herzen
nur noch den Wunsch , der Maharani möge ein
weiteres Wort , eine Frage , eine Erklärung ,
eine Lüge der Scham vielleicht , erspart bleiben .
Denn , daß sie in Atemzuglänge sein unaus -
gesprochenes Nein begriff , das kündete ihm ihr
schlaffes Zusammensinken und der verzweifelte
Blick an ihm vorbei ins Leere .

Shirawana sah ihn nicht mehr : sie hörte
neben ihrem Ohr die Stimme Asangas . und
seine unauslöschlichen Worte klangen wie
Raunen aus den Winkeln und Polstern des
Raumes .

„Hier in deinem verachteten Indien steht die
Wiege der einzig wahren Liebe , die nicht
heischt , die nicht giert und die nicht quält .
Hier bin ich , und ich will der erste sein , der dir
den Geliebten an deine Seele legt — sei er ein
Hindu , ein Faringi oder ein Bettler . Aber
antworte mir in aller Wahrhaftigkeit : Bist
du gewiß , daß deine Liebe das Glück auch dei -
nes Geliebten ist ? — Tatwamasi — Du bist
ich !"

Plötzlich stand , als habe das Schicksal Jür -
gens Wunsch gehört , diese bedrückende Zwei -
samkeit zu beenden , Awamah zwischen den
Vorhangfalten .

Angst im Gesicht kam sie näher und ver -
neigte sich vor der Maharani . Aber Shira -
wana sah und hörte nicht . Blicklos starrten
ihre Augen ins Leere .

„Sahib "
, sagte sie deshalb zu Jürgen , „ver -

gib , wenn ich dich anrede . Ich suchte die Mem -
sahibs im ganzen Palast , und alle Diener such-
teu mit mir . Wir sind alle Wege im Park
gegangen , aber wir fanden sie nicht . Der Tor -
wart sagt , die Memsahibs seien Hinausgegan -
gen in die Dschungel und noch nicht zurück -
gekehrt . Sag mir , was ich tun soll !"

Landolin in Nöten / »„„ <?,uym
Die französische Revolution hatte ihre stür -

mischen Wogen auch in deutsche Lande gewor -
sen . Besonders in den Rheinlanden ging es
toll her , denn die Franzosen hatten ihre Regi -
menter unter dem Befehl zweifelhafter Offi -
ziere über die Grenze geschickt, um auch die
deutschen Nachbarn mit ihren Ideen zu be -
glücken .

In so aufregender , Kopf und Gemüt bedäch -
tiger Bürger verwirrender Zeit - lebte in
Mainz Landolin Mücke , seines Zeichens Nacht -
Wächter, als welcher er schon seit mehr als
fünfundzwanzig Jahren der Mainzer geruh -
samen Schlaf hütete und ihnen allstündlich das
schöne Verslein : „Hört Ihr Herren , laßt Euch
sagen "

, in den Schlummer saug . Man bedenke !
Seit mehr als fünfundzwanzig Jahren sang
der brave Mann zu jeder nächtlichen Stunde
dieses Lied ! Sollte es sich da nicht mit jedem
Wörtlein dem Hirn so fest eingeprägt haben ,
daß die bärtigen Lippen es fast im Schlaf hät -
ten hersagen können ? Damit ist nicht gemeint ,
daß Landolin Mücke sein Amt etwa schlafend
ausgeübt hätte . Nein , er war treu und gewis -
senhast in allem , was er tat , und treu und ge -
wissenhaft hielt er auch an allem fest , was ihm
von Kindheit an vertraut und als gut und
richtig bekannt war . Schon sein Vater war
Nachtwächter in Mainz gewesen , von ihm war
er in der Achtung vor den Herren der Stadt
und in der Ehrfurcht vor Gott erzogen »vor -
den . So war es in der Ordnung , daß er den
„Herren " den Stundenschlag ankündigte und
„Gott den Herrn " lobte , und es war wider
alle Ordnung , daß . . .

. . daß nun mit einem Male alles anders
sein soll , Mutter !" Im dicken Mantel , die
wollene Mütze über die Ohren gezogen , stand
Landolin vor dem Bett seiner Frau . Helle -
barde und Laterne in der Hand . Sein Schatten
fiel groß auf die Wand , und die aus dumpfem
Schlaf ins Bewußtsein heraufdämmernde
Nachtwächterin , befand sich einem schwarzen ,
bewaffneten Riesen gegenüber . „He . . . Mut -
ter !" Landolins Herz war zu voll , er mußte
der Frau sagen , was ihn bedrängte . Er setzte
sich zu ihr auf das Bett , und zwischen dem
zweiten und dritten Stundenschlag erzählte er ,
daß ihm während der Zehn - Uhr -Rnnde der
französische Kommandant mit einigen Stadt -
Herren in den Weg gelaufen wäre und ihm
unter Androhung härtester Strafen befohlen
hätte , von nun an in seinem Stundensprüch -
lein zu singen : „Hört Ihr Bürger , laßt Euch
sagen ", denn . . . „weiß er nicht , daß die glor -
reiche Revolution mit den Herren aufgeräumt
hat ?" Ja , so hätte er gesagt , und man wisse
nur zu gut , wie sehr sie geräumt hätte .

Mit gesenktem Kops , die Laterne auf den
Knien und trübsinnig in das flackernde Licht
starrend , saß Landolin da , während hinter ihm
sein Schatten wie ein dräuendes Schicksal an
der Mauer stand . „Gib Obacht , Mutter , ich
werd 's nicht zusammenbringen , ich werd ' mich
verreden , ich bin 's zu sehr gewöhnt . O Herr -
gott , wenn sie mich nur nicht aufs Schaffott
schleppen "

, klagte er .
„Mußt dich halt zusammenreißen , Vater , so

schwer kann es doch nicht sein "
, tröstete die

Frau , und mit den besten Vorsätzen ging Lan -
doli « wieder hinaus , um beim Stundenschlag
allen Leuten zuzurufen , daß sie allesamt nur
noch Bürger wären . Doch vergeblich kämpfte
williger Geist gegen jahrelange Gewohnheit .
Die „Herren " sprangen jedesmal siegreich
über Landolins Lippen , und die „Bürger "
wurden es erst gewahr , als eine Bekannt -
machung ihnen nahelegte , auf den Sang des
städtischen Nachtwächters zu achten , dem be -
fohlen fei , das der glorreichen Revolution zu -
widere Herren in Bürger umzuwandeln , und
daß ein Uebertreten dieses Befehls auf der
Kommandantur zu melden sei.

Von Stund an begann Landolins Leidens -
zeit . Bürger , die sich bei den Franzosen

wohlangesehen machen wollten , meldeten des
Nachtwächters Verstöße gewissenhaft . Es
hagelte Verwarnungen und endlich Strafen
für Landolin , der es nur der Fürsprache der
Stadtväter zu verdanken hatte , daß ihm noch
nichts Empfindlicheres geschehen war . Doch
eines Tages war es so weit , daß ihn der Bür -
germeister zu sich rief und dem Bekümmer -
ten ins Gewissen redete . „Er muß dem Be -
fehl gehorchen , Mücke , Er muß das Sprüch -
lein umlernen ! Ich kann ihn nicht mehr
schützen , und Er verliert Amt und Brot . Will
Er auf seine alten Tage mit Seinem Weib
betteln gehen müssen ?"

Nein , das wollte Landolin nicht . Er kehrte
vom Rathaus zurück und verbrachte den gan -
zen Tag mit eifrigem Hersagen des neuen , so
ungewohnten Sprüchleins . Als die zehnte
Stunde kam , der Dienst begann und Landolin
das Haus verließ , rief ihm die Nachtwächterin
noch zu : „Bürger ! . . . vergiß den Bürger
nicht . Mann !" Und als der letzte Stunden -
schlag verhallt war , ging Landolin durch die
Straßen und sang :

Hört , Ihr Bürger , laßt Euch sagen ,
die Glocke hat schon zehn geschlagen .
Bewahrt das Feuer und das Licht ,
daß Euch kein Schad noch Unheil geschicht,
und lobet Gott , den . . . den . . . He . . .

O Himmel ! Was war das ! Angstschweiß
trat dem Aermsten auf die Stirn . Da war es
wieder , dieses Wort , das er nicht sagen durfte !
Was aber sollte er tun , ohne den „Herrgott "
zu beleidigen ?

Während er das Verslein von neuem zu
singen anhub , den „Bürger " nicht vergessend ,
suchten seine Augen den Turm der Stephans -
kirche , als könne von dort Rat und Hilfe kom -
men , und in feinem geängstigten Herzen
formte sich ein Stoßgebet . Da war es , als
blicke aus dem Dunkel des Kirchenportals das
lächelnde Antlitz des Heilands , und er glaubt
die Worte zu hören : „Fürchte dich nicht , wir
alle sind Brüder und darum Bürger in des
Vaters Reich .

"

Bewahrt das Feuer und das Licht ,
daß Euch kein Schad noch Unheil geschicht,
und lobet Gott den Bürger !

und meinte damit nicht Gott den Herrn , an
dessen himmlischer Majestät er nicht zu rütteln
gewagt hätte , sondern er meinte in der Ein -
falt seines HerzenS Gott den Sohn , den größ -
ten und vollkommensten Bürger des himm -
tischen Reiches .

Endlich schien die Stimme der flüsternden
Awamah doch zu Shirawana gedrungen zu
sein . Sie hob den Kops . Schwere , bläuliche
Schatten lagen unter den Augen , und ihre
sonst leuchtendroten Lippen waren rissig und

Awamah wiederholte ihre besorgten Worte .
Shirawana schwieg .
Jürgen litt unter dieser krankhaften Teil -

nahmslofigkeit .
„Verzeihen Sie , Hoheit "

, fragte er , um sie
auszurüttelu , „ist Gefahr vorhanden ? "

Sie wandte ihm langsam die Augen zu , die
groß und erloschen waren , und ein irres
Lächeln spielte um den Mund .

„Gefahr ?" wiederholte sie fern und verwun -
dert , als verstehe sie seine Frage nicht .

Da wandte er sich entschlossen an Awamah .
„Berittene Diener sollen auf der Landstraße

die Dschungel durchqueren und . . . ah , Mister
Gordon !"

„Verzeihen Sie "
, unterbrach Görden ihn

nach einem verwunderten Blick aus die teil -
nahmslose Maharani ,

'„sind Ihr Fräulein
Schwester und Miß Wersdorfs schon heimge¬
kehrt ?"

„Um Gott , Herr Resident — auch Sie wissen
schon , daß sie nicht im Palast sind ? Aber ich
bitte Sie , hegen denn auch Sie Besorgnis ?
Und warum ? "

John Gordon zuckte die Achseln . „ .Hoheit " ,
sagte er militärisch kurz , ..ich bitte um Erlaub -
nis , meine Maßregeln treffen zu dürfen ."

Ohne die Antwort der Maharani abzuwar -
ten , eilte er aus dem Raum . Awamah folgte
ihm .

Shirawana schnellte auf und versperrte
Jürgen den Weg , als sei sie aus ihrer Ver -
sunkenheit erwacht und wrlle ihn halten . Aber
ihre erhobenen Hände sanken gleich wieder
schlaff herunter , unsägliche Mutlosigkeit und
Trauer breiteten sich über ihr Gesicht .

Jürgen , gepeinigt von Angst um Lur und
Marianne , hatte seine Festigkeit wiedergewou -
nen :

„Hoheit "
, sagte er , „Sie begreifen , daß mich

die Sorge bedrückt . Ich bitte um die Gnade ,
den Grund Ihrer gütigen Einladung ein an -
dermal erfahren zu dürfen . Gestatten Sie mir ,
daß ich mich dem Residenten bei seinen An -
ordnungen zur Verfügung stelle !"

Steinstarr und stumm stierte Shirawana ihn
an , als spräche er eine ihr unverständliche
Sprache . Dann sank ihr der Kopf auf die Brust .
Sie kehrte sich langsam von ihm ab . schritt auf
den Vorhang im Hintergrund zu , der ihre
Gemächer abschloß , und verschwand wie ein
Schemen lautlos gleitend im Halbdämmer des
hochgewölbten Saales .

Der Abend sank herab : nach der kurzen
Dämmerung über den Dschungeln und Flüs -
sen , Dörfern und Städten der indischen Erde
erstrahlte Stern auf Stern : Mrndglanz sät -
tigte den weiten Raum .

Der Resident hatte durch Fernsprecher eine
Trnppenabtcilnng aus dem benachbarten
Standort dringend herbefohlen . Aber schon
vier Stunden suchten die Leute mit Fackeln
die einzige breite Straße durch die Tawron -
paler Dschungel ab und wagten sich auch in die
Nebenpfade , ohne auch nur die geringste Spur
der Verschwundenen zu entdecken .

Ein anderer Trupp berührte auf der Streife
auch jenes in den Ruinen hausende Dschungel -
völkchen , mit dem Lux und Marianne in
feindliche Berührung gekommen waren . Die
Behausungen zu durchsuchen scheute man sich ,
um die als aufsässig bekannten Leute nicht noch
mehr aufzuregen , denn man hatte nicht den
leisesten Grund zu der Annahme , daß die bei -
den Frauen gerade hier zu suchen sein soll -
ten . Trotzig umstanden die Weiber und Män -
ner mit ihren Kindern den Leutnant . Der
Dorfvorsteher fühlte sich am Aermel berührt
und blickte in das listige Gesicht des Pilgers .

„Antwortet dem Leutnant -Sahib einfach nicht
mehr . Sagt ihm , Brahma weiß alles und Siwa
weiß alles , was fraast du uns ?"

Ohne eine Antwort zu geben , wandte sich
der Vrrsteher ab .

(Fortsetzung folgt )
iiiiiiniiniiiiiiiiini

Europadienst
Deutsche Kavallerie auf dem Marsch

ftitt Gegensatz 5U früher wird auf bei'den Seiten der Straße geritten , da Hierdurch einerseits dteStraße selber für 55ahrzeum?erkehr freiaehalten wird , andererseits die Pferde auf dem weicheren Boden
«tcfc ae,schont * *rata »*
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Entlassen ins Glück /
Bernhard Stauding , Mitinhaber der Fa .

83 . Stauding & Co ., seine Damen - und Her -
renmode , lieh seinen Boten zu sich rufen .
Karlheinz Steppinger , der Würde des Hauses
entsprechend immer in besonderem Treß , be -
trat das Allerheiligste .

Sein Chef begann nach knappem Gruß :
„Herr Steppinger , ich ließ Sie rufen , um
Ihnen zu sagen , daß ich mit Ihnen nicht zu-
frieden bin . Sie haben , mit wenig Ausnah -
men , Ihren Botendienst so schlecht verrichtet ,
dah sich dies mit dem Ruf unserer Firma
nicht verträgt . Und noch etwas , Herr Step -
pinger "

. sagte der Chef des Hauses , und seine
Stimme hob sich, „warum haben Sie mir Ihre
zwei Borstrafen verschwiegen ! ?"

Karlheinz Steppinger wollte den Mund zum
Sprechen öffnen , aber sein Vorgesetzter kam
ihm zuvor : „Sie sind sofort entlassen "

, sagte
er eisigen Tones und drehte ihm den Rücken
zu. Karlheinz Steppinger drang alles Blut
zum Herzen . Sollte er ihn ohrfeigen , diesen
Menschen ? Er hatte feine Arbeit stets pünktlich
erledigt , das war eine glatte Lüge . Bielmehr
war bestimmt seine Vergangenheit die Ursache
dieses Schrittes . Aber woher wußte nun dieser
Mann das alles schon wieder ? Er klinkte still
die Türe zu und verlieb das Büro und seine
Arbeitsstätte .

Wieder einmal ! dachte er bitter . Seit Iah -
ren verfolgten ihn nun seine Jugendverfeh -
lungen . Wieder ohne Zeugnisse entlassen . Vor
nun 10 Iahren war er , von wohlhabenden
Eltern stammend , aus dem schönen Wien in
die Fremde geirrt , seines ersten lustigen Strei -
ches mit so tragischem Ausgang wegen . Nun
waren Vater und Mutter schon gestorben und
seine Schwester Marianne , ja , da wußte er
überhauvt nicht, wo sie jetzt sein mochte . Was
jetzt? Weiter durchhungern , wieder Entbeh -
rungen . Mit 32 Jahren keine Arbeit . Dazu
noch Ausländer .

Ein kalter Wind pfiff um die Straßenecken .
Eine ohnmächtige Wut gegen sein Schicksal er -
faßte ihn . Was hilft mir . wenn ich ein neuer
Mensch sein will , arbeiten will , ehrlich sein will ,
nnd überall verfolgt mich das Alte . Noch acht
Wochen reicht mein Geld , rechnete er,- vcr -
dämmt wenig , verdammt knappe Zeit . Er
blieb plötzlich stehen. Starrte durch die Schei -
bcn eines Geschäftes in bläuliche Waffenmiin -
dnngen . Schüttelte den Kopf und ging weiter .
Ging durch die Straßen der Riesenstadt wie
ein Trunkener , die Gedanken erstarrt — zu
dem einen Punkt :

Was nun ? —
Die berühmte Sängerin mit dem Künstler -

namen Silvia Prohaska gastierte seit einem
halben Jahre in B . und wohnte im Hotel „Prinz
Heinrich von Preußen ". Silvia Prohaska war
erst ein aufgehender Stern am Bühnenlummel ,
hatte aber , dank ihrer bervorragenden Stimme ,
überraschend schnell Karriere gemacht. Bor
diesem mächtigen Häuserblock des Hotels blieb
plötzlich Karlheinz Steppinger stehen und las
die riesigen , auffallenden Buchstaben aus Glas :
„Prinz Heinrich " Wo hatte er das nur heute
schon einmal gehört ? Plötzlich siel ihm ein . er
hatte ja heute morgen noch zwei fertige Be -
sorgungen eingesteckt.

Er griff in seine Rocktasche und brachte zwei
Umschläge mit dem elegant gehaltenen Auf -
druck der Fa . B . Stauding & Co . hervor . Den
einen steckte er wieder zurück und las die Auf -
schrist des anderen . S . H . Silvia Prohaska ,
Opernfängerin am Stadttheater B ., „Hotel
Prinz Heinrich "

. Sicher Kleiderrechnung , dachte

Karlheinz Steppinger . Zerreißen , den Fetzen ,
dieser Lump , der Stauding soll auf das Geld
warten , bis er blau wird . Seine Hände mach -
ten schon die konträren Bewegungen des Zer -
reißens , als er sich eines anderen besann . Ur -
plötzlich war dieser Gedanke aufgesprungen .
Er prüfte flüchtig seinen Anzug und schritt
durch das Vestibül dem Ausgang zu , nachdem
er sich zuvor nach den Zimmernummern er -
kundigt hatte .

Die Zofe öffnete . Sie wünschen? Frl . Pro -
haska ist leider nicht anwesend . Sie ist be -
stimmt anwesend , sagte Karlheinz Steppinger ?
denn ich bin für diese Zeit herbestellt , log er .
Er hatte ein leichtes Erröten der Zofe vorhin
richtig gebeutet . Verzeihen sie bitte , sagte sie
nun und ließ ihn ein . Die Zofe erschwert
mein Vorhaben , dachte Karlheinz . Er wollte
mit der Sängerin allein sein , mit ihr reden ,
ja , war es nicht wieder so ein toller Streich ,den er vorhatte . Aber helfen mußte sie ihm
oder , bei Gott , er würde zu allem fähig werden .

Blitzartig huschten die letzten Ereignisse noch
einmal im Geiste vorüber , da trat die San -

gerin in den Salon und blieb gegenüber von
ihm am Fenster , im Flutlicht der Nachmittags -
sonne stehen. Ihr Gesicht war dadurch voll-
ständig im Dunkeln .

Karlheinz machte seine Verbeugung , zog
den Brief hervor , hielt ihn aber fest in der
Hand . Etwas Beklemmendes stieg plötzlich in
ihm hoch. Herrgott , ich habe ja seit heute früh
nichts gegessen, fiel ihm ein . Solche Gedan -
ken , die absolut nicht jetzt kommen sollten - Er
mußte reden : „Gnädiges Fräulein " begann er ,
ich — ich bitt 5chön, mich anhören zu wollen .
Ich — ich Er mußte plötzlich mit blut¬
leerem Gesicht dagestanden sein . Die Gestalt
aus der Sonne kam auf ihn zu mit seltsamen
Augen . Es wurde ihm sonderbar zumute ,
ein schwarzer Schleier siel über seine Augen ,
er merkte noch , die Füße wurden schwer wie
Blei , die Sängerin , die vor ihn hintrat , hatte
so sonderbare Augen , wie — wie — seine —
Mutter . —

Es roch stark nach Chypre im Zimmer , als
er die Augen aufschlug . Endlich ! hörte er
jemand sagen . Er wollte auffahren , aber eine
feine Hand brückte ihn wieder auf den Diwan
zurück. Dann aber klang ein Schrei durch den
Raum : Marianne . Schwesterchen, du , du !
Und dann weinten zwei Menschen vor Glück! —

Rätselecke
Wortverläugerung

In die Worte :
Rade — Fisch — Gut — Pulle — Lende —
Kate — Hus — Rate — das — Dachse —

Maer — Guß
sind die folgenden Buchstabenpaare so einzu -
fügen , baß Begriffe der nachstehenden Bedeu -
tung entstehen . Die eingefügten Buchstaben -
paare nennen , im Zusammenhang gelesen , die
Namen zweier unsterblicher Helden des
deutschen Humors .
ch — eg — el — en — en — eu — ha — le —

mu — us — pi — us .
1. Hundekrankheit , 2. Nahrungsmittel , 3 .

Sympathiebeweis . 4. Teil des Auges , ö. Ge -
schichte, 6 . Witterungserscheinung , 7. Schwarze
Erde , 8 . Mädchenname , g . Raubtier , 10 . Scherz -
name für „Katze "

, 11. Vogelstadium , 12. Ge-
sühlsempsindung .

Kreuzworträtsel

E

» I »
■1 m 1

Uffl
19 2o

12

17

■

£
HB 21 "

Waagerecht :
1 . Technisches Meßwerkzeug , 4 . Schiffsteil ,

7. Bühnenwerk , 8. landwirtschaftliches Pro¬
dukt , 9. Kielwasser , 10. unliebsame Fahrtunter¬
brechung , 11 . ehemals sronzösische Festung , 14.
Wasserrose , 17. Stadtrat im alten Rom , 19.

Gegenpunkt des Zenits , 21 . Geschwindigkeits -
messer auf Schiffen , 23. Göttin der Zwietracht ,
24. Stadt in Lippe , 25. bekannte Morsekür -
zung , 26. Antriebsmaschine .

Senkrecht :
1 . Unabwendbare Bestimmung , 2. Gedicht¬

art , 3. deutscher Philosoph , 4 . Gutschein , 5. Be¬
hälter für Wahlzettel , 6. Gestein , 8. Ketten -
gesang , 10. Kirchenvater , 12. vorgeschriebene
Menge , 13. weiblicher Vorname . 15. kaltes Ge-
rücht , 16. Zeichen auf Spielkarten , 18. ehemali -
ges deutsches Schutzgebiet in Afrika , 20. Ton -
stufe, 22. Wurfspieß .

Windmühlenrätsel

Rechter Flügel :
Pers . Fürwort , Erfrischung , Flüßchen im

Harz , Mädchenname , Handwerker , Kinderspiel -
zeug.

Unterer Flügel : Tierprodukt , Fürwort ,
Zahl . Mineral . Teil des Kopfes , Material zur
Herstellung von Kerzen .

Doppelpyramid «

In der Spitze beginnend , bilde man in den
waagerechten Reihen Wörter von nachfolgen »
der Bedeutung . Er darf stets nur ein Buch-
stabe den bereits vorhandenen zugefügt , bzw.
fortgenommen werden . Die Buchstaben sind
nach Belieben zu verstellen .

Die Wörter bedeuten :
1. Vokal , 2. chem . Zeichen für Aluminium ,

3 . engl . Bier , 4. Strom in Sibirien , 5. euro -
päisches Gebirge , 6. Stadt in Frankreich a. d .
Mosel , 7. Mädchenname , 8. Stadt im Vogtland .
9. Reich am Himalaja . 10. Entwurf , 11. Hir -
tengott , 12. Vorwort , 13. Vokal .

Von der Mitte ausgehend , bilde man in je-
dem Flügelfeld Wörter von nachstehender Be -
deutüng . Der Anfangsbuchstabe im Mittelfeld
ist für die vier Flügel gleichlautend . Es darf
immer nur ein Buchstabe den bereits vor -
handenen hinzugefügt werden . Diese sind nach
Belieben zu ordnen - Die Wörter bedeuten :

Oberer Flügel :
Tierprodukt , rumänische Münze , starker

Strick , geograph . Begriff , Malutensil , Teil des
Spinnrades .

Linker Flügel :
Pers . Fürwort , Europäer , Lebewesen , krank -

hafte Absonderung , Kavallerist , eine von der
Rente lebende Person .

Auflösunge » der letzte« Woche
S e tz k a st e n : 1 . Neon , 2. Asti, 3. Chile . 4.

Ranch , 5 . Eros , 6. Garn , 7. Elle , 8. nein , 9.
Fron , 10. Oslo . 11 . Lachs. 12. Gast — Nach
Regen folgt Sonnenschein .

Zickzackrätsel : 1. Spur , 2 . Raps , 8.
Mole , 4 . Elsa , 5. Tara , 6. Auer , 7. Bank , 8 .
Knie , 9 . Leid , 10. drei , 11 . Turf , 12. Fort , 13.
Mast , 14. Trab , 15. Lore , 16. Erie , 17. Kali . 18.
Idol , 19. Raub , 20. Burg . 21 . Jmam , 22. Mime
— Planetarium .

Kreuzwortsilben - Rätsel :
Waagerecht : 1 . Herero , 3 . Kolibri , 5 . Sevilla ,

7 . Ingo , 9 . Made , 10. Besen , 11. Azur , 12. Ber -
lin , 14 . Kadi , 16. Entente , 18. Najade , 19. Tele -
gramm . — Senkrecht : 1 . Heroin . 2. Rose , 3.
Kola . 4 . Brigade . 6. Villa . 8. Gobelin . 9. Ma -
zurka , 12. Bernina , 13. Spaten , 15. Diagramm ,16. Ende . 17. Tete .

Mosaik - Rätsel : 1 . Lade . 2 . Wein . 8.Dahn , 4 . Ente , 5. Inge , 6. Hela , 7. Sekt , 8.Tell , 9. Gaze . 10. Lido , 11 . Otto . 12. Klio , 13.Leer . 14. Zoll . 15 . Diva . 16. Toga . 17. Iran .
18 . Elan , 19. Laut , 20. Gnom , 21. Anis , 22.
Atom , 23. Oste , 24. Imme , 25. Text .

Gottes dienstordnung
vom 7 . April 1935

(tvang . Staotgemeinde
Sam *iug , den t>. April 1935

AöhaniUsiitche : abends 8 Uhr kir-
d)enmu |uaii | cye aui&ami ; Organist Wal«
lcr Aug .

Siuntag , de » 7 . April 1935
( JuMta )

Bei den fioniitiudiionSfeiera Kollelle
für d>e Landesvlveigcjsuschast

Stavl . irchr : 9 .30 Uhr itoniirnitttlon
mit hl . Avendmahl , klarier © lott ;
3 Uhr Jiuiiiituianoenpruiuna , Pfarrer
Wondon .

Kieme Kirche: 8 .30 Uhr Pfarrer i. R.
fchnäiimnti ; 9 .30 Uhr stunsirmotion
mit hl . Abendmahl , Pfarrer Löw !
6 Uhr Vikar Unholtz.

Sqtoßliraie : Ä.3U Uhr Konfirmation
mit hl . Avendmahl , Pfarrer Mayer -
Ullmann : 6 Uhr iliitar Scyweilhardt .

JoyanuiSIirche : 8 Uhr Vilar Volz :
9 .30 Uhr « onltrmctiun mit hl .
Abendmahl , Pfarrer Slreitenberg . Kin -
dorgoltesdienst fällt aus . L Uhr Bilar
Lang .

Cliristuslirche : 8 Uhr Vikar Dr .
Schneider ? 10 Uhr Konfirmation mit
hl. Abendmahl , Pfarrer Sauerhöfer :
ll . ls Uhr Kindergottesdienft in der
Dialoniffenhausiapelle , Pfarrer « raun !
5 Uhr jionfirmandcnprllsuug , Pfarrer
Scuscrt : 6 Uhr Vilar Jörder .

Martuspsarret , Gemeindehaus Blü¬
chers » . 20 : 10 Uhr Vilar Dr . Schnei-
der ! 11 . 15 Uhr Kindergottesdienst ,
Vikar Dr . Schneider .

Luthertirche : 9 Uhr Konfirmation mit
hl . Abendmahl , Pfr . WaSmer ! 11 .30 Uhr
KindergotteSdienst , Viktor Adolph !
6 Uhr Vilar Werner .

Matthäustirche : 10 Uhr Konfirmation ,
Pfr . Hemmer : 6 Uhr Vikar Füller .

Karl -Friedrich -Gedachtniskirche : 8 Uhr
Vikar Ludwig ! 9 .30 Uhr Konfirmation
mit hl . Abendmahl , Pfr . Zimmermann !
7 .30 Uhr Pfarrer Zimmermann .

Lukaspsarrri «Moltkestraße 18 D , Ein¬
gang Kußmaulftraße ) : Ter Gottes¬
dienst am Sonntag Judika um 9. Uhr
i(t aus Palmsonntag verlegt : 11 Uhr
Kindergottesdienft .

Beiertbeiiii : 9 Uhr Konfirmation und
hl . Abendmahl . Pir . Dreher ( Kirchen-
(Hot) : 6 Uhr Abendgottesdienst , Pfr .
^

Äeiherseld : kein Kindergottesdienst .
Stadt , » rankenhaus : 10 .15 Uhr Pfr .

Ulzhöser .
Ludwig . Wilhelm -Krankenheiin : B Uhr

Pfarrer Ulzhöser.
Tiatonissenliansklrche Karlsruhe -Rüp -

pttrr : 10 Uhr Pfarrer Brandl .
Tiakonissenhauckirche Karlsruhe . So .

phlenstrahe : lO Uhr Missionar Rus .
Tarlanden ( Turnhalle ) : 10 Uhr Kir -

chenrat Weidemeier : II Uhr Kinder -
goiiesdienst . Kirchenrat Weidemeier .

Gemeindehaus Albsiedlung : 9 .30 Uhr
Prüfung »nd Einsegnung der Konfir -
wanden , Pfarrer Kopp.

Rüppurr : 9 .30 Uhr Konfirmation ,
Kirchenrat Steinmann (Kollekte) :
3 Uhr Gottesdienst : 8 Uhr Musikalische
Abendseier in der Kirche.

Rintheim : 10 Uhr Konfirmation mit
hl . Abendmahl , Pfarrer Fehn .

Evang . -luth . Gemeinde
Kapelle Luthcrplah : 10 Uhr Pfarrer

Schmidt , anschl. Abendmahl . — Mitt -
woch , 19 Uhr PassionSgottesdienst im
Gemeindehaus : 20 Uhr Kirchenchor.

Evangelische Freikirchen
Methodjsteiltirche , Karlstraße <9 b :

9 .30 Uhr Prediger Schwindt : 11 Uhr
SonntagSschule : 17 Uhr Prediger
Uehrer . — Mittwoch, 8 Uhr : Bibel -
stunde .

Evangel . Gemeinschaft , Beiertheimer
Allee 4 : 9 .30 Uhr Prediger Fröhlich :
10 .45 Uhr Sonntagsschule ! 19 .30 Uhr
Predigt . — Donnerstags , 8 Uhr : Bibel -
stunde .

Gemeinschaft der Siebenten . Tags .Ad-
ventisten , Kriegssir . 84 Sonntag abend
8 Uhr : Oessentlicher Vortrag . Thema :
„ Es geht nicht ohne Gott . " Redner :
W . Schill, Prediger .

Wochengottesdienfte und Bibel -
besprechungen

Gemeindehaus der Südstadt : Diens -
tag . abends 8 Uhr, Bibelstunde , Psr .
Hauß .

Ehrtstuspsarrei -Nord : DienStag , 20
Uhr, Bibelstunde im Konfirmandensaal
der Christuskirche, Psr . Dr . Jaeger .

Lutherpfarrei , Dienstag , 20 Uhr ,
Bibelstunde im Konsirmandensaal , Pfr .
Wasmer .

Goticsauerpfarrei : Dienstag . 20 Uhr ,
Bibelstunde im Kasino Gottesaue .

Karl -Friedrich -Gedächtniskirche : Mitt -
woch , 19.30 Uhr , Lichtbildervortrag :
„ Rußland einst und jetzt " von Sekre -
tär Bunjakowskh . Berlin .

Schloßkirche: Mittwoch , 20 Uhr ,
Bibelstunde im Konsirmandensaal ,
Stephanienstraße 22, Pfarrer Mayer -
Ullmann .

Johanniskirche : Donnerstag , 7 Uhr ,
Morgenandacht .

Kleine Kirche: Donnerstag , 20 Uhr ,
Lichtbildervortrag : „Rußland einst und
jetzt " von Sekretär Bunjakowskh,
Berlin .

Ehristuspsarrei -Süd : Donnerstag , 20
Uhr , Bibelstunde in der Diakonissen-
hauskirche , Pfarrer Braun .

Lutherkirche : Donnersiag , 20 Uhr,
Vikar Werner .

Matthäustirche : Donnerstag , 20 Uhr,
Vikar Füller .

Geibelstratze b : Donnersiag , 20 Uhr ,
Bibelstunde , Psarrer Zimmermann .

Ludwig -Withelm -tkrankenheim : Don -
nerstag , 20 Uhr , Pikar Dr . Schneider .

Rüppurr : Freitag , 20. 15 Uhr , Pas -
stonsaridacht im Gemeindehaus .

Kath . Stadtgemeinde
St . Stephan (Passionssonntag ) : Inallen Gottesdiensten ist Kollekte für

die Armen : 5 .15 Uhr hl . Messe : 6 Uhr
hl. Messe mit Generalkommunion ;

7 Uhr hl . Messe und Generalkom -
munion der Männer und der Frauen :
8 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt
und Generalkommunion der gesamten
Schuljugend mit kirchl . Entlassung der
8 . Klasse und der christenlehrpslichtigen
Sünglinge

und Mädchen : 9 .30 Uhr
auvtgottesdienst mit Hochamt und

Festpredigt des H . H . PaterS : ll .30 Uhr
Kindergottesdienst u . Predigt : 18 Uhr
feierlicher Schluß der religiösen Woche
mit Predigt des H . H . PaterS , Pro -
Zession , Tedeum und Segen .

St . ivinzentiuskapelle : 6.30 Uhr Früh -
messe mit Austeilung der hl . Kom-
munion : 8 Uhr Amt , Betstunden :
5 .30 Uhr Kreuzwegandacht mit Segen .- 7 Freitag ( Fest der sieben Schmerzen
Mariä ) : « .30 Uhr Singmesse : 5 .30 Uhr
Andacht zu den Schmerzen der Gottes -
mutter mit Segen .

St . Elisabeth : « .30 Uhr Frühmesse :
8 Uhr Singmesse , Predigt , Schulen !-
lassungsfeier : 9 .30 Uhr Hochamt, Pre -
digt : 11 .15 Uhr Kindergottesdienft ,
Predigt : abends 6 Uhr Fastenpredigt ,
Litanei , Segen . Kollekte für arme
Erstkommunikanten . — Montag bis
Samstag um 6. 7 und 8 .20 Uhr : hl.
Messen.

Liebsrauenkirche : 6 Uhr Frühmesse :
7 Uhr Kommunionmesse mit gemein -
samer Osterkommunion der Schulkin -
der : 8 Uhr deutsche Singmefse mit
Schulentlassungsseier und Generalkom -
munion der Entlaßschüler : 9 .30 Uhr
Hauptgottesdienst mit Hochamt und
Predigt : 11 .15 Uhr Kindergottesdienst
mit Predigt : « Uhr Fastenpredigt mit
kurzer Kreuzwegandacht und Segen .

St . Bernharduskirche : S Uhr hl
Messe: 7 Uhr hl . Messe mit Osterkam
munion der Männer und Jungmän
ner : 8 Uhr kirchliche SchulentlassungS
feier mit Predigt : 9 .30 Uhr Predigt
und Hochamt : 11 .15 Uhr Schlllergol
tesdienst mit Predigt : 2 Uhr Christen -
lehre sür die Mädchen : 2 .30 Uhr Cor -
poris -Christi -Bruderschast : 5 .45 Uhr
schmerzhafter Rofenkranz : « Uhr
Fastenpredigt mit Kreuzwegandacht .

St . Bonisatiuskirche : Kollekte für
kirchliche Bedürfnisse : 6 Uhr Frühmesse :
7 Uhr Kommunionmeffe : 8 Uhr Sing ,
ineffe mit Predigt und Schulentlassungs
feier : 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst mit
Predigt und Hochamt : 11 . 15 Uhr Kin -
dergottesdienft mit Predigt : 19 Uhr
Eröffnung der liturgischen Woche mit
Predigt , Andacht und Segen : 20 Uhr
Passions - und Osterspiel von Franz
Herwig im St . Bonifatiushaus . —
Jeden Werktag : 20.15 Uhr Vorträge
im St . BonisatiushauS über „ Meß .
opser und Leben " von Pater Dr . Da -
masns Zähringer .

Herz -Jesu -Kirche: 9 .30 Uhr Eing -
inesse mit Predigt .

St . Peter - und Paulskirche : Kollekte
für arme Erstkommunikanten : « Uhr
Frühmesse und Beichtgelegenheit : 7 Uhr
hl . Messe mit Osterkommunion der
Schulkinder : 8 Uhr SchulentlassungS -
seiev mit Predigt und Generalkom -
munion der Entlaßschüler : 9 .30 Uhr
Hochamt mit Predigt ! 11 .15 Uhr Kin -
dergotteSdienst mit Predigt : 2 .30 Uhr
feierliche Glockenweihe durch Seine
Gnaden den hochw . Herrn Prälaten
Dr . Stumpf und Glockenweihvredigt
durch hochw . Herrn Profeffor Brecht :
Fastenpredigt fällt aus . — Jeden Mor -
gen 8 .30 Uhr Beichtgelegenheit . — Frei¬
lag ( Fest der 7 Schmerzen Mariä ) :
7 Uhr hl . Messe : 19 .30 Uhr : Andacht
zu den 7 Schmerzen Mariä mit Segen .

Hl .-Geist-Kirche, Darlanden : « .45 Ubr
Kommunionmesse , Osterkommunion für
die Frauenwelt : 8 Uhr Frühmesse mit
Predigt : 9 .30 Uhr Predigt und Hoch -
amt : 10 .45 Uhr Christenlehre : 17 .30 Uhr
Fastenpredigt mit Segensandacht .

St . Edriakus - und Laurentiuskirche .
Bulach : « Uhr Beichtgelegenheit : 7 Ubr
Frübmesse mit Predigt und Osterkam-
munion der Schulkinder : 9 .30 Ubr
Hochamt mit Predigt u . Segen : 11 Ubr
Kindergottesdienft mit Predigt : 1.30 Uhr
Christenlehre mit Entlassung des drit -
ten Jahrganges : 14 Uhr Corporis -
Christi -Bruderschaft : 18 Uhr Fasten ,
predigt mit Litanei und Segen . — Frei¬
tag ( Fest der sieben Schmerzen Marläl :
« Ubr Beichtgelegenheit : « .30 Uhr hl.
Messe.

St . Michaelskirche, Beierthelm : R Ubr
Beichtgelegenheit : 6 .30 Ubr Frühmesse
mit Osterkommunion der Männer »nd
Jünglinge : 8 Uhr Schulenilassungs .
feier mit Predigt und Singmesse :
9 .30 Uhr HauptgotteSdienst mit Pre .
digt und Hochamt : 11 Uhr Kindergot ,
teSdienst mit Predigt : 1 .30 Ubr Cbristen
lehre für die Mädchen : S Ubr Fasten -
vredlgt mit Litanei und Segen . —
Freitag , « .15 Uhr . hl . Messe: 7 Uhr
Amt z» Ehren der Mutter von den
sieben Schmerlen : 9 Ubr hl . Messe .

Weiherfeld -Dammerstock: 8 .30 Uhr
Singmefse mit Predigt .

St . Josefskirche . Grünwwkel : Kom-
munion der Kinder und für alle
Stände : « Uhr Beichtgelegenheit : 7 Uhr
Frühmesse : ST.30 Ubr kirchliche Schul -
entlassungSfeier , Predigt . Sinamesse :
Christenlehre für Jünglinge : Bibliothek :
« Uhr Fastenpredigt : Corporis -Cbristi .
Bruderschaft . Die Woche über täglich
»m 7 Ubr hl . Messe. — Freitag ,
7 .30 Uhr Fastenandacht .

Heilig -Kreu, -Kirche. Knielinaen : Sams -
tag , 2—8 Ubr . Beichte: Monatskom -
munion ' der Männer , Jungmänner ,
auch der Schulentlassenen . — Sonntag ,
S Uhr , hl . Kommunion : 8 Uhr Beicht-
gelegenbeit : S Uhr Amt mit Schul -
entlassungSfeier ! 1 .30 Ubr Kreuzweg -
andachl . — Montag . 7 Uhr . hl . Messe.
— Dienstag , « .15 Uhr . hl . Kommunion .
— Mittwoch , 7 Uhr , hl . Messe. — Don -
nerstag , 20 Uhr. Fastenpredlgt mit

Segen . — Freitag ( Tag der schmerz-
hasten Mutter ) : 7 Uhr hl. Messe .St . Judas Thaddäuskapelle , Teutsch-
neurcut : Dienstag , 7 Uhr , hl. Messe :
19 Uhr Segensandacht .St . Antoniuskapcllr Eggenstein : 7 Uhr
hl . Beichte und hl . Kommunion : 10 .30
Uhr Amt mit Predigt : 17 .30 Uhr
Kreuzwegandacht . — Samstag , 7 Uhr ,hl . Messe .

St . Theresienkapelle Linkenheim : Don -
nerstag , 7 Uhr , hl . Messe mit Beichteund hl . Kommunion .

Kuratie St . Konrad : « .30 Uhr Beicht-
gelegenbeit : 7 Uhr Frühmesse mit kirch-
licher Schulentlassungsseier und Gene¬
ralkommunion der Schüler und Schü-
lerinnen : 9 .30 Ubr deutsche Singmesse
mit Predigt : Entlassung deS 3 . Jahr -
ganges der Christenlehre : 2 Uhr Cor -
poris -Christi -Bruderschaftsandacht : tag -
lich 7 Uhr hl . Messe. — Donnerstag ,
20 —21 Uhr , heil. Stunde mit Fasten -
andacht

St . Nikolaußkirchc, Rüppurr : K V!S
8 Uhr hl . Ofterbetchte : «.30 Ubr Früh -
messe : 8 Ubr liturgische Gemeinschafts -
messe mit Predigt und Osterkommunion
der Männer u . Jungmänner : 9 .30 Uhr
Hauptgottesdienst mit SchulentlassungS -
feier und Entlassung des 3 . Jahr -
gangeS der Christenlehre : II Uhr Kin -
dergotteSdienst mit Predigt : 19 .30 Uhr
Fastenpredigt mit Andacht und Segen .
— Freitag , « .45 und 8 Uhr hl . Messen.

St . Martinskirche , Rintheim : 6 Uhr
Beichtgelegenheit : 7 .30 Uhr Frühmesse »Monatskommunion der Schullinderz
9 .15 Uhr Amt und Predigt , Christen -
lehre : 6 Uhr Fastenpredigt mit Segens -
andacht . — Beichtgelegenheit : täglich
morgens 6.30 Uhr, Samstag 1« hii
21 Uhr .

v « » t « a n
Sonntag ( PassionSfonntag ) : 7.30 N.

Frühmesse mit hl . Kommunion . 9 .30 U.Amt mit Predigt : nachher Christenlehre .Nachm. 1.30 Uhr : CorporiS ^CHristl»
Bruderschaft mit Segen . 2 Uhr : Kirch,
liche Versammlung d. Frauen . — Don .
nerStag : Nachm. 1.30 U . Beichtgelegen«
heit . — Freitag : Fest der sieben
Schmerzen Mariä : abends « Uhr : An»
dacht mit Segen . — Samstag : Nachm.
1.30. 4 und 6 Uhr : Beichtgelegenheit .

Altkatholische Stadtgemeinde
Aul erstehungskirche , Hertzstraße 8,

10 Uhr Deutsches Amt mit Predigt .

Erste Kirche EhriftI , Wissenschafter.Karlsruhe . KriegSstr . 84 , BortragSsaal .Sonntags 9 .30 Uhr Gottesdienst : Mitt »
woch , 20 Uhr : Versammlung . — Lese»
zimmer KriegSstr . 128 : Mon ., Miltw ..Samst 16—19.30 u .. Don . 16—21 u .

ZWEI SCHACHFREUNDE ,
die sich durch die Kleinanzeige im Karlsruher Tag.
blatt kennen gelernt haben . Eine einzige Anfrage
brachte zahlreiche Zuschriften und sofort wurde
der richtige Partner ausfindig gemacht ! Wie hier ,
überall : Wer etwas sucht , findet es schnell und
ohne nennenswerte Kosten durch die tausendfach
bewährte Kleinanzeige im Karlsruher Tagblatt
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Freundlich
Stimmunaöbcrickit vom 5. April

Da sich die Bankcnkundschast heute zurückhalten -
der winte und die Kulisse Material alattstellte .wiesen die Kurse bei Erössnuna überwieaend leicht «
Nbschwächuuaen auf . Im Verlaus konnten an ver -
schi-edenen Märkten Besserungen von %— Vk Prozent
scslaeslellt werden . Von Montanen waren BuderuS
mit l .ss Prozent stärker riickaänaia . Harpener ae -
wannen % Prozent . Auch Braunkohlenaktien büß -
ten biz I,A ) Prozent ein . Von chemischen Pavieren
wurden warben 0,75 Prozent , Chcm . von Heydeny» Prozent niedriger bewertet . Conti Gummi nach
anfänglicher Einbuße von 2,50 Prozent bald wieder
um 0,50 Prozent gebessert . Elektrowerte nnregel -
mäßig . Schuckert und Akkumulatoren je 0,50 Pro¬
zent höher , dagegen Siemens um 1 .25. AEG ., Lie¬
ferungen und Elektro Schlesien je 0,75 Prozent
niedriger . Deutsche Kabel 2 Prozent . Stöhr 1 .50
Prozent . Südd . Zucker um S .50 Prozent aedrllckt .Nachfrage machte sich für Daimler , plus % . be¬
merkbar . fVaft durchweg vernachlässiat blieben Pa -
vier - und Zellstoffaktien . In Kunstseideakti «n war
geringer Bedarf vorbanden . Reichsbahnvorzüge
wurden wieder in größeren Beträgen umgesetzt .AG . für Verkehr minus % Prozent . Schissghrts -
aktien gehalten .

Am Rentenmarkt waren Kinsvergütungsscheine
gesraat und AI Rvs . höher , auch Altbesiv wurdenK Prozent fester notiert , während Kommunalnm »
schuldung 10 Rvf . einbüßten . Suvothekenpfandbriefe
zum Teil %— K Prozent höher . Kommunalobliga -
tionen behauptet . Liauidationspfandbriekc und
Stadtanleihen freundlich , ffaft umsatzlos blieben
Länderanleihen . Von Industrieobligationen ver -
loren Arbed 3% . während Daimler -Benz fester
waren .

Gegen Schluß wurde da ? Geschäft sehr still , wa «
geripgfügige . Abschwächnngen zur Folge hatte . Leb -
haste Nachfrage bestand bis zum Schluß für Chade -
anteile , in denen der Taaesumfatz auf ca . SO 000
Peseten geschätzt wird . Nachbörslich nannte manFarben mit 148,5 Geld . Harpener mit 105,5 . Gold »
schmidt mit 103 Prozent . Am Kassamarkt hielten
sich KurSabschwächungen und Gewinne die Waage .Oildebr and -Mühlen 8,?5 Prozent schwächer . Vonden Großbankaktien waren Eommerzbank um
1 Prozent , DD . um 0,50 Prozent gedrückt . Sehrfest lagen Deutsch Asiatische Bank mit einem Ge -
winn von IS RM . Steuerautscheine unverändert .Blankotanesneld war für 8 ^ —3 % Prozent und
teilweise darunter zu haben . Am Valntenmarkt
befestigte sich das Pfund auf 12.08. der Dollar auf2.403.

Rhein -Mainische Abendbörse
Sehr ruhig

Frauksnrt a . M . . L. April , lDrahtbericht . ) An
der Abendbörfe konnten sich infolge des stillen Ge -
schäfteA keine nennenswerten Umsätze entwickeln .Auch die Kulisse verhielt sich angesichts der Entwick -
lung des holländischen Guldens reserviert . Farben
waren gut behauptet . Der Nentenmarkt lag ge -
schästSlos . Neichsschuldbuchsorderungen wurden mit
00,10 gehandelt . Kommunale Nmschuldungsanleihe
lagen etwa » höher . Im Verlauf stagnierte daS Ge -
schält sali vollkommen . An den übrigen Märkten
waren nur kleine Veränderungen »u verzeichnen .Von Kassarenten konnten sich deutsche Anleihen und
Pfandbriefe gut behaupten und Stadtanlcihen teil -
weise um 0,50 Prozent anziehen . 4proz . Schweizer
Bundesbahnen erholten sich um 1 Prozent auf 154.

Schuldverschreibungen : Altbelitz : 112,05 Geld ,« Xvroz . Ver . Stahl von 1051 08,25 , 7proz . Ver .Stahlbonds 100. 6 vroz . Fsm . Hup . Goldpsbr . R .M .25, ftproz . Rhein . Luv . Bk . R . 05 % . 4proz . Una .Goldrente 7. Lissabon . Stadtanl . von 1886 48 , 4vroz .Rumänen vereinhtl . Rte . 4 .25. Außereuropäische
Staatspapiere : 5proz . Merikan . abaest . 4K , 5proz .Merikan . äuß . abgest . 11,50 , 3proz . Merikan . Sil -ber abgest . 4. Bankaktien : All « . D . Kreditanstalt 76,Eommerz . und Privatbank 87 . Deutsche Bank undDiskonto 80,35 . Dresdner Bank 80,25 , Reichsbank100,25 . Deutsche Rergnierksaktien : Buderus Eisenw .WSK , Harpener Berg 106,25 , Kali Aschcrslebcn 112,Mannesmannröhren 81 , Rhein . Stahl 107^ — 107^ 1,Stahlverein 90% . Indnstrieaktien : Afu M 'A —« EG . «Stamm » 35,25 . Bekula 137. Bemberg 117,50 ,ehem . Albert 100, IG . Chemie volle 170 .5 . dito^Oproz . 187 . Conti Gummi 1kl . Dtsche . Erdöl 107,5 ,Deutsche Gold » und Silber - Tchd . 214,5 , DeutscheLinoleum 154 . Dürrwerke Natingen ca . 54 . Elektr .Licht und Kraft 124,5 , IG . warben 148,50—148,25 ,Ges . f . Elektr . Untern . 122,25 . Th . Goldschmidt 103,Pf ). Holzmann 01 , Gebr . Iunghans ( Stamm ) 80,25 ,Metallaes . Frankfurt 06 , Rhein . Elektr . Mannheim1?2L0 , Schlickert Nürnbg . 105.75 , Siemens & Halske154, Westdeutscher Kaufhos 34,50 , Zellstoff Waldhos117,35 . Südd . Zucker 165. Transportanstalten : Dt .Reichsbahn Vz . 121% . AG . für Verkehr 82.5 . Ha -

vag 38.

Die Gaarwirtschafi in der Umstellung
vermehrt « Beschick« » » des deutsche » Marktes mit saarlL » disch«u Prodakte »

Der Reichskommissar für Preisüberwachung hatdie von der Reichssachschast Deutscher Werbesach -leute herausgegebenen „Richtlinien — Mindestsätze -
Arbeitsbedingungen " vom 24. Januar 1984 auf -
gehoben .

Der Leiter der BezirkSgruvve Industrie sür denWirts .chastsbezirk Saarland - Pfalz . Kommerzienrat
Röchling , hat kürzlich darauf hingewiesen , daß sich
selbstverständlich manches umstellen muß . wenn ein
Gebiet , wie das Saarland aus einem Zollsystem inein anderes hinübergeschoben wird . ES war not -
wendig , baß die Wirtschast d« S Reiches zunächst ein »
mal in bezug ans die Belieferung deS wieder indie deutsche Zollgrenze einbezogenen Saargebietes
eine gewisse Zurückhaltung »eiaen mußte . Es war
andererseits auch verkehrt , wenn arbeitslose Volks »
genossen im Saargebiet leichter Arbeit zu finden
glaubten und deshalb nach der Saar abwanderten .Tatsächlich ist die Arbeitslosiakeit im Saarlande
größer als im übrigen Deutschland . Daher war eS
notwendig , den Zuzug ins Saargebiet vorläusia
zu sperren und die Belieferung der Saar mit deut -
schen Waren sowie die Werbung des deutschen Han »
dels im Saarlande zu regeln . ES handelt sich hier
jedoch nur um UeberaanaSmaßnahmen . die in
wenigen Wochen oder Monaten der Vergangenheit
angehören werden .

Dauernde Aufmerksamkeit wird den Problemen
zuzuwenden sein , die durch die Notwendigkeit , den
Saarkohlenbergda » und die Saareisenindustrie wie -
der in die deutsche Wirtschaft einznordnen , aufge »
morsen werden . Es ist bekannt , daß die Franzosenauf den Saararuben vielfach Raubbau aetriebenund notwendiae Neuinveftierunaen unterlassen
haben . Die neue deutsche Berawerksdirektion wird
hier aroße und weittragende Ausaaben haben . Man
weiß z . B . feit längerem , daß ein Teil der Saar -
kohle nur an Ort und Stelle entweder in der
Krasterzeugung sür den eigenen Grubenbetrieb oder
durch Stromerzeuauna für sremde Betriebe nutz -
bringende Verwendung finden kann . Für diesen
elektrischen Strom müssen neue Absatzmöglichkeiten
gesunden werden , die Frankreich der Saar niemals
aeben konnte . Die deutsche Elektrizitätsindustrie
hat sich schon bereit erklärt , jährlich 400 Millionen
Kwh Saarstrom zu übernehmen und in anderen
deutschen Wirtschaftsgebieten unterzubringen . Die

Anlagen der Saararuben werden nun ausgebaut
und modernisiert werden müssen . Die gesamte deut -
sche Kohlenindustrie wird in einträchtiger und
opferbereiter Zusammenarbeit dafür zu sorgen
haben , daß die Saarkohle genügend Absatz findet .

Noch weit umfangreicher und schwieriger sind die
Ausgaben , die im Bereich der Saareisenindustrie zu
lösen sein werden . Alles kommt darauf an . daß die
Saareisenindustri « genügend Absati auf dem deut -
sche » Markt zum Ersatz des sranzösischen findet .Tiefgreifende Umstellungen werden zu diesem 3weck
erforderlich sein . Das gilt namentlich auch sür die
zahlreichen Betriebe im Saarland , die einen Teil
deS im Saarlande erzeugten Eisens zu Fertig »
crzeugnissen verarbeiten . Dies « setzten ihre Waren
bisher zum großen Teil in Frankreich ab . wo sie
gern gekauft wurden . Man muß damit rechnen , daß
infolge der französischen Zoll - und Kontinaen -
tierunaSpolitik ein Teil dieser Märkte verloren
geht . Wenn sich die Eisenindustrie de» Saaraebie -
tes zum Ersatz hierfür neue deutsche Märkte er -
obern will , so wird sie sich den anders gearteten
deutschen Bedürfnissen nnd Ansprüchen anpassen
müssen . Di « deutschen Abnehmer werden ihrerseits
auf die Schwierigkeiten der Saarindustrie und auf
ihre Absatzbedürfniffe Rücksicht zu nehmen haben .

In der Hauptversammluna der „Eisenhütte Süd -
west "

. eines Zwetavereins des Vereins deutscher
Eisenhüttenleute , wurden eingebend die neuen Auf -
aaben besprochen , die die Gemeinschaftsarbeit mitder übrigen deutschen Eisenindustrie der Saarwirt -
schast stellt . Man erklärte einmütig , daß man der
Lösung dieser Ausaaben freudig entgegensehe . Die
frühere südwestliche Gruppe deS Vereins Deut¬
scher Eisen - und Stahlindustrieller wird zur Be -
zirksgruppe „Saar " der eisenschassenden Industrie
ausgestaltet werden . Die dadurch geschaffen « oraa -
nisatorische Arbeitsgemeinschaft der saarländischenmit der gesamtdeutschen Industrie wird wesentlichdazu beitragen , Härten und Schwierigkeiten der
UebergangSzeit zu erleichtern .

Das ist deutlich !
Der Währuunswirrwarr i » der Welt

Joseph Barthtlemy schreibt im Pariser „TemvS " :
„Der strafbarste , der verbrecherischste , der när -

rischste . der unselwste aller Eingriff « d« S Staates
ist die Manschcrei des Geldes . Der Staat nimmt
uns einen Frank , mit dem wir unS einen Schessel
Getreide verschasfen können , und ordnet die Dinae
so . daß er unS mit einem Frank bezahlt , für denwir ein Liter erhalten . Das ist ein « Ungerecht !«»
keit . Diese Manipulation tötet daS Vertrauen ,den Kredit , den Handel .

Komm , sagte Amerika , leih ' mir diesen Dollar ,mit dem du dir eine Schachtel Zigarren kaufen
kannst . Ich werde dir einen Dollar wiedergeben ,für den du eine Schachtel Streichhölzer erhältst .Das Tollste aber ist . daß man Narren findet , die
diesen Handel mitmachen . Dieses Land hat sicherlichden Geschmack am Grandiosen : Roolevelt bat eS
erreicht , ein Defizit von über .50 Milliarden Francs
jährlich zu verwirklichen . „Vorausaefetzt . daß das
standhält "

, saate die Mutter Napoleons . Aber man
weiß , baß solche Narrheit nicht dauern kann .

In schwierigen Zeiten ist der Optimismus «ine
Pslicht . Seien wir also Optimisten . Alle Krisen
haben einmal ein Ende aelunden . Auch diese wird
aufhören . DaS Rad dreht sich , der Kreis schließt
sich . Die heilkrästiae Natur vollendet ihr wohl -
tätiges Werk . Voraussetzung aber ist . daß Man ihrer
Heilkraft nicht entgegenarbeitet ."

Vaumwollindustrie erholt
Erhöhte Produktion neuartiger Mischgewebe

Die Beschäftigung der Raumwollindustrie bat sichseit dem durch die Faferstoffverordnuna bedingten
Rückschläge im letzten Herbst wieder etwas erholt .Die Auswärtsbeweaung ist jedoch gering . In man -
chen Zweigen ber Baumwollweberei ist eS gelun¬gen . die begrenzte Versoraung mit Baumwoll¬
garnen durch erhöhte Herstellung neuartiger Misch -
gewebe zu verbessern . Der ErzeuaunaSumsang der
Baumwollindustrie beträgt gegenwärtig etwa 04 %
der Produktion von 1028. Die Einsuhr von Roh -
baumwolle hat in den letzten Monaten zugenom -
men , wenn auch geringer als in früheren Jahren .Der Bezug nordamerikanischer Baumwolle ist jedochstark in den Hintergrund getreten . Brasilien , da «
noch vor einem Jahr kaum eine Rolle gespielt hat ,ist als Baumwoll -Lieserant an die Stelle Nord »
amerikaS getreten : auch aus der Türkei sind be -
trächtliche Baumwollmengen gekommen . Die in¬
ländische Nachfrage nach Baumwollwaren bewegt
sich zurzeit in verhältnismäßig ruhigen Bahnen .Die Aussuhr der Baumwollindustrie ist trotz be -
achtlicher Erfolge einzelner Firmen weiter zurück -
gegangen .

Preisfe » ku » gen sür Amat « » rsilme . Neben Agfaund Schleußner haben ietzt auch Zeiß -Ikon . Vogt -
länder und Perutz Preisermäßigungen für Ama -
teurfilme vorgenommen , di « bei den marktgängigen
Sorten im Durchschnitt etwa 15 Prozent betragen .

Wirtschaftliche Rundschau
verein Deutscher Lelsabriken i » Mannheim . Di «

HV . erledigte die Regularien mit wieder 5 Pro »
zent Dividende und genehmigte die Abänderungen
des GesellschastsvertraaeS . ES wurde mitgeteilt ,daß sich das Jahr 1035 bi » jetzt nicht sehr glücklich
angelassen habe . Dabei wurde aus die Schwierig -
ketten der Rohstossbeschafsung hingewiesen . Solanae
diese Störungen nicht überwunden seien , müsse mit
einer weiteren Beschränkung der Beschäftigung g«-
rechnet werden .

Billinger Bank «. ® . m . t . H „ villi » ««» . Im
Geschäftsjahre 1084 stiegen die Umsätze nahezu87 Prozent . Spareinlagen und Einlagen in lausen -
der Rechnung erhöhten sich erheblich . ES ergibt sichein Reingewi » » von 28 60« (27 852 ) RM . . woraus
wieder 5 Prozent Dividende gezahlt werden . Die
Filiale in St . Georgen t. Schw . bat sich weiter
günstig entwickelt .

Deutsch . belgifche Cl «ariugverhandluua « n aba «-
schlösse» . Die in Brüssel geführten Verhandlungenüber das deutfch -belgische Verrechuunasabkommen
sind am Freitag abgeschlosse » worden . Bei der An -
vassung des Abkommens an die Abwertung deSBelga mußte der KurS neu festgeleat werden . ESwurde beschlossen , die Feingoldvarität als BasiS
5 » nehmen , ohne einen sesten Kurs zu bestimmen .

U » tersnchu » gsa » sschuß sür die Belga -Abwertuna
gefordert . Der katholische Abgeordnete von MonS ,Sinzot , hat die Einsetzung eines parlamentarischen
Untersuchungsausschusses zur Ausdeckuna der Ma -
növer verlangt , die zur Abwertung de » Belga ge»
führt haben .

Amerika zu provisorischem Handelsabkommen mit
Deutschland bereit . Im amerikanischen Staats -
departement ist man über die Wirkung der neuen
amerikanischen Außenhandelspolitik sehr befriedigt .Bezüglich des deutschen Handelsverträge » ist mannoch nach Ablauf im Oktober zu einem provisori -schen Abkommen bereit und damit einverstanden ,daß beide Teile gewisse regionale Ausnahmen von
Meistbegünstigung mache » .

Märkte

Magdeburg . 5. April . Weißzucker (einschl . Sackund Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für nettoab Verladestelle Magdeburgs innerhalb 10 Tag « —,April 81,05 , Tendenz : ruhig . — Terminpreif « für
Weißzucker ( inkl . Sack frei Seeschiffseite Hamburgfür 50 Kilo netto ) : April 3,50 B . . 8 .40 G .. Mai 8,60B . . 8,50 G . . Juni 3,60 B . . 3,50 ® „ Juli 8,65 B . .3,55 G . . Aug . 8,70 8,60 G . . Okt . 3,80 B „ 8,70 G . .Dez . 3,90 B . . 3,80 G . . Tendenz stetig .

Brem «» . 5. April . Baumwolle . Schlußkur ».American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 18,04 Dollarcents .Berlin . 5. April . sFonksprnch . I Metallnotierun -
««» für ie 100 Kg . Tlektrolntkupfer 41 .50 , Origi -nalhütt «nalumininm . 98—09 Proz . , in Blöcken 144,deSgl . in Walz - oder Drahtbarren 148 , Reinnickel .08—09 Pro, . 270. Feinsilber (1 Kg fein ) 50.75 bis58.75 RM .

Berliner Getreidegroßmarkt

Berlin . 5. April . sFunkspruch .) Amtlich « Pr ? .
t « kte » » otieru » ge» (sür Getreide und Oelsaaten it
1000 Kilo , sonst ie 100 Kilo g) frei Berlin , b)
Station ) : Weizen : Märk . . 76—77 ff « , a ) 211.b) — , gesetzt . Erzeugerpreis W . V 200 . W . VI 2T1 ,W . VII 302 , W . VIII 208 , W . IX 205. W . XI
( Berlin ) 207 . gesetzl . Mühleneinkauf »preis vlu »
4 RM . . still . Roggen : Märk . . 71 - 78 Kg . a ) 1' Kb ) — . gesetzl . Erzeugerpreis R . V 1<'J\ 50 . VI
161, R . VII 162,50 , R . VIII 163, R . IX 165. R . XI
(Berlin ) 167 . gefetzt . Mühleneinkau sprins vlu »
4 RM . , still . Gerste : Industriellste ( Jorratw
gerste a ) 197—200 , b ) 188— 101, Futt - rge ^ste . 59—60
Kg , gesetzl . Erzeugerpreis G . V 160. G . VI 161,G . VII 168, G . VIII 166. G . IX 168. still . Ha -
s « r : Märk . , 45 - 49 Kg . a ) — . b ) — . a - r- tzf . Cr .
zeugerpreiz H . IV 154 . H . VII 158. H . X 161 , H .XI 163, H . XIII 166, H . XIV 168 . aesra ' t . Wei .
z « nmehl : Ohne Ausland , Type 7M . Basis Twe .
gesetzl . Erzeugerpreis für die Prei » - el»!- t « III
26,35 , V 36,75 , VI 26,90 , VII 27,05 . VIII 27,20 ,IX 27,50 , XI (Berlin ) 27,80 , mit 10 Pro, . AuSla - d
1,50 RM . . mit 20 Proz . AnKlanb 8 RM . Aufgeld .
Roggenmehl : Type 997 . geletzl . Erze " ^^rv ^ef »
sür die PreiSgebiet III 21 .85 . V 22 .10 . VI
VII 32,80 , VIII 22,40 , IX 22.65 . XI (Berlin ) 22.ro .
Kleie : Weizenkleie , aesetzl . Mühlenverka " ' sn ''eiS
für die PreiSgebiete III 11,89 . V 11 .50 . Vi 11 .56,VII 11,62 , VIII 11,67 , IX 11,79 , XI (Berlin » II .«" .
Rogaenkleie . aesetzl . Mühlenverkausspre !^ ' (U di «
PreiSgebictc III 9,88 , V 10,03 . VI 10,06 . V ? I 10.1« .VIII 10,19 . IX 10,81 , XI (Berlin ) 10 .44 . Vi ' tir !«»
erbscn 26— 29 , Futtererbsen 11 —12, Pelusch ' en ,ostpr . Verl . 21—32 .75 , Ackerbohnen , oft « und w - stnr .Stat . 13,50 - 14 , Wicken , Ostsee . Russen 18—13.50.Futter 9,50 — 10,50 , Lupinen blaue 9,50 —10.25. d t »
gelbe 14,35 - 14,75 , Seradella neue , gereift 5« 50
bis 27,50 , Leinkuchen , Basis 87 Proz . . ab Hb " . 7 .66,inkl . MZ . . Erdnußkuchen . Basis 50 Proz . . ab
7,35 , inkl . MZ . . Erdnußkuchen , deutsch ? Mah ' " ">l7,60 , inkl . MZ . , Trockeuschnitzel ab ?va^ rik 4 .V*.ertrah . Sosabohnenschrot . 45 Pro, . , ab Hb - . 6 .50,dito ab Stettin 6.70. inkl . M3 „ ffa - to ' felnccke « .Parität Stolp , NamSlau als Beiladest . 9.05 —9,15.dito Parität Berlin S .65—9,75 .

Devisennotierungen
Berlin , 5 . April 1935 ( Funk . )

Kairo 1 ig . Pf.
Buen .-Alres 1 Pei
Brüssel 100 Big.
Rio d9 l 1 Mllr .
Soflt 100 Lev*
Canadi 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danxig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 esc. Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Faris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 I. Kr .
Italien 100 Lira
japan 1 Yen
Jugola. 100 Dln .
Riga

Oslo
Wien

100 Laes
100 Litas

100 Kr.
100 Schill .

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr .
Schwei * 100 Frcs .
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Geld
5. 4.
12 .36
0 .668
0 .201
3 .047
2 .480
53 .86
81 .25
12 06
68 .43
5 .325
16 .41
2 -354
167 .33
54 .59
2058
0 7C5
5 .649
80 .92
41 .61
%il
16 93
10 .95
2 .488

80 J 2

UM
1 .979
1 .019
2 .490

Briet
5 . 4.

12 .39
0662
0 .203
3 .053
2 .484
53 .96
81 .41
12 .09
68 .57
5 -335
16 .45
2 .358
167 .67
54 .69
20 .62
0 .707
5 .661
81 .03
41 69
60 .74
49 .05
47 .03
10 97
2 .492
62 .31
80 .8H
34 .05
10 .415
1 .983
1 .021
2 .494

3 ' /r —3 ' ' .
3 ' •

Geld
4. 4

12 .? "
0658

0 .101
3 .047
2 .474
F3 .67
R1 .30
12 .0 "
68 .4 '
5 .305 .
16 .42
2 . 3 e 4
167 73
54 .40
20 .58
0 .70 '
5 .649
80 9 '
41 .61
60 .41
48 .95
46 .95
10 .91
2488
61 .98
80 .72
34 .02
10 .40
1 .97 »
1 .019
2 488

Brief
4. 4.

1 " ' 5
0 .662
n '•O '»
" 4 ? >,
5» 77
» l

'« S
| Vr >n
6" 57
5 .31S
15 45
0
165 . 07
5 « 51
"0 .5?
0 . 704
5 .651
81 .09
41 .69
W
47 .05

m
62 10
80 .SS
34 03
10 4 »
1 983
1 .0 l* "

122 492
3 '

K
3'"

Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Depisenuotierungen am Usancenrnirkt
vom 5. April . London —Kahcl 4.84K . London - Am¬
sterdam 7,23 , London — Paris 78.56. London —Brüssel

Züricher Devise « vom 5. April . Paris 20,38 .London 15,01 , Neuuork 3,09,37 , Belaien 52,85 , Ita¬lien 25,67 )4 . Spanien 42.22J4 , Holland 21,7^ 5 . Ber¬lin 124 .075 . Wien Notenkurs 57 .60 , Stockholm 77,40 .Oslo 75,40 , Kopenhagen 67,00 . Praa 12,91 . War¬
schau 58,26 , Belgrad 7,02 . Athen 2,90 . Konftant n̂o -
vel 2,49 , Bukarest 3,05, HelsinasorS 6,60. Bueno »
Aires 79,25 . Japan 87,50 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 5. April1935 sür ein Gramm Feingold 2,792/6 RM .

Strieder u . Herausgeber : De A flnutrL
Hauptschrtstletter und verantwortltch sür den vvliinchen und
wirtichaltspoltttschcn Teil : Karl Eevsrted : tu , i »aden .Lokales, Sport und Unterhaltung ^ Otto Mttßle : fOi di«Wochenschrist „Pyramide " Karl Joho : Ith Sin,eigen :
Heinrich Tchriever : sämtl . in Karlsruhe . Karl Friedrich »
Stiahe Nr . 14 . — Sprechstunde der Schrillleuung von IIdt » 1? Uhr . Berliner SchriMeitung W PI .» liier ,Berlin .WilmerSdors , Uhlandstr . 1Z4 , Fernsprecher H 7.Wilmersdorf 5B61 . — Für unverlangte BeilrSg , liScr .
nimmt die Dchristleitung keine Verantworlung .$ . H . III . 35 : 9883 . — Druck Bei ffl. Broun , GmbH,Karltruhe (Baden ) , Karl . Friedrtch .Strabe Nr . 14.

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt s-,r
Berliner Kassakurse

4. 4, 3. 4.

-»teuerguttcheinc
Gr . l CaKurs 105 .8 105.8
Gr . ll fall .1934 103 1 103 .1
. „ „ 1935 107 .2 107 .2
„ „ „ 1936 107. 3- 107. 3
.. „ .. 1937 106 .3 106.3
.. „ . 1933 105 .3 105 .3

Festverzinsliche

6(8) * elhe 14. 15
6(8) „ 20, 21
6(t \ „ 28

Allbe »ltl 111.7 112 .16 Reich 27 100 .1 100.16 Schavzanw .
DR 23 98 .1 98 . 1

Younja"1- 102 101 .5
6 Baden 21 95 .3 95 .7i Bayern V 56 .7 % 9
5 Sachsen ü . gt , 9 95 .5

Thürini . 26 95 .Z 95 7
6 Pott 3011 100 .6 100 .5
' chut * ge -1908 — 10 .6

Pfandbrief * off . , echti

Pr . Pfindbrlelamt .
4 (8) Reihe * 96

> . Zentralst ; dtschali
6(8) Reihe 3, ' 95 .2
5(81 » » 95 .2

S. 4.

95 .2
95 .2
95 .2

4. 4. 5. 4.
Westdeutscher Beden

6 (8) Reihe 20
u. 22 94 .7 94 .96(8)Kom . 21/ - : 93 -2 —

Auslandsreisen
Obligationer

6 (8) HoeschRM 100 .7
6 Krupp 27 RM 102 .3
1CT) Stahlw . 100

6 Farbenb . 124 .2

Hypothekenb . -Pfandbr .
Ba r, Hypoth .-

u.Wechs .-B. —
Bay.Vereinst . 98
Rh. Hyi . B.Pfbr 95 7

Pr . Zentrelboden
6 (8) Reihe 24 94 .7
5tt (4 % )Reihe

26 L'qu . 100 .7
6(8)Kom .26- 28 93 .5

Pr . .P1andbri «lbank
6 (8) Reihe 47 95 Z

93i2(81 Kom . 2.

5 Mex . , bC. 115 11 .74 61t . Gold 26 5 26
i Türk . Bagd. 8 7 —
4 Türk . Zoll — —
4 Uns . Gold 7,2 7 .05
Anatol . 25er ZZ .Z 33 .5

Aktien
Verkehrs werte

AG .Verkehr gZ .H gZ
Canada
D. Elsenb . Bei,
7 Reichsb .Vz .
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd . Lloy
Süd . Elssnb .

83 82 .5
121 .3 121 .3
33 .9 33 .2
27 .7 -
34 -9 34 2
73 9 71 5

Bankaktier

Rh. Westt . B denkredit
6 8) Reihe 4 u. w. 956 ( ) Kom . 16 § 5

Bad. Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Verelns '.
Berl . Hdlf .
Commerzbk
OD - Bank

- 122 .5
•12 .5 112.7
88 .7 85 .2
102.5 102.5
108 108
88 87
897 89 .2

4. 4. 5. 4.
Dc.Centr . Bod. 99 .5 99 .2 >
Dresdner 89 -7 89 .2
Meininf . Hyp 98 98
Reichsbank 161 .5
Rh. Hypoth 123 .7 123 .5

Industrieakti « •

Accumulat
Aku .
A. E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb . NM
B. M.W .
Bemberf
Berfer Ttf .
BI. Krlsr . lnd
.. Kindi
.. KrftLIch

Masch .

BremBesif h
BrownBov
Buderus
Charl .Waue
I. G.Chemie
.. 50 % Elnz

Chem . Heyde
Chade
CentGumm

Linoleurr
Daimler
Dt .Atl .T«i

162 164
53 .9 54
37 36 .61
97 .5 96 .7 i
84 81 .7
86 .2 87
131 .2131 .9
117.5 117
117 .5 H8
128 -

137 188.7 i

1̂ 2177.2 178 .2
103 .5 —

19 :1 f ? 7 ;
105.9 106.7 |
172.5 171 .7 |
138 137 .7 |
104.6 103 .7 |
237 250
153 .5 151 .2 i
144 144 .2 |
93 .5 93 .9 i
118 .4 118.5 |

94
122

mm
156 159 .7
67 . 65 .5

9a9 909

129.7 , 291
9

^
5 90 .5

>09.3 101 .3
fflj &s
113 US

Lingner werke
Mannes m.
Mansfeld
MaschB . U. Dü .
Metallfei .
MezAG . Freli .
Miag
Neckarwerke
Orensteln
PhönlxBg .
Rhelnfeldei .
Rh. Braunk .

Elektr -
Seah

R.W .E.
Rüthers
Sslzdetfurth
Sch. Blnd . Frki
Schub .Salz .
SchuckertEi .
Schultheiß -F
Siem . Halske
SinnerAG .
StörKammgsi •
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nickel
V^r . Glanzste

Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldho

4. 4. 5. 4.
131 -
81 6 81.2
102 101 .9
73 726
96 .5 96 .5

86 87 .5
106.5 109,7
89 -5 89

^
115 .5 115 .5
210.2 210.2
120 .7 121 .7
107 .5 107.3
117 .3 117 .3
112 .9111 .6

— 153 .2
169 .2 —
142 141 .7
106.1 106 .6
HO 109.5
155 154 .7

M 109

119.5 120

! K ?iV 7
119 *2 117

Versicherungen
AllStuttgVer 261 .7 261 7
Dto . Leben 208 —
Mannh . Vers . — —

Koloni * werte
Ot . iMlne lf3 14 .6
Schtntunr 64 .2 55

Frankfurter Kassakurse

» 4.
Deuteche t eetverslnil .

Werte
Anl. d. Reichs y. d Lind .
6 Reichsani . 27
6 Bad. Freistaat 2>
6 Hess . Volksst . 29
Anleihe -Ausl . d . Di .

Reiches (Altbes /' chutx . 1908

Stsdtanleihen

ö Baden Geldani . 26 <
6 Darmsu n
6 (7) Frkf. „
6 Heidelb . „
6 Ludwigsh . ..
6 Mainz
6 Mannh
6 Mannh . ..
6 Pforzh .

Pirm «*.

5. 4.

Pfandbrief * d . Hyp .-Bk ,
Komm .-Obllf . u . Liqu .

6frkl . Hyp .Bk. Gold -
plbr „ Reihe l-IV 96 .2

6 Mein . Hyp . Rk. Gld -
pidbr ., : 15-18 95 .5<■PTalr. Hyp .8k .Gold
pfdbr . , Reihe 2-9 9 « ?

5% dco .Llqu . 26u . 28 101
6Rh . Hyp .Bk. Goldpl .
Reh 5- 9

18- 25
28—30
31—34
35—39
10—15
17
12- 13

500 L quid . P'andbr . 101 .36 dto .Geld . Kom . R.4 94 56Rh .-W . GIdpl .24S.4 956 Württ . Hyp . -Bk.
Pfdbr . Serie 1. 2 97 .26 Wörtt . Creditver
P'dbr . Relh - 1 98 .5

. andaebank , komm
Glrovarb .

i Bad.Kom . Gold 3t
M 95 .5B. d.Xom . a » Id 2<
A- D 93 -6

' achwartanlalhan
ohne Zlmbar . )

6 Bad. Holxw .Ani , 23 —
4 GroOkr . Mhm . 23 14 .80

4. 4. 5. 4.
Deuteche u . ausl . Akt )an

Industrie

37 .1 36 .5- 82 .2128 128
81 —
96 .8 97
119 .7 119 .8
93 6 93 .9■215 214 .7
154 153 .7
68 68

36 .5 36 .7

107
2

113.2

93.7 92.5
180 181

199 199
123 -
93.5 93.581 .6 81 .396 .6 96 5

4 4. 3. 4.
Rheinbraunk — ~
Rh.Stamm 120.5 1 00

Elekt.Vor* 112 .7 112 .7Rhenstah 107 .7 107 !
Röder Darms . 103 .9 J,04Salzdetfurth — —
Salz Heilbr . - —
Schuckert 105.9 10S.7
Seil Wolf — —
Siem . & Halske — 154
Südd. Zucker —
Ver Dt .Oei 106 .5 1C6.5
Ver Stahlw g, .Z *0 .*Westeregelr. 1 «$ 11 *
Zellst.Waldh 116.7 UJ

Benken

Bjd . Bank - <24Bryr. Hypoth
u. Wechselb tzy y

DD.Bank
Dresdner
Ft. Hypoth
Pfalz. Hypoth
Rhein . Hypoth
Wtb No-en

° Z 7 8V .v89 7 89.C97.7 9q927 92
123.7 123.2
100 -

^ eichener « * • un * .
- *eir. Angebe un<
t» ^e ' ni Nach -raw*
* epartltjr »

evf
v konvertiert
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SCHAUBURG
Ab heute

Der große , unvergeß¬
liche Ufa -Tonfilm

RudolfFörster

Hochinteressante , noch nie gezeigte Aufnahmen
von einem U - Boot über und unter Wasser , in

voller Fahrt , im Kampf !
In den Hauptrollen :

Rudolf Forster , Adele Sandrock . Fritz Oenscbow,
Camilla Splra, Paul Ulestermeier usw.

Ein spannender , sensationeller , mitreissender Filmi

^ Reichhaltiges Beiprogramm ^
Jugendliche haben Zutritt .

| D ,s PädagogiumKarlsruhe 1
| Privatschule mit Oberrealschullehrplan |
H nimmt für das kommende Schuljahr noch W
§§ Schüler und Schülerinnen an . Näheres Pro - W
I spekt . Wiederbeginn des Unterrichts 24 .April W

Z Karlsruhe , Bismarckstr . 69 und Baischstr . 8 W
= Fernruf 3165 =

Cafe Baue r
Samstag
und

Sonntag abend

IANZ
Im

Ratskeller

Badisches
Staatstheater

Samstag , den 6 . April 1935 :
Nachmittags

Geschlossene Vorstellung für die
Gewerbeschulen :

Der Mnsclunieil von Worms
Komische Oper von Lortzing

Anfang 15 Uhr . Ende nach 17 .30 Uhr .
Kein Kartenverkauf im StaatStheaterl

Abend »
Außer Miete :

Der Vogelhändler
Operette von Karl Zeller .

Dirigent : Kuntzsch . Regie : Wildhagen .
Tänze : Kratina . Mitwirkende : Blank ,
Haberkorn , Schulz , Etterer , Fazler ,
Gemmecke . Kiefer , Kloeble , Kuppinger
«. ® ., Müller , Prüter , Schönthaler .
ilnsang 2c» Uhr . Ende 23 .30 Uhr .

Preise D ( 0,90 —5.00 RM .) .

Bo „ 7 . 4 . : nachmittags : Der Trou -
iadour : abendS : Gastspiel Kammer »
langer Hans Bussard : Die Fledermaus .

Samstag und Sonntag

Gastspiel
Opernsänger

Rolf Becker

Samstag , den 13 . April 1935,
20.30 Uhr im „ Haus d . M .T.V"

Ordentliche

mit Ehrung langjähriger , ver¬
dienter Mitglieder
Tagesordnung :

1. Bericht des 1. Vorsitzenden
2. Bericht des Oberturnwarts
3. Bericht der Verwaltung
4. Bericht der Kassenprüfer
5. Entlastung
6. Anträge zur Hauptversammlung

(§23 Abs . 3 der Satzung )
7. Annahme der Einheitssatzungen und

Wahl des 1. Vorsitzenden
8. Verschiedenes
9. Ehrungen .

itanf
Wegen vollständiger Geschäftsaufgabe

nerden die zur Konkursmasse der
Stanislaus Esman » N - chf., G .m .b.H. ,
ftoiferftrafec 138 , gehörigen Waren u .
EinrichtungSgegenstände .darunter Union -
Schnellwaagen , im Ladenlokal Kaiser .
Itraße 138 , zu bedeutend herabgesetzten
Preisen ausverkaust .

Karlsruhe , den 3 . April 1935 .
Der Konkursverwalter

Wilhelm Fries , Bücherrevisor .

Mieles
[ Staubsauger rm

Lieferung durch die Fachgeschäfte .

Weinhaus

JUSf
Kaiserstraße 91
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Heute Samstag
llacli mittags -

Uorstellung
Kleine Preise

Inserieren
bringt

Gewinn !
Setanntmadjung
Die Inhaber der

im Monat August
1934 unter Nr .
15 094 bis mit
Nr . 17154 und
unter Nr . 54 580
bis mit Nr . 55 1Y6
ausgestellten oder
erneuerten Pfand -
scheine werden auf -

gesordert , ihre
Psandscheine bis
längstens 10 . April
1935 zu erneuern .
Nach diesem Zeit -
punkte können die -
se Pfänder nicht
mehr eingelöst wer -
den . Nicht erneuer -
te oder nicht aus -

gelöste Psänder
müssen versteigert
werden .

Karlsruhe , den
31 . März 1935 .

- ladt .
Pfandleihkasse .

Handelsschulen Karlsruhe
(PslichthandelSschnlen)

Gemäß S 1 de » OrtSstatutS vom 1Z .
Juni 1908 sind dt - innerhalb des Ge -
metndebezirkS Karlsruhe im Handels -
gewerbe beschäftigten Lehrlinge , Gehil -
sen und Volontäre beiderlei Geschlechts
bis zum vollendeten 18 . Lebensjahre
zum Besuch der Handelsschule per ,
pflichtet .

HandelSschulpflichtig sind :
Knabe » und Mädchen , gebore » nach

dem 21 . Juli 1917 ,
welche In einen Handelsbetrieb im Ge
meindebezirk Karlsruhe eingetreten sind .

Es haben sich zu melden ( auch die
schon Vorangemeldeten ) zur Ausnahm -
am Donnerstag , den II . April 1935

die Knaben im Echulgebäude Zlr »
kel 22 , die Mädchen im Schub
gebitude Krlegsstratze 118 .

Erster Schultag zur Klasseneinweisung
am Montag , den 29 . April 1935 .

Knaben und Mädchen , die mindestens
die Reife für die Oberseknnda einer
höheren Lehranstalt besitzen , oder Mäd
chen mit gleichwertiger Vorbildung , be
suchen die Handelsschule (Pflichthan
delsschule ) 1 Jahr mit 15 Wochenstunden .

Nach § 36 der Verordnung des Bad .
Staatsministeriums vom 18 . April 1925 ,
die Einrichtung von Fachschulen betr .,
sind die Arbeitgeber verpflichtet , die in
ihren Betrieben beschäftigten bzw . bei
ihnen ein - oder austretenden jungen
Leute mit schulpflichtigem Alter bei den
Leitern der Schulen rechtzeitig an - und
abzumelden , ihnen die zum Schulbesuch
nötige Zeit zu gewähren und sie zum
gewissenhasten und regelmäßigen Besuch
der Schule anzuhalten .

Die An - und Abmeldung hat späte
stenS am vierten Tags nach dem Eta
tritt in das Dienstverhältnis bzw . nach
dem Austritt aus demselben zu erfol
gen .

Probezeit oder Beginn der Lehre im
Geschäft de : Eltern entbindet nicht von
der Anmeldepflicht .

Zum sreiwilligen Besuch der Handels
schule sind solche Fortbildungspflichttge
zugelassen , welche nach einer Bescheint ,
gung ihrer Erziehungsberechtigten
einen gewerblichen , kaufmännischen oder
sreiberuslichen Berus erst später er -
greifen wollen , weil sür sie augenblick -
lich eine Lehrstelle oder eine sonstige
kaufmännische Beschäftigung nicht ge
sunden werden kann , oder weil ge
sundheitliche oder familiäre Gründe
einen späteren Eintritt in die Lehre
ratsam erscheinen lassen . Ferner kön -
neu auf Grund einer entsprechenden
Bescheinigung der Erziehungsberechtig ,
ten auch solche Fortbildungspflichttge in
die Handelsschule aufgenommen wer ,
den , die in einem kaufmännischen , ge¬
werblichen oder sreiberuslichen Betrieb
nur nebenher tätig sind , z. B . zur
Michilse beim Verlaus oder bei der
Buchsührung . Es wird nachdrücklich
empfohlen , sofort von diesen Möglich
leiten Gebrauch zu machen , da Frei
willige und Pslichtschülertnnen , die erst
nach dem 21 . Juli 1935 eintreten , in
Sonderklassen eingeschult und erst nach
Ablaus des Schuljahres in ordentliche
Klassen aufgenommen werden .

Höhere Handelsschulen
Anmeldungen werden noch bis zum

17 . April 1935 entgegengenommen :
für Knaben im Echulgebäude ZIr .
kel 22 , für Mädchen Im Schulge -
bände Kriegsstraße 118 .

Die Aufnahmeprüfung für solche , die
ohne Obertertiareise in die zweijährige
Abteilung eintreten wollen , findet statt
am :

Donnerstag , de » 25 . April 1935 , für
Knaben im Schulgebäude Zirkel 22 !

Mittwoch , den 24 . April 1935 , vxr -
mittags 8 Uhr , für Mädchen im
Echulgebäude Krlegsstratze 118 .

Tie Direktionen .

Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung
Gemäß § 248 der Aussührungsvor .

schristen zum Viehseuchengesetz wird
hiermit bekanntgegeben , daß im Stalle
des Metzgers Albiez in Mörsch die
Pserderäude ausgebrochen ist .

Ettlingen , den 3 . April 1935 .
Bezirksamt .

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsverjteigerung
Montag , de »
8 . April 1935 ,

nachmittags 2 Uhr ,
werde Ich in Karls -
ruhe im Pfand -
lckal , Herrenstraße
Nr . 45a , geg . bare
Zahlung im Voll -
streckungswege öf >
sentltch versteigern :

4 D ^ menpelze ,
I Posten Damen -
strumpfe und Her -
rensocken , 1 Da -
menpelzmanlel , ein
Posten versch . Uh -
ren u . Bijouterie -
lachen , 1 Küchen¬
kredenz , 1 Nähma¬
schine u . a . m .

Karlsruhe , den
5. April 1935 .

Paul ,
Gerichtsvollzieher .

Offene Steifen

Kürschner-
Lehrling

Junge , mit guten
Zeugnissen , der

Ostern die Schule
verläßt , wird ein -
gestellt .

Kürschnerei Neu -
mann , Karlsruhe ,
Erbprinzenstr . 3 ,

Amtliche Anzeigen
( Arntl . Anzeigen entnommen )

Baden -Baden
Zwangs - Versteigerung

Im Zwangsweg versteigert das N »>
tariat am Tienstag , den 28 . Mai 1935 ,
vormittags 9 Uhr , in seinen Dienst ,
räumen in Baden -Baden , Vincentistr .
Nr . 5, 3 . Stock , tm Ratbaus , das
Grundstück des Wilhelm Engelhardt ,
Kaufmann in Baden -Baden , und der
Rosa Engelhardt , geb . Raff , in Baden
Baden , Miteigentum je zu % , auf Ge -
markung Baden -Baden .

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 2K. September 1934 im Grund ,
buch vermerkt .

Baden -Baden , den 25 . März 1935 .
Notariat I als Vollstreckungsgericht .

Bruchsal
Zwangs - Versteigerung

Im Zwangsweg versteigert das No »
tariat am Dienstag , den 30 . April
1935 , vormittags 10 Uhr , im Rathaus
in Oestringen . daS Grundstück der
Kaufmann Anton Arbogast Eheleute in
Oestringen , auf Gemarkung Oestringen .

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 11 . Juli 1933 Im Grundbuch der -
merkt .

Bruchsal , den 2 . April 1S35 .
Notariat III

als Vollstreckungsgericht .

Nußbach
Farrenverkanf

Die Gemeinde Nutzbach im Renchtal
hat einen selten Farren zu verkaufen .
Angebote pro Zentner Lebendgewicht
sind bis Montag , den « . d . M ., mittag «
1 Uhr , tm Rathaus einzureichen . Der
Farren steht bei Farrenhalder Vollmer ,
Herztal -Neuberg .

Nußbach , den 3 . April 1935 .
Ter Bürgermeister : Kasper .

Offenburg
Straßensperre betr.

Die Gärtnerstraße wird während des
Abbruchs für den Fahrzeug - und den
bauseits gelegenen Gehwegsverkehr auf
Grund des § 34 RStrVO . gesperrt .

Osfenburg , den 1. April 1935 .
BadischeS BezirksanU .

Rastatt
Brennholz -Versteigerung

( Sterbartholz und Wellen ) ,
im Stadtwald zu Rastatt am Freitags
den 5 . April 1935 , vormittag « 8 Uhr

Zusammenkunft bei der Rheinauer
Murgbrücke . Zahlung des Kaufpreises
vor Abfuhr des Hölzes .

Der Bürgermeister ,

Aenne v. Preen
Harald Askevold

Diplom-Ingenieur

Verlobte
Karlsruh », Schwarxwaldstr . »f

Wein

Ihr Besuch Ist vorbereitet
Die Neuheiten in Kopfbe¬
deckungen aller Art f . Ostern
sind eingetroffen . Die nied¬
rigen Preise für beste Er¬
zeugnisse werden Sie be¬
sonders angenehm über¬
raschen . Bitte besuchen
Sie uns .

Wilhelm flauer
Kaiserstraße 84

Samstag b
QuFcjjard

Herren -Oberhemd
farbig , mit einem Kragen

6.90 5 .90 4 .90 3.60
Herren -Sporthemd
blau, beige , grün 3 .90

Herren -Sporthemd
klein kariert 4 .20

Herren -Oberhemd
welB, durchgemustert Popeline
mit Ersetzmanschetten 6 .90 4 - 90

Herrenkragen , gestärkt,
Bielefelder Fabrikat - .75 - .50

Selbstbinder , reine Seide
1 .95 1 .45 -.95

Herren -U nterhosen
echt Mako Größe 4 1 .90 1 .45

Herren -Unterjacken
echt Mako Größe 4 1 .80 1 .45

Bemberg-Oberhemd
Bielefelder FabrikatQ ^ g
moderne Muster . . 29a M

utxncufd

im Eisernen Regiment

In dem sehr begrüßenswerten Unterneh -
men der Neuherausgabe einer Schriftenreihe
„Erlebnisse badischer Frontsoldaten " ist im
Berlag G . Brann GmbH ., Karlsruhe , Karl -
Friedrich -Straße 14, als Band 1 die schmucke
Broschüre

„Maschinengewehre im Eiserne » Regiment "
(8. Badisches Infanterie -Regiment 169)

von Otto Lais .
Karlsruhe , ehem. Gewehr -, MG .-Zug - und
Kompagnieführer im Eisernen Regiment , so-
eben erschienen (46 Seiten , mit Titelblatt und
Originalzeichnungen des Verfassers , Preis
90 Rpf .) —
Siehe Besprechung in der gleichen Nummer

dieses Blattes

Ganz unerwartet , bei der Ausübung seines Berufes ,
Ist infolge Herzschlages unser lieberArbeitskamerad

Leopold Kiefer
Maschinenmeister

uns für immer entrissen worden . Der Verstorbene
war über 21 Jahre ein treuer und gewissenhafter
Mitarbeiter unserer Firma . Wir werden ihm ein
ehrendes Andenken bewahren .

Karlsruhe , den 5 . ApriM935 .

Führer und Gefolgschaft der Firma

G . BRAUN
(vorm . G . Braunsche Hofbuchdruckerei u . Verlag)

G. m . b . H .

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 7 . April , nachm.
2 .30 Uhr , auf dem Friedhof In Rüppurr statt .

Vermietungen

Friedens » . 3a
2. St ., sehr schöne ,
geräum ., sonnige

u .

lamenhüte
Di werden jetzt schnell u . preis - 1

wert umgeformt u .garniert
JOSCf Mack , Hirschstraße 291

in bestem Zustand ,
mit Badez ., Balkon
n . d . Straße , Ve
randa nach Gärt .,

m . retchl . Zubehör ,
wegen Wegzugs a .
1. Juli zu ver -niet ,

Näheres Hirschstr .
Nr . 51 , De Roth
Tel . 161 .

6-Zimmer-
Wohnung

in freier , sonniger
Lage beim Stadt -

garten , hochfein
ausgestattet : Diele ,
einger . Bad , Eta -
genhetzung , 2 Man -
sarden , Garten , auf
1. Juli zu vermiet .
Näheres durch

Bernh . Himmel -
Heber , Kriegs -

siraße 25 , II .

3 - 4- Z .J
m . Badezlmm ., aus
1. 7. zu vermieten ,
t . noch neuem Haus .

Hagssetd ,
Turlacher Str . 13 .

Zell a. H.
Schöne

4.Z.. Wohn.
per sofort od . spät ,
mit Keller , Spei -
cher , Waschküche , hat
zu vermieten .

Alsred Dreher ,
Zell a . H . ,

Kirchstraste 89 .

Schöne
4- Zimmer-
Wohnung

mit allem Zubeh .,
Etagenheizung , zu
vermieten .

Kloses » . 21 .

Zum Osterfest 20 . bis 22 . April

nachMna-Lmsiedeln
Fahrpreis mit Verpflegung RM . 33.59
Abfahrt Samstag früh 5 Uhr über Freudenstadt —Rott¬
weil —Singen —Schafshausen (Rheinfallbestchtigung ) , Zürich
—Einsiedeln . Beichtgelegenhett . Sonntag gemeinsame
Kommunion . 9 Uhr : feierliches Hochamt . Nachm . feierliche
Vesper . Abends Lichterprozession . Rückfahrt Montag , 9 Uhr
vormittags , über Säcklngen —Freiburg i. Br . ( Münster -

besuch ) und Heimfahrt .
AIS Verpslegung wird geboten : dreimal Mittagessen , drei »
mal Nachtessen und zweimal Uebernachten mit Frühstück .
Reisepaß ist nicht erforderlich , es muß nur vom Bürger ,
m e i st e r a m t eine Bescheinigung der S t a a t S a n ge -
Hörigkeit bei der Anmeldung mit abgegeben werden .
Das Mittag , und Abendessen ist an allen Orten gut nnd
reichhaltig . ES gibt nur Einzelbetten , also keine Massen -
guarticre . Abänderungen bei einzelne » Fahrten bleiben
vorbehalten . Anmeldungen und Auskunft beim Fahrtleiter
Rud . F . Häuser , Friedrichstraße 77 , Kuppenheim , und beim
Verkehrsbüro am Bahnhos in Rastatt , sowie bei Jos . Torer ,

Karlsruhe . Erbprinzenstraße 19 .
Anmeldeschlnß : 12 . Aprll . Bei der Anmeldung muß dt «

Hälfte angezahlt werden .
Alle Pilgersahrten werden mit Postomnibusse » ausgeführt .

Schöne , sonnige

2 -Z .- Wohn .
a . 1. Mal zu verm .
Näh . Nelkenstr .9 .2r .

Vüro
zu vermieten .

Kaiserstraße 91 .

Miefgesuche

4— 5-Z.-Wohnung
mit Manf ., von Be -
amtenwltwe , 2 Da¬
men , auf 1. Juli

gesucht .Ostsiadt aus -
geschloss . Ang . mit
Pretsang . u . 4726
ans Tagblattb . erb .

Moderne , sonnige

4Zimmer -

Wohnung
mit Bad und sonst .
Zubeh ., auf 1. Juli
oder später zu mie -
ten gesucht . Miete
bis zu J&l 80 .—.
Ang . u . Nr . 4741

ans Tagblattbüro .

Küche
natur lasiert ;

1 Büfett , 140 cm .
Besteckeinricht . ,
Emailraum , Brot¬
kasten . 1 Tisch
mit Linoleum , 2
Stühle , 1 Hocker

115 .-
Erprobte und be¬
währte Qualität

Krämer
Karlsruhe

Kaiserstraße 30

Gr . Luster
elektr ., 4slammig ,

abzugeben . Vorm .
Amalienstr . 67 , II .

Abonnenten , kaust
bei Inserenten des
Karlsr . Tagblatts !

> Kaulgesuche
Modernes

3- 4- Z. - W0llllllllQ Einfamilienbiius
Sudlage , mit Bad
u . Etagenhzg ., i . d .
Nähe d . Flugplatzes
z» mieten gesucht .
Preisangebote an

Flugplaiileitung
Karlsruhe .

m . Garten , frei ge -
legen , 6 Zimmer u .
Nebenräume .Karls -
ruhe od . Durlach ,
zu tause » oder z»
mieten gesucht .
Ang . u . Nr . 4743

ans Tagblattbüro .
s/4 Geige

preiswert zu ver -
laufen .

Karl -Friedrich -
Str . 22 , III ,

bei Pflaum .

Atettev
gesucht

mit Gasanschluß u .
elektr . Licht .

Ang . u . Nr . 4739
ans Tagblattbüro .

Zu lausen gesucht ,
Schlafzimmer ,

Küchr , Schreibtisch ,
Herd , Nähmaschine
und Di »>an .

Nhlaudftr . IS .
Tel . 6609 .

0peI - Wm !et
Lsitzig, mit 2 Not¬
sitzen , 1,8 Liter , in
gut . Zustande , ver -
kaust sür 525 RM .

Autohaus Beirr ,
Karlsruhe .

Ritterstrafte 13 .

Verkäufe
[ liermarkf

Tafel -
klaviev
sehr gut im Ton ,

preiswert abzugeb .
Zu erfragen bei

Willy Eder ,
Herm .-Billingstr . 2 .

Sund
MMn

150 —200 Ztr . , zu
verkaufen . Berg -

Hausen b. Turlach ,
Hauptstr . 128 .

Foxterrier oder
Schnauzer , bis %

Jahre alt , äußerst
wachsam , womögl .
Rattler , zu kaufen
gesucht .
Ang . u . Nr . 4742

ans Tagblattbüro .

Mieren 6ie im „ßarlsrutier Matt"

Reichsführerschule
NEU - GRÜNWALD BEI MÜNCHEN
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Pläne und Entwürfe von
Altersheimen , Badeanstalten , Bahnhofsgebäuden . Biblio¬
theken , Blockbebauungen , Brücken , Feuerwachen , Fried¬
höfen , Flughallen , Gedenkhallen , Denkmälern , Geschäfts -
u . Gemeindehäusern , Hotelbauten u . Krankenhäusern ,
Kirchen , Konzerthäusern , Krematorien , Plätzen , Poli¬
zeiunterkünften Rathäusern und Stadthallen , Siedlungen ,
Schulen , Theatern , Trinkhallen , Verwaltungsgebäuden ,

und Völkerbundspalast enthalten in den

Bauwettbewerben
Herausgeber : Architekt BDA Emil Deines und
Architekt BDA Friedrich Heidt , Reg .-Baumeistera . D .

Es liegen bis jetzt 70 Hefte vor , die einzeln zu 1 . 80, Im
Abonnement zu 1 .70 (frühere Hefte 1 . 50 ) durch jede Buch¬

handlung bezogen werden können und vom

VERLAG G . BRAUN . KARLSRUHE
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